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Schwarze Tage an der Börſe.
Kataſtrophale Rückgänge der ſpekulativen Notierungen.

Vor einigen Tagen erklärte der deutſche Jnduſtrieführer Dr.
Duisberg, daß er es für einen ungeſunden Zuſtand halte, daß an
der Börſe die Jnduſtriepapiere ſo ſtark ſteigen. Er ſprach des wei
teren die Befürchtung aus, daß dieſen, durch nichts berechtigten
Steigerungen höchſt wahrſcheinlich bald auch ſchwarze Tage
folgen würden. Dieſe Prophezeiung iſt nun ſchnell genug einge
treten. Jm Laufe der Woche hat die Börſenhauſſee ſich plötzlich in
eine Baiſſe umgewandelt, die geſtern an der Berliner Börſe der
artige Formen annahm, daß man tatſächlich von einer Panik-
ſt immung reden konnte. Es ſind an der geſtrigen Börſe Kurs-
rückgänge eingetreten, wie ſie die Geſchichte der Berliner Börſe noch
nie erlebt hat. Die Kurſe gingen teilweiſe um mehr als hun-
dert Prozent zurück. Die Lage wird dadurch gekennzeichnet,
daß im Börſenvorſtand der Antrag auf Schließung der
Börſe geſtellt wurde. Der Börſenporſtand lehnte dieſen Antrag
ab, beſchloß aber, die Kursnotierungen zunächſt auszuſetzen, wenn
der Rückgang über 1214 Prozent des am Donnerstag feſtgeſtellten
Betrages ausmacht.

Mit den Kurſen der Jnduſtriepapiere iſt auch der Markkurs ge
ſunken. Jm Monat März wurden in Berlin noch für den Dollar
durchſchnittlich 4,215. R gezahlt und für das engliſche Pfund
durchſchnittlich 20,467 R. (Die Parität beträgt gegenüber dem
Dollar 4,198 R. und gegenüber dem Pfund 20,43 RAc). Jm An
fang diefer Woche mußte der Dollar mit 42275 RA und das eng
liſche Pfund mit 20,535 R bezahlt werden. (Damit war der ſo
genannte Goldexportpunkt, der ſich für den Dollar auf 4,225 R.
ſtellt überſchritten). Es muß infolgedeſſen eine äußerſt ſtarke
Nachfrage nach Pfunden und Dollars, alſo nach fremdem Geld,
nach Deviſen, vorgelegen haben. Ende der Woche beſſerte ſich der
Stand der Reichsmark infolge der Eingriffe der Reichsbank Mon
notierte am Freitag den Dollar mit 422 RA und das engliſche
Pfund mit 20,50 R. Ohne Zweifel he herrſcht Dr. Schacht
auf Grund einer ganzen Reihe von günſtigen Umſtänden die
Situation

Es kann alſo keine Rede davon ſein, daß wie heute morgen
ſchon in manchen nationalen Blättern geunkt wird, eine neue
Jnflatton im Anzuge iſt. Durch das Dawesabkommen iſt eine
neue Jnflation außerhalb der Möglichkeiten gerückt.

Der Börſeneinbruch hat auch mit den Daweslaſten nichts zu
tun, ſondern iſt die Folge der durch den Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht veranlaßten Beſchlüſſe über Einſchränkung der Report-
kreditgewährung um 25 Prozent. Es handelt ſich um die
Einſchränkung der der Börſe von der Reichsbank zur Verfügung
geſtellten Spekulationsgelder. Durch dieſe Einſchränkung der Re
portkredite werden wahrſcheinlich Börſenkredite in Höhe von 400
Millionen Mark (die Bankſeite behauptet nur 250 Millionen) ge
kündigt.

Dieſe Maßnahme hätte ſich wohl vermeiden laſſen, wenn der
Reichsbankpräſident anſtatt der Kürzung der Reportkredite eine
Erhöhung des amtlichen Zinsſatzes des Reichsbankdiskonts
durchgeführt hätte. Angeblich hat er das nicht getan, um eine dar
aus folgende Erhöhung der Preiſe zu verhindern.
Mit der Heraufſetzung des Reichsbankdiskonts wäre zweifellos eine
Teuerungswelle aller Produkte verbunden geweſen.

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es ſchon beſſer, daß die Bör
ſenſpekulanten, die in den letzten Monaten goldene Tage erlebt
haben, bei den jetzigen ſchwarzen Tagen auch einmal Haare laſſen.

Schachts Anſicht.
Berlin 14. Mai. (Eig. Funkm.) Der Reichsbankpräſident

äußert ſich heute in einem Berliner Morgenblatt über die Urſachen
der Panik an der Börſe in der Reichshauptſtadt wie folgt: „Der
Urſprung des ganzen gegenwärtigen Vorgehens der Reichsbank
liegt in der durch die Kriegs und Nachkriegsverarmung bedingten
Verengung der deutſchen Geldlage. Vor dem Kriege exiſtierten in
Deutſchland neben der Reichsbank ſehr erhebliche effektive Kaſſen
reſerven. Auch die Bank ſelbſt hielt in München in Scheinen- und
NotenbankGuthaben ſehr viel größere Beſtände als dies heute
der Fall iſt. Dadurch geſtaltete ſich in der Vorkriegszeit die Situg
tion ſo, daß die Banken durchaus in der Lage waren, bei plötzlich
auftretendem Geldbedarf einen erheblichen Teil aus eigenen Mit
teln zu befriedigen, ohne gezwungen zu ſein, ſofort im erſten
Augenblick auf die Notenpreſſe der Reichsbank zurückzufallen. Die
ſogenannte volkswirtſchaftliche Liquidität war vor dem Kriege er
heblich größer als heute. An Kaſſenbeſtänden und Notenbankgut-
haben hielten nach den zwei Monatsbilanzen im Juni 1914 die
deutſchen Banken über 7 Prozent ihrer ſämtlichen fremden Gelder,
heute iſt dieſe Maſſenliquidität der Banken nach den letzten zwei
Monatsbilanzen auf faſt 2 Prozent zurückgegangen und die Aus
weiſe der Reichsbank aus den letzten Monaten zeigen. daß bei
jedem, auch dem kleinſten erhöhten Geldbedarf, die Banken ſofort
ſich genötigt ſehen, an die Reichsbank mit Wechſel oder Lombard
einreichungen heranzutreten. Die Reichsbank hat ſeit langem bei
den verſchiedenſten ſich bietenden Gelegenheiten die Banken und
andere Kreiſe auf dieſe im volkswirtſchaftlichen wie beſonders im
Währungsintereſſe unerwünſchten Zuſtände hingewieſen und eine
ſtärkere Kaſſenliquidität bei den Banken verlangt

Beſcheid an Deutſchland
Was Briand der deutſchen Bürgerblockregierung mikkeilen läßt.

Paris, 14. Mat. (Eig. Funkmeld.) In der Abweſenheit Briands
hat der Generalſekretär des auswärtigen Amtes am Freitag den
deutſchen Geſchäftsträger empfangen, um von ihm die letzten Jn
ſtruktionen der deutſchen Regierung hinſichtlich der Kontrolle der zu
zerſtörenden Oſtfeſtungen zu erfahren. Dem „Matin“ zufolge hat
der deutſche Geſchäftsträger keine annehmbaren Vorſchläge vorgelegt
Man würde ſich deshalb weiterhin abwartend verhalten. Man er
warte in Paris, daß Deutſchland bis zum Ablauf der ihm zur Zer
ſtörung der Feſtungen geſtellten Friſt am 15. Juni neue und an
nehmbare Vorſchläge machen wird.

Entſchuldigung bei den Polen.
Was die Deutſchnationalen mit ihren Schwätzereien erreicht haben.

Der polniſche Geſandte in Berlin hat in dieſen Tagen mit dem
Reichsaußenminiſter eine Unterredung gehabt, deren Gegenſtand
die in Polen ſehr ablehnend aufgenommene Beuthener Rede
des Reichsjuſtizminiſters Hergt über die Oſtpolitik
war. Die beiden haben ſich über ein der Oeffentlichkeit zu über
gebenes Kommunique geeinigt, durch das der Streitfall zum
Abſchluß gebracht werden ſoll.

Danach hat der pol niſche Diplomat im Auftrage ſeiner Re
gierung darauf hingewieſen, daß Kundgebungen, wie ſie in Beu-
then erfolgt ſeien. im Widerſpruch mit dem Geiſte der zwiſchen
Miniſter Streſemann und Miniſter Zaleski in Genf geführten Ge
ſpräche ſtänden und die Beſtrebungen beider Miniſter weſentlich
erſchwerten, die Grundlage für eine wirtſchaftliche Verſtändigung
zu ſchaffen. „Schließlich“, ſo heißt es weiter, „gab der Geſandte
dem Gedanken Ausdruck daß, falls die grundſätzliche Richtung der
deutſchen Politik keine Aenderung erfahren habe, der polniſche
Außenminiſter den Wunſch hege, damit rechnen zu dürfen daß
Notwendiges unternommen werde, um in Zukunft einer etwaigen
Störung dieſer gemeinſamen Beſtrebungen zu begegnen

Streſemann hat darauf ungefähr in dem Sinne erwidert
daß den ſtarken Worten keine Bedeutung zuzumeſſen ſei. Die
deutſchnationale Preſſe hätte wohl auch den Mund voller genom
men als es nach der Rede Hergts berechtigt geweſen iſt.

Eine ſchöne Blamage, die noch dadurch vergrößert wird, daß
die deutſchnationalen Miniſter einſchließlich des
Geſtäupten der Veröffentlichung des Kommuniques zu ge
ſtimmt haben.

Mit dem Ritt gen Oſten iſt es einſtweilen alſo nichts. Der Füh
rer iſt von ſeiner eben geſattelten Roſinante unſanft heruntergeholt
worden. Aus der Fanfare iſt ein Rückzugsſignal geworden.
Wir haben uns vor den Polen entſchuldigen müſ-
ſen. Das iſt einer der Erfolge deutſchnationaler Außenpolitik.

Der deutſchnationale Judas

Die naliongle Preſſe ſchweigt.

Berlin, 14. Mai. (Eig. Funkm.). Der größte Teil der Berliner
Rechtspreſſe verzichtet darauf, ſeinen Leſern von dem durch die
Beuthener Rede Hergts in Bezug auf Polen erzielten „Erfolge“
Kenntnis zu geben. Das zwiſchen Streſemann und dem polniſchen
Geſandten in Berlin vereinbarte Kommunique wird einfach unter
ſchlagen. Wahrſcheinlich befürchtet die deutſchnationale Preſſe, daß
es ihrer Leſerſchaft ob der fortgeſetzten deutſchnationalen Erfolge
auf die Dauer doch angſt und bange wird. Aus dieſem Grunde
kommt es der Rechten auf die Unterſchlagung einer Niederlage
mehr oder weniger nicht an.

Die Durchſuchung der Londoner Sowjet
Handelsvertretung.

London, 14. Mai. (Eig. Funkmeld.) Amtlich hat die britiſche
Regierung im Verlauf der geſtrigen Abendſtunden bekanntgegeben,
daß die Durchſuchung der Börſe der „Ar cos“ vom Polizeirichter
mit Genehmigung des Jnnenminiſters veranlaßt
worden iſt und ſich geſetzlich auf eine Akte über Amtsgeheimniſſe
vom Jahre 1911 ſtützt. Dieſe Akte gibt der Polizei in Fällen, wo
auch nur der Verdacht beſteht. daß eine Perſon unberechtigterweiſe
Staatsdokumente beſitzt, weitgehende Befugniſſe. Die Polizei hat
inzwiſchen zur Zerſtörung der armierten Safes geeignete Apparate
ſowie ein

Knallgasgebläſe und Spitzhacken
herbeiſchaffen laſſen.

Die Berliner Beauftragten Moskaus.

Berlin 14. Mai. (Eig. Funkmeld Am Donnerstag hat die
engliſche Polizei in dem Gebäude der ſowjetruſſiſchen Handelsdele
gation in London eine Hausſuchung vorgenommen. 24 Stunden
ſpäter riefen die Berliner Kommuniſten bereits zu einer Proteſt
kundgebung gegen den Ueberfall auf die Londoner Sowjetgebäude“
auf. Untertäniger vermag ſich die deutſche KPD. gegenüber Moskau
wohl kaum noch zu gebärden.

Gegen den Bauſtoffwucher.
Die Sozialdemokratiſche Fraktion

hat im Preußiſchen Landtag eine „Große Anfrage“ eingebracht
die ſich gegen die Preisſteigerung der Bauſtoffe wendet und darauf
hinweiſt, daß bei den beiden wichtigen Bauſtoffen Holz und Ziegel
ſteine Preisſteigerungen um mehr als 20 Prozent zu verzeichnen
ſeien. Es wird gefragt, welche Maßnahmen das Staatsminiſterium
zu treffen gedenkt, um dieſen Preiswucher zu unterbinden
und die Durchführung des Wohnungsbauprogramms 1927 zu er
möglichen.

Ehe der Hahn dreimal krähte, verrieten die Deutſchnationalen ihren Kaiſer in Doorn.
Die Reglkerungsparteien haben im Reichstag folgenden

Jnitiativ- Antrag eingebracht: S 1. Die Geltungsdauer des
Geſetzes zum Schutze der Republik vom 21. Juli 1922 in der Faſ
ſung des Abänderungsgeſetzes vom 31. März 1926 und 8. Juli 1926
wird um zwei Jahre verlängert. Die noch beſtehenden
Zuſtändigkeiten des Staatsgerichtslofes zum Schutze der Republik
gehen auf das Reichsverwaltungsgericht und bis zu deſſen Errich
tung auf einen Senat des Reichsgerichts über, der
durch den Geſchäftsverteilungsplan beſtimmt wird. S 2. Dieſes Ge
ſetz tritt am 21. Juli 1927 in Kraft.

Ferner beantragen die Regierungsparteien in einer Entſchlie
ßung, die Reichsregierung zu erſuchen, in Erwägungen darüber
einzutreten, für welche Vorſchriften des Geſetzes zum Schutze der
Republik ein Bedürfnis der Beibehaltung beſteht.

Es ſteht alſo jetzt ſchwarz auf weiß feſt, daß die Deutſchnationg
len dem nach dem Rathenaumorde gegen ſie und gegen die
Rückkehr des Exkaiſers geſchaffenen Republikſchutzgeſetze
ihre Zuſtimmung geben. Die Treue zum angeſtammten
Herrſcherhauſe haben ſie geſchäftsmäßig wie ihre anderen ehemali-
gen Jdeale dem Müllkorb überantwortet. Die Entſchließung, mit
deren Veröffentlichung man immer noch zögert, ſoll dieſen
Eindruck zwar verwiſchen. An der feſtgeſtellten Tatſache an ſich
ändert ſich trotzdem nichts.

In ihrer heutigen Morgenausgabe verweiſt die „Tägliche Rund
ſchau“ darauf, daß ſich innerhalb der deutſchnationalen Reichstags
fraktion bei den geſtrigen Beratungen ein „gewiſſer Wider
ſt an d geltend machte. Die Mehrheit der Fraktion ſich aber für
die Annahme der Vereinbarungen entſchied und „ſelbſtver
ſt än dlich“ im Plenum auch dafür ſtimmen würde.

Jm bürgerlichen Leben bezeichnet man Menſchen, die ſo mit
Jdealen und Tugenden umgehen wie die Deutſchnatjonalen, allge
wein als Lumpen!

Eile tut not!
Der Reichskanzler empfing am Freitag die Führer der Soziab

demokratiſchen Reichstagsfraktion um ſie von den Vereinbarungen
des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes der Regierungsparteien über
die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes zu
unterrichten. Der Reichskanzler erklärte u. a., daß die Regierung
eine Verabſchiedung des von den Regierungsparteien vereinbarten
Jnitiativantrages ohne Kommiſſionsberatung wünſcht.
Es beſteht die Abſicht, den Antrag ſchon auf die Tagesordnung der
Montagfitzung des Reichstages zu ſetzen. Dieſe plötzliche
Eile erklärt ſich daraus, daß die Deutſchnationalen infolge der ſich
innerhalb ihrer Partei gegen eine Verlängerung geltend machen-
den Widerſtände die baldige Erledigung des Geſetzentwurfes wün
ſchen. Sie glauben damit weiteren Diskuſſionen und deren Aus
wirkungen am beſten vorbeugen zu können. Auch hier handeln ſie
wieder unter dem Druck der in den letzten Tagen nicht zu Dutzen
den, ſondern zu Hunderten eingelaufenen Proteſttelegramme der
trotz aller unangenehmen Erfahrungen immer noch treu z um
Haufe Doorn ſtehenden deutſchnationalen Wäh-
le r.

Die Vertreter der Sozialdemokratie nahmen von den Mitteilun
gen des Reichskanzlers Kenntnis und behielten die endgültige Ent
ſcheidung über die Stellungnahme zu dem Jnitiativantrage der
Reichstagsfraktion vor.

Der Reichskanzler empfing am Freitag auch die Führer der
demokratiſchen Reichstagsfraktion. Die Demokraten ſind an
ſich bereit, auf eine Ausſchußberatung zu verzichten, wollen aber
noch gewiſſe Klärungen, vor allein über den Staatsgerichthof, her
beiführen. Angeblich beſtehen in ihren Reihen ſtarke Strömungen
nicht ohne weiteres den Staatsgerichtshof aufzugeben



Auf Veranlaſſung des Parteivorſtandes fand kürzlich eine Be
tatung von Sachverſtändigen über die Frage der weltlichen Schule
ſtatt. An der Beſprechung nahmen vom Parteivorſtand die Ge
noſſen Herman Müller, Criſpien, Dr. Adolf Braun, Dr. Hilferding,
und Heinrich Schulz teil. Ferner die Genoſſin Schulrat Dr. Weg
ſcheiderZiegler (preußiſcher Landtag) und die Genoſſen Lehrer
Haebler (Karlsruhe), Landtagsabgeordneter und Schulrat König
(Swinemünde), Reichstagsabgeordneter Dr. Loewenſtein (Neu
kölln), Dr. Mennicke (Berlin), Lehrer Schröder (Berlin), Dr. Siem
ſen (Jenag) und die Rektoren von weltlichen Schulen Hohmänn
(Duisburg), Kreutziger (Berlin), Linke (Magdeburg), Michel
(Herne).

Nach einem Referat von Heinrich Schul z, an das ſich eine
eingehende, in allen weſentlichen Punkten zuſtimmende Ausſprache

ſchloß, kam die Konferenz einmütig zu dem Ergebnis, dem bevor
ſtehenden

Kieler Parkeikag
folgende Entſchließung zur Annahme zu empfehlen.

Die Sozialdemokratie erſtrebt die Weltlichkeit des geſam
ken öffentlichen Schul, Erziehungs und Forſchungsweſens unter
unbedingter Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Schulhoheit.
Die Ausſchaltung der trennenden religiös weltanſchaulichen Gegen
fätze iſt eine weſentliche Vorausſetzung für die Schaffung leiſtungs
fähiger Schulkörper und für die Erzielung pädagogiſcher Höchſtlei
ſtungen. Die Erteilung des Religionsunterrichts und die ihm gleich
zuſetzende Unterweiſung weltanſchaulicher Art iſt für die Sozial
demokratie grundſätzlich keine öffentliche Angelegenheit. Sie über

läßt dies unter Anerkennung des Elternrechts den Erziehungsbe-
rechtigten und den von dieſen zu beſtimmenden Religionsgeſellſchaf
ten und Weltanſchauungsgemeinſchaften.

2) Solange die allgemeine Weltlichkeit nicht erreicht iſt,
ſieht die Sozialdemokratie in der weltlichen (bekenntnisfreien)
Schule der Reichsverfaſſung (Art. 146, Abſ. 2 und Art. 149) ein
wertvolles Teilziel. Wenn die weltliche Schule auch als beſondere
Schulart innerhalb des heutigen zerſplitterten Schulweſens nicht als
Erfüllung der ſozialiſtiſchen Forderung anzuſehen iſt und ihre Vor
züge wie bei der Weltlichkeit des geſamten Schulweſens nicht voll
zu entwickeln vermag, ſo bedeutet ſie doch vom Standpunkt der
werdenden ſozialiſtiſchen Geſellſchaft aus gegenüber allen anderen
Schularten

einen großen Fortſchritt
Sie iſt daher von ſozialiſtiſchen Erziehungsberechtigten durch frei
willigen Zuſammenſchluß und von den Parteimitgliedern allgemein
durch Einwirkung auf behördliche Stellen

mit allen Mitteln zu erſtreben und zu fördern.
Vom Reich iſt die von der Reichsverfaſſung zugeſagte geſetzliche
Grundlage für die weltliche Schule zu verlangen, und bis dahin

e 2 2Prügelei im Reichstage.
Kommnniſtiſcher Boxkampf bis k.o.

Am Freitag nachmittag kam es im Reichstag zu einer rege l
rechten Prügelei zwiſchen Anhängern der kommuniſtiſchen
Parteizentrale und Linkskommuniſten der Gruppe Korſch. Es
war das erſte Mal, daß im Reichstag ein derart beſchämendes
Schauſpiel geliefert wurde und ſich an gebliche Vertreter
der Arbeiterſchaft zur Freude der bürgerlichen Parteien
gegenſeitig mit Fäuſten traktierten. Wir ſtellen ausdrücklich feſt,
daß dieſer „Ruhm“ den Predigern der „Einheitsfront“ vorbehalten
blieb. Die Verlogenheit ihrer eigenen Parole konnten ſie ſo kaum
beſſer beweiſen.

Es war gegen 4 Uhr nachmittags. Jn den Wandelgängen
herrſchte allgemeine Ruhe, als plötzlich ein lautes Ge
ſch im pfe zur Linken des Sitzungsſaales losging:

Du Hallunke, Du Schwein,
Dir werden wir ſchon zeigen, was los iſt, Jhr verlogenen Natio
nalbolſchewiſten uſw. Dazwiſchen wurden eifrigſt Ohr
feigen verteilt. Es klaſchte nur ſo. Schließlich gelang es eini
gen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten mit Mühe und Not, die
ſtreitenden Parteien auseinander zu bringen und

der Prügelei ein Ende zu machen.
Die gegenſeitigen Beſchimpfungen nahmen jedoch noch eine Vierkel
ſtunde lang ihren Fortgang. Wer es hören wollte, vernahm dabei
die Urſache der Schlägerei, und wer es nicht erfahren hatte,
wurde von den Linkskommuniſten ſpäter bereitwilligſt
unterrichtet.

Ein geradezu beſchämendes Bild offenbarte ſich. Etwa 10
Funktionäre der aus der Kommnuniſtiſchen Partei herausgeworfe
nen Linkskommuniſten hielten Anfang dieſer Woche in einem Ber
liner Reſtaurant in der Lindenſtraße eine Beſprechung ab. Als

ſie fertig waren und ihr Tagungslokal verlaſſen wollten, wurden
dieſe 10 Linkskommuniſten plötzlich

von 50 roten Frontkämpfern überfallen und mächtig verprügelt.
Der Abgeordnete Korſch wurde ſo mitgenommen, daß er heute
noch am ganzen Leibe grün und blau iſt. Aehnlich erging es den
anderen Teilnehmern. Ein Funktionär namens Schoth aus Neu
kölln wurde ſogar ſo zugerichtet, daß er mit einem ſchweren
Schädelbruch und anderen erheblichen Verletzungen in ein
Krankenhaus überführt werden mußte. Dort liegt er heute
noch ſchwer darnieder. Dieſer Ueberfall war nach der ganzen Art
der Ausführung organiſiert und, wie die Linkskommuniſten be
haupten, geleitet von einem Angeſtellten der ruſſi
ſchen Handelsdelegation in Berlin, namens Kirſch
baum. Es hätte ſicherlich Mord und Totſchlag im Reichstag
gegeben, wenn nicht ſozialdemokratiſche Abgeordnete eingeſchritten

wären.
Jeder an ſtändige Arbeiter dürfte von den Vorgängen mit

Ekel und Abſcheu Kenntnis nehmen. Einzig und auein das
Bürgertum kann an dieſer Sorte Arbeiterführer, die ſich gegenſeitig
mit Maulſchellen und Gummiknüppeln zu überzeugen krachten,
ſeine Freude haben.

Deutſcher Reichstag.
Den dritten Tag ſchon wird im Reichstag über den

Schutz der Jugend

gegen Luſtbarkeiten geſprochen. Man hört über Jahrmärkte, Vogel
ſchießen, Kirmeſſen ſprechen. Zwiſchendurch veranſtalten einige
Kommuniſten im Foyer des Hauſes eine

regelrechte Schlägerei unter ſich.

Man hörte klatſchende Schläge und zornige Aufſchreie. Die Box
partie drohte ſich in den Saal fortzuſetzen. Höllein machte An
ſtalten, ſich in die Schlägerei einzumiſchen. Er drohte zu dem eben
falls ausgeſchloſſenen Werner Scholem hinüber:

Du kriegſt gleich eine in die Schnauze!“

ehe

Sozialdemokratie und weltliche Schule
Schutz und Förderung behelfsmäßiger Einrichtungen, von den Län

dern die Schaffung der erforderlichen ſchulorganiſatoriſchen und
lehrplanmäßigen Einrichtungen ſowie die Heranbildung genügen
der und geeigneter Lehrkräfte; von den Gemeinden bereitwillige
materielle und moraliſche Hilfe bei der Neueinrichtung und Erhal
tung weltlicher Schulen. Eine beſondere Schulaufſicht für die welt
liche Schule wie für die anderen Schularten kehnt ſie indes
ab bei gleichzeitiger Forderung einer einheitlichen hauptamtlichen
Schulaufſicht durch den Staat.

3) Auf Parteimitglieder, die aus Gewiſſengründen ſich nicht
entſchließen können, ihre Kinder in die weltliche Schule zu ſchicken,

darf kein 5wang ausgeübt werden.

Es muß aber angeſtrebt werden, die in ſolchem Verhalten zum
Ausdruck kommenden überlieferten oder künſtlich erzeugten Vor
urteile gegen die weltliche Schule durch ſtändige Ausgeſtaltung und
hervorragende Leiſtungen zu überwinden. Ueber Weſen und
Geſchichte der Religion in ihren verſchiedenen Ausdrucks
formen hat auch die weltliche Schule die Kinder zu unterwei
ſen, wobei dem Wunſche der Reichsverfaſſung entſprechend Be
dacht zu nehmen iſt, daß die

Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden,
denn die Sozialdemokratie ſieht unbeſchadet der geſchichtlichen und
geſellſchaftlichen Bedingtheit der Religionen und ihrer Ausdrucks
formen in der Stellung des einzelnen Menſchen zur Religion nach
wie vor eine

innere Angelegenheit des Einzelnen

4) Die Sozialdemokratie erhebt ferner mit der größten Entſchie
denheit die Forderung an Reich, Länder und Gemeinden, daß ſo
wohl bei der gegenwärtigen Rechtslage als beim Zuſtandekommen
einer geſetzlichen Neuregelung die deren Schularten, die ſchon aus
äußerem Zwang von zahlreichen Kindern diſſidentiſcher und ſozig
liſtiſcher Eltern beſucht werden müſſen, gleichfalls zur gewiſſenhaften

Wahrung der erwähnten verfaſſungsmäßigen Grundſätze
angehalten werden und nicht zu Stätten konfeſſioneller Engherzig
keit und Unduldſamkeit herabſinken dürfen. Grundſätzlich iſt auf
möglichſt weitgehende Einheitlichkeit des deutſchen
Schulweſens im Ausbau und im inneren Schulbetriebe Wert zu le
gen und das bedauerliche Auseinandergehen in religiösweltanſchau
licher Beziehung auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken.

5) Soweit weltliche Schulen noch nicht oder nicht zu erreichen
ſind ſowie in Ländern und Gebieten, in denen die Simultan-
ſchule geſetzlich oder durch Ueberlieferung die herrſchende Schul
form iſt, iſt die Simultanſchule im Sinne der Reichsverfaſſung zu
unterſtützen und vor der Konfeſſionaliſierung zu ſchützen. Das
kann auch dort geſchehen, wo die Simultanſchule bis auf weiteres
die größere Ausſicht hat, den leiſtungsfähigeren Schulkörper zu
bilden.

Als ſich die verſchiedenen Gläubigen des Kommunismus genügend
verhauen hatten, flaute die Schlägerei allmählich ab.

Jm Sitzungsſaal erhob zu Beginn der Beratungen der völkiſche
Abgeordnete Dr. Frick Proteſt gegen den

„jüdiſch-marxiſtiſchen“ Polizeiterror
gegen die unſchuldigen, artigen Nationalſozialiſten in Berlin. Als
er mit wahrer Unſchuldsmiene ſich beklagte, daß der Berliner Poli
zeipräſident den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dietrich aus
Amorbach im Odenwald in der Reichshauptſtadt nicht zu ſeinen
Wählern“ ſprechen laſſe, ging die Weiterrede Fricks in dem Geläch
ter der Abgeordneten unter. Wäre der Mann nicht ſo närriſch,
könnte man ſich über ihn entrüſten, denn er gehört zu denen, die
in der völkiſchen Periode Münchens am niederträchtigſten jede Ver
ſammlungs und Meinungsfreiheit der Sozialdemokraten und Kom
muniſten niedergehalten hat. Schließlich verlangte Dr. Frick, daß
ſofort der Reichsminiſter des Jnnern herbeigeholt werde, um zu
den Berliner Polizeianordnungen Stellung zu nehmen.

Keudell, der längſt auf ſeinem Platze faß,
ohne daß der Völkiſche in ſeinem blinden Eifer das gemerkt hatte,
ſchüttelte lächelnd den Kopf. Selbſt ein deutſchnationaler Miniſter
will mit den anrüchigen Nationalſozialiſten nichts zu tun haben.

In der Weiterberatung des Luſtbarkeitsgeſetzes bezeichnete es
der demokratiſche Abgeordnete Brodauf als ein Armuts-
zeugnis eines Staates, wenn er

mit ſolchen Polizeimitteln Kulturpolitik machen

müſſe. Der Zentrumsmann Hof mann (Ludwigshafen), deſſen
feuchte Fröhlichkeit auch außerhalb ſeiner Partei geſchätzt wird,
wies entrüſtet von ſich, für einen Mucker und Freund der Prüderie
gehalten zu werden. Er hält das Geſetz aber zum Schutz der her
anwachſenden Jugend für erforderlich. Brodauf befand ſich im
Gegenſatz zu ſeiner demokratiſchen Fraktionskollegin Frau Lüders.

Für die Sozialdemokratie

machten Seydewitz, Frau Wurm und Bieſter noch ein
mal die Gründe geltend, die uns veranlaſſen, gegen das Geſetz zu
ſtimmen. Frau Wurm wies nach, daß nach dem Zuſtandekommen
des Geſetzes ein heilloſes Durcheinander auf dem Gebiete des Ju
gendſchutzes vorhanden ſein wird. Nur der ſoziale Jugendſchutz
bleibe nach wie vor vernachläſſigt. Zum S 1 des Geſetzes beantrag-
ten die Rechtsparteien namentliche Abſtimmung, um ihre etwas
unſicheren Bundesgenoſſen in der Wirtſchaftspartei zu zwingen,
Farbe zu bekennen. Der Paragraph wurde mit 201 gegen 157
Stimmen angenommen; drei Deutſchvolksparteiler hatten ſich der
Stimme enthalten. Ein ſozialdemokratiſcher Verbeſſerungsantrag,
der die künſtleriſchen Veranſtaltungen vor den Fußangeln des Ge
ſetzes ſchützen wollte, wurde gegen die Stimmen des geſamten Bür
gerblockes abgelehnt. Nach einigen weiteren Reden und Abſtim-
mungen wurde die Schlußberatung der zweiten Lefung auf Sonn
abend vertagt.

Der Preußiſche Landtag
nahm am Freitag die zweite Leſung des Haushalts des Finanz-
miniſteriums vor. Nach den hochpolitiſchen Debatten vom Don-
nerstag war das Intereſſe des Hauſes merklich abgeflaut.

Der Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff,
der ſeinen Etat begründete, wies auf die finanzielle Unmöglichkeit
hin, alle Beamtenwünſche auf Höherſtufung zu erfüllen und ſtellte
dafür die Beſoldungsreform noch im laufenden Jahre in Ausſicht.
Preußen werde auch dem Reich in ſeinem Bemühen, eine einheit-
liche Steuerverwaltung zu ſchaffen, keine Schwierigkeiten bereiten.
Bedenken beſtänden nur gegen den Uebergang der Kataſterverwal-

tung an das Reich. Wie am Donnerstag der Miniſterpräſident, ſo
wehrte ſich auch der Finanzminiſter, der ſich als begeiſterter Uni
tariex bekannte, gegen das Hineinregieren des Reiches in alle mög-
lichen Zweige der Länderverwaltung. Am Schluß verwahrte ſich
der Miniſter noch gegen die Unterſtellung, daß die preußiſche Re
gierung ſich durch die Ueberlaſſung des Wohnrechts in Homburg

für die Rückkehr des früheren Kaiſers ausgeſprochen habe. Die
Regierung halte nach wie vor
die Rückkehr des früheren Kaiſers für unerwünſchk und unmöglich.

Für die fozialdemokratiſche Fraktion ſprach

Abg. Lüdemann,
der die Beſtrebungen auf Vereinheitlichung des Steuerrechts und
der Steuerverwaltung begrüßte. Bis auf weiteres müſſe allerdings
aus Zweckmäßigkeitsgründen die Kataſterverwaltung bei Preußen
bleiben. Aber angeſichts der in dieſem Reſſort angeſtellten großen
Zahl von Hilfsarbeitern ſei eine Vermehrung der Beamtenſtellen
notwendig. Der ſozialdemokratiſche Redner ſetzte ſich dann auch für
eine gründliche Reorganiſation der völlig überalterten Hochbauper
waltung ein und forderte die Beſeitigung des Unrechts, das in der
Benachteiligung Preußens und in der Bevorzugung einzelner ſüd
deutſcher Staaten von Seiten des Reiches liegt.

Unter Hinweis auf die künftige Beſoldungsreform wünſchte
Abg. Simon (Soz.) die Beſeitigung aller Härten für die unteren
Beſoldungsgruppen. Grundſätzlich hätten die Gruppen I und II
zu verſchwinden. Die Redner faſt aller Parteien vertraten zahl
reiche Beamtenwünſche.

Die zwiſchendurch vorgenommenen Abſtimmungen über den
Handels und Gewerbe-Etat ergaben u. a. die Annahme der An
träge auf Erhöhung der Mittel für die Berufsſchulen um zirka 10
Millionen Mark und die Erhöhung der Zahl der Gewerbeaufſichts
beamten um ſechs weitere Beamte. Bei der Abſtimmung über den

Ekat des Stagks miniſteriums
wurde in namentlicher Abſtimmung das Gehalt des Miniſterpräſi
denten mit 199 Stimmen der Sozialdemokraken, Demokraten und
des Zentrums unter dem Beifall der Regierungsparteien gegen
139 Stimmen der übrigen Parteien bewilligt. Außerdem wurde
im Hammelſprung mit den Stimmen der Sozialdemokraten ein
Antrag angenommen,

ein neues Miniſterium für ſoziale Angelegenheiten zu ſchaffen.
Die Einzelberatung und Abſtimmungen über den Etat des Fi-

nanz miniſteriums ſollen in der Abendſitzung ſtattfinden.

Anklagen gegen Baemeiſter.
Der Reiniger des öffentlichen Lebens wird beſchuldigt, den Skagat

betrogen und einen Meineid geſchworen zu haben.

Berlin, 14. Mai. (Eig. Funkm.). Wie der „Jungdeutſche“ heute
mitteilt, hat ein Herr E. Weſtendorf bei der Generalſtaatsanwalt
ſchaft in Berlin Anklage wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Staatsbetrug ſowie wegen Verdacht des Meineides
erſtattet

Der Anzeige wegen Urkundenfälſchung und Betrü-
ges ſoll folgender Vorgang zu Grunde liegen Jn den Jahren
1919-20 hat die Bergiſche Druckerei und Verlagsanſtalt Elberfeld,
deren Hauptinhaber und Geſchäftsführer Bacmeiſter war, bei
Druckaufträgen für die Eiſenbahndirektion Köln anſtatt dem Ver
trag gemäß die Rechnungen der Papierlieferanten im Original der
Zahlſtelle der Eiſenbahndirektion vorzulegen, die Rechnungsformu
lare der das Papier liefernden Firma in ſeiner eigenen Druckerei
neu habe anfertigen laſſen und dieſes Formular mit höheren Be
trägen als die urſprünglichen Lieferantenrechnungen habe ausfüllen

'aſſen. Als Zeugen für dieſe Vorgänge werden 7 Perſonen ge
iannt. Die Anzeige wegen Verdacht des Meineids ſoll ſich auf
die angeblich eidlichen Ausſagen des Zeitungsverlegers Baemeiſter
m Prozeß gegen Kußmann und Knoll beziehen. wobei Bacmeiſter
nach Zeitungsmeldungen behauptet haben ſoll, daß er Kußmann,
Knoll und Eaſpari nicht kenne bzw. zu ihnen keine Beziehungen
erhalte. Die Anzeige behauptet, daß die drej Herren dem Zeitungs
verleger bekannt geweſen ſeien und daß er mit ihnen zuſammen
gearbeitet habe. Auch für dieſe Behauptung werden Zeugen ge
nannt.

Keine beſſere Aufwertung der öffentlichen
Anleihen.

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages begründete in ſeiner
Freitagſitzung Dr. Be ſt ſeinen Antrag, der eine

vollkommene Neugeſtaltung der Ablöſung öffenklicher Anleihen

bezweckt. Nach dieſem Antrag ſollen die Anleihen auf 50 Prozent
ihres Goldmarkwertes bzw. des Erwerbspreiſes, ſoweit ſie nach dem
1. Juni 1920 erworben worden ſind, umgewertet und vom 1. Januar
1926 an mit 3 Prozent verzinſt werden. Von dem Vertreter des
Finanz miniſteriums wurde der Antrag für unannehmbar erklärt
und mitgeteilt, es ſei der dringende Wunſch des Reichsfinanzmini
ſters, es bei dem Ablöſungsſyſtem des geltenden Geſetzs zu laſſen.
Für die ſozialdemokratiſchen Vertreter wurde die Er
klärung abgegeben, daß ſie dem Beſt' ſchen Vorſchlag inſoweit zuſtim
men könnten, als er an die Stelle des Ausloſungsſyſtems ohne fort
dauernde Zinsgewährung ein neues regulär verzinsliches Anleihe
papier zu ſetzen beabſichtige.

Die Regierungsparteien beantworteten die vom Vor
ſitzenden aufgeworfene Frage, ob der Beſt ſche Antrag als geeignete
Vorlage zur Aenderung des Anleiheablöſungsgeſetzes betrachtet wer
den könne, kurzerhand mit Nein, und beſchloſſen, in eine Einzel
beratung nicht ein zutreten. Die Sozialdemokratie und die
Kommuniſten, die für die Einzelberatüng ſtimmten, blieben in der
Minderheit.

Berliner Wohnungsnot.
Es fehlen mindeſtens 136 000 Wohnungen

Berlin, 14. Mai. (Eig. Funkm.). Der Leiter des Berliner Zen
tralwohnungsamtes hielt geſtern vor dem zuſtändigen preußiſchen
Landtagsausſchuß einen Vortrag über die Berliner Wohnuigsnot
Der Geſamtfehlbetrag in Berlin darf nach ſeinen Darſtellungen auf
mindeſtens 136 000 Wohnungen geſchätzt werden. Es beſtehen
75 000 Haushaltungen ohne eigene Wohnung. Der Zuzug nach
Berlin allein ſchafft einen neuen Bedarf, der größer iſt als die
Zahl der neugebauten Wohnungen. An Perſonen, die von aus
wärts nach Berlin gezogen ſind, mußten in den letzten beiden Jah
ren insgeſamt 36 000 Wohnungsberechtigungsſcheine erteilt werden.
Dieſe Zahl war rund doppelt ſo viel wie die Zahl der in derſelben
Zeit bezugsſcheinberechtigten Hauszinsſteuer-Neubauwohnungen.
Stadtrat Wutzki berechnet für die nächſten Jahre einen jährlich ein
tretenden Neubaubedarf von 36 000 Wohnungen.

Der Reichspräſident empfing am Freitag nachmittag Reichs
kanzler Dr. Marx und den preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun Es dürfte ſich bei dieſer Unterredung um den Verſuch
einer Vermittlung des Reichspräſidenten hinſichtlich der Benachtei
ligung der preußiſchen Grenzgebiete, beſonders durch die jetzige
Reichsregierung gehandelt haben

Ein polniſcher Militärzug entgleiſt. Jn der Nähe von Nove
Grudek entgleiſte ein Militärzug, wobei zwei Unteroffiziere getötet

ein Offizier und 20 Soldaten ſchwer verletzt wurden.



Der oft
auf der in der breiten Oeffentlichkeit wenig

t

geſellſchaft in Berlin,
eichsmark verfügt,

25 Proz. eingezahlt ſind. Die Oſtdeutſche
get als Dachorganiſation eine ganze Reih

anken,
ür die
ie Deulig Film A.G. in Berlin mit ihren

Zweiganſtälten. Durch die Erwerbung der Ufa (Univerſum
Film A.G.) in Berlin aus dem Beſitz der Deutſchen Bank

die Filmintereſſen im HugenbergKonzern bedeutend
Zeitungsanzeigen-die ein gewinnbringender Zweig des

ſind
erweitert worden. Soweit die

vermittlung, eHugenbergKonzerns iſt, in Frage kommt, ſtützt
die ſogenannte Ala (Vereinigte
ſtein und Vogler A.G., Daube u. Co. G. m. b.

liegt in der Auguſt S
27 Millionen Mark).

Bekanntmachung.
Wegen Ueberholung der Trans

foörmatorenſtation im Hullenturm wird
die Stromlieferung am Sonntag, den
15. Mai von vormittags 6 Ahr bis
nachmittags 4 Uhr in der inneren
Stadt unterbrochen.

Wernigerode, den 13. Mai 1927.
Städtiſche Werke.

Sämmtliche Derb Nadelbolz-Brennhölzer
müſſen bis zum 1. Juni 1927 aus dem Walde
abgefahren ſein, anderenfalls dieſelben geſchält
werden müſſen
Koſten des Beſitzers
2 Vom Noutag. den 16. Mai 1927 an iſt

die Viehweide vom Ochienviubl vis zur Brücke
wegen Wegearbeiten geiverrt.Am Donnerstag den 19. Mai 1927, von
vormittags 7 bis Uhr, findet die Graszettel
ausgabe Friedrichſtr. 131 ſtatt. Je Graszettel 1 Mk.

Wernigerode, den 13. Mi 1927.
Der Städtiſche Oberförſter.

Kirchliche Nachrichten.
Kiſchenzettel zum Sonntag (Cantate),

15. Mat 1927.

Kirche zu Unſeren Lieben- Frauen Alle Türengeöffnet. Köllekte: Ev. Frauenhilfe: 9 Uhr vorm.
ntatefeſtgottesdienſt, Pf. Jrhr. v. Rechenberg.

Thema „Preiſe mit lauter Stimme. Lut. 17 15
m Anſchluß Kindergottesdienſt. Montag

abends 8 Uhr Zuſammenſein der kirchlichen Körper
ſchaften in der Storchmühle. Mittwoch abends
8 Uhr: Verein für die weibliche Jugend. Freita,
abends 6 Uhr in der Theobaldikirche: Bibelſtunde
derſelbe. (Thema: „Die Frauen um Jeſus

Abend. Maria und Martha.) Im Anſchluß
Vorbereitung auf den Kindergottesdienſt.
Suylveſtri Sonntag, vorm. 9 i Uhr Gottes-

dienſt, Paſtor Ammer, Motetten des Kirchenchors
i. Ubr: Kinderlehre, Oberpf. Zimmer. Uhr
Verein für die weibliche Jugend Ausflug bei
günſtigem Weiter, ſonſt abends 8 Uhr Bibelabend.

Monmag, abds. 8 Uhr Frauenbilfe. Dienstag,
nachmittags 5 Uhr. Verſammlung der Gemeinde
henſerinnen, abends 7Uhr: Andacht im Georgtiſaal.
Paſtor Ammer. Donnerstag abends 8. Uhr
Gemeindeavend im Saale des Weißen Hirſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr Verein für die weibliche
Jugend
Wartburg Verein Montag Probe im Nöſchen

röder Schützenhaus, Donnerstag desgl. Sonn
abend, abends 8 Uhr: Jamilienabend „Deutſcher
Humor“ im Nöſchenröder Schützenhaus.

den

Schloß -Lichtspiele
Freitag bis Montag S

Täglich letzte
Vorstell. 9 Uhr.

Wieder bringen wir ein grohes Prögramm:

Es hlasen
die Trompeten
6Aktevonbunt. Röcken m. von d. Liebe
Frei nach dem gleichnamigen Roman von

Paul Oscar Höcker.
Der Rekord

Die grobe Auto-Sport-Sensation in 5 Akten
Der Kampf mit dem blanken ans

Deulig-Welt-Wochenschau

Wochentag Honntag6 Ubr 5 Ubr

e

Träger, Eiſen
WMonier-Rundeiſen

Gußeiſerne Keller-, Stall-, Fabrik und
Dach- Fenſter

Portland-Zement
Zementkalk, Stuck und Eſtrich-Gips

empfiehlt

enannte HugenbergKonzern, das
Propagandainſtitut der Reaktion in Deutſchland, baut ſich

Hſtdeutſchen Privatbank auf. Das iſt eine Aktien
die über ein Kapital von 6 Millionen
von dem aber nur 5000 Mk. zu

Privatbank um
e anderer

die durchaus agrariſchen Einſchlag haben.
rühzeitig griff die Oſtdeutſche Privatbank auch auf den

ropaganda wichtigen Film über und erwarb

Anzeigengeſellſchaft Haaſen
H., Berlin).

Her journaliſtiſche Schwerpunkt de Konzerns
erl G. m. b. H., Berlin (Kapjtal
hr ſind zahlreiche journaliſtiſche

Unternehmungen angegliedert, unter denen wir beſonders
die Wipro (Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H.,

Werbt für die ſozialdemokratiſche

gegebenenfalls geſchieht dies aur

Der HugenbergKonzern.
große

bekannten

zahlreichen

er ſich auf

Scher Arg es S
Awinſſchtspieve Be

ter An er 45 r

Aer Hugenkerg-
rlin.

bergſchen

hängigkeit

Berlin) erwähnen. Außerhalb

die Vera (Verlagsanſtalt G. iraphenunion Jnternationaler Nachrichtendienſt G. m. b. H.
in. Durch das Verlagsgewerbe t nhergKonzern unzweifelhaft einen großen Teil der öffent

lichen Meinung in

Qualität auszeichnen. Dieſe Tatſache

der Scherlgruppe ſtehen jedoch
m. b. H., Berlin) und die Tele

beherrſcht der Hugen

Deutſchland, ohne daß ſich die Hugen
journaliſtiſchen Inſtitutionen durch beſondere

dürfte durch die Ab
kleiner und kleinſter Provinzzeitungen vom

HugenbergKonzern begründet ſein. Wie die Hugenbergſchen
Jnſtitute arbeiten, legte neulich ein namhafter, durchaus
nicht linksſtehender Politiker dar, der u. a. über die Tele
graphenunion und ihre Artikelkorreſpondenzen folgendes

u ſchrieb: „Nachrichten, welche der Zentrale nicht paſſen,
z werden unterſchlagen. Andere Nachrichten werden

gefärbt, auch einzelne falſche Nachrichten werden ge
bracht.

ſchäftli

Aus Wernigerode
S d e e e e eS e e e e enennt n e 9

beten b

e machen
253 ürzgeſte

e J. A.

S

S S SMitbürger!ger! Sn allen deutſchen Gauen iſt der Hedanbe,
den Opfern des Welthrieges eine Stätte S
e ehrender Erinnerung zuſchaffen, Hemein
gut aller Schichten geworden. Auch in S
unſerer Stadt regen ſich ſeit einiger Seit
die Geiſter, um dieſer Danßespflicht nach
S SI zubommnen. Der zu dieſem Sweche ge
bildete Ausſchuß umfaßt Bertreker aller W

in Betracht kommenden Gruppen.
Zur Durchführung der Borarbeiken iſt S
Se ein paritkätiſcher Arbeitsausſchuß ein

S geſettt. SS Dieſer fordert alle Vreiſe der Bevölberung S
e auf mithelfend kätig zu ſein, um eine S

unſerer Stadt würdige Form des Aus
druches unſerer Dankespflicht zu finden.

Se 7 SAcht Tage ſind Seit gegeben, in deuen S
28 Gedanken und Ideen des Einzelnen nach
S Geſtaltung ringen ſollen. Das Ergebnis s

dieſer Ueberlegung wird dringend ge

Dr. Sauftedt, Hinderſinſtraße s84
zu ſJenden.

i Der Arbeitsausſchuß legt den größten
Wert auf die gedankliche Mitarbeit

aller TDitbürger. SJe zahlreicher die ſchriftlichen Einſen-
dungen erfolgen, deſto leichter wird es
e den berufenen Vräften ſein ſich ein Urteil
e von dem Willen der Geſauikbevölberung

2 Einſendung iſt erwünſcht und
S vird erbeken. SS Helft alle mit! 2S Findet eine würdige Forml S
S Henügt Surer Danbespflicht! S
Der Arbeits ausſchuß

Dr. Bauſtaedt, Borſitzender. S

is zum 283. Mai an Herrn
r

7

r

zu können. jede ſelbſt die S

Gewerkſchaftshaus

Monopol.
Morgen Sonuntag, von
nachmittags 3 Uhr ab
öffentlicher Tanz

Die Verwaltung.

W 9 Warum geſternD. Denicht dageweſen?

Monopol! erhinger
verhindert!

Sänmtliche

Bedarſsartikel
für die Schuhpflege

ſind ſtets zu den billigſten
Preiſen zu haben

Karl Gerlach,
Ernſt Friedhof, Wernigerode. Schuhmacher

Hinterſtraße 40.

Cleltr. Pendel 310

z Orucſuchen 9urzer Vollzftimme

jell KleinwolKronen n
Aug. Ernſt, Weſternſtr.

III

EIIIIIIIIIIIIIIILIEELIXSonderangebot in Emaillewaren!

Eimer, 28 cm
Aufwasch-Schüsseln von 1.20 Mk. an
Kehr-Scnaufeln 0.60 Mk.
Konsole nach Maß 9.85 Mk.

o i8 20 22 24 26 cm
I.10 1.30 1.60 1.85 2.10 2.40

Aug. Ernst,
Schmortöpfe

von I. 10 Mk. an

langer

aus
mit

ganz hervyorrasgend.

Zahlungsbe

Erich
Herren-, Burschen-

Infolge baulicher Ber
änderung und anderweitiger Verwendung der
Ausſtellungsräume ſtelle

ich mein Lager in

Promenaden-
Wagen

zu ſehr üil. Prehſen

Eleg. Promenadenwagen

von 35.00 Mk. an.
Klappwagen m. Vert eek

von 30.00 Mk. an.
Kiappwagen ohne Verd,

von 10.00 Mk. an.
Richard Rößler

Breiteſtraße 29.

e e
Klein Verkauf

von
Rum, Arrak,

Kognak
Branntwein

ſowie
ſämtlichen Likren

bei
Vernhard Fuhrmann

Breiteſtraße 24.
Fernruf 616.

Schuhwaren

aller Art
Maß und Reparatur

werkſtatt
Schuhhaus

Karl Schatz
Westernsitr. Westernsitr. II-3 Friedrichſtraße.

Jportaonzüge
Vord-Ameuug
gehwerster Qualität, mit Breeches- oder

Wird mmit Breeches-
oder langer Hose

Jport- mens
strapaziertähigstem Stoſ

reeches- oder langer Höse

Diese Atelllgen Sport- Anzüge sind an Sitz und Vererbeitang

ung Abreblane oder 10 Prozent Rabatt bei Barzahlung.

Elberfelder Herrenkleiderfabrik

Herren- Artikel, Damen- Mantel

tlauptgeschaſt: Wernigerode, Breitestrabe Nr. 79
Verkaufsstelle: Jlsenburg, Bahnhofstr. 22 bei Alex Sattler.

Der normale Zeitungsleſer im Lande lieſt dann
dieſelben Nachrichten. in
wiſſen, daß es Hugenber
Richtigkeit überzeugt.“
Jnſtitut, weil es noch
in Deutſchland findet,
ganze politiſche

verſchiedenen Blättern (ohne zu
ſche Blätter ſind) und iſt von ihrer
hne Zweifel iſt das Hugenbergſche

immer das entſprechende Publikum
eine ernſte Gefahr für unſere
wirtſchaftliche und gewerk

ch e Entwicklung. Deshalb muß es doppelt für
den Sozialdemokraten und Gewerkſchaftler heißen:

Preſſe, vergrößert ihren Leſerkreis!

75.Hose

59.

Tasesen Sie sich diese drei Qualitäten unver-
verbindlich zeigen.

en: 3-4 Monate Kredit bei kleiner An-

Thorschmidt Co.
a. Kaaben-Bekleidang, Arbeiter Berafskleider

Während meines

Umhbaues
extra billige Preiſe

Porzellan, Steingut,
Glas, Emaille,

n

Schlaf-
zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall,

Federbetten, Sofas,
Hans u. Küchengerät. Chaiſelongues, Patent

Bürſtenwaren und Anſtege Ratrauen
Spielwaren bei Auge undNutzen Sie dieſe Gelegen vbequemen Teilzablungen

heit, es iſt Jhr Vorteil nur im
Qualitätswarenzu ſehr villigen Preiſen. Bettenhaus MRto

Richard Rößler N., Kaiterſtraße 62.
e

Prima
Rindleder Arbeitsſchuhe

in verſchiedenen Ausführungen

Schuhhaus Alfred Hildebrand,
Weſternſtraße 6.

Nicht in Sonder-Angeboten
ſondern fortwährend

erhalten Ste Ouglitäts-Emaille jeder Art zu
billigſten Preiſen 24 26 ems Gchmortüpſe neneAilie S. 130 180 155 2.15 Mr.Prüfen Sie ſelbſt Preiſe und Qualitäten

Richard Rößler, Breitestraße 29

Gerde gehe jeder An

zu Leder, Fell- u. Teppichzwecken
Garantiere ſauberſte Zurichtung.
Kein Zwiſchenhandel, billigſte Preiſe.

W. Rettberg, Gerberei, Hinterſtr. 36
Einzigſte Werkſtatt am Platze

Nacharbeiten und reinigen aller Jellarten.

Breiteſtraße 29.

So backt mann. Marmorkuchen mit MoHDAMIM
Zucker d 4 Eigelb nd rührt dieses

ilch, etwas Mandelextrakt und Vanille, I Paket Mondawin-Backpulver und zu
ſt man in zwei tHsiften, unter die eine Hslfte zieht man leicht 50gr. Kakao. In eine mit

Wichlig:
Vor dam Anrühren Mehl mit MoNDAI

vermischt mehrmals durchsieben]

Unter 125 gr. schauwig gerührte Butter gibt man 250
und nach 250gr. Mondarnin, ebensoviel Mehl, Liter
letzt den Eierschnee leicht darunter, diese Masse tei
Fett hestrichene Torten- oder Gugelhupfform Issst man beide Massen schichtweise einlaufen.

kschauwig. Dann wengk man nach

In mässig heissem Ofen I Stunde backen,



Moderne Kleicler- und Seiclen-Stoffe
in unühertroffener Auswahl, besonders preiswertl!

Kunstseide 90 Reinwollener shetland
gewebt, in negen Stellungen f. Kostüme u. Mäantel, allererst. Fabrik., ca. 130 cm Meter

Bastseide 31s Reinwollener Musselin
ca. 70 cm, reinseidene Qualität, gatarfarbig in grohen Sortimenten MeterKunstseide 1 Crepe Maroquain
bedruekt, in entzückenden Mastern gewebte, neuo Karos

Rohseide z la Voll-Voilevedruekt, moderne Zeichnang, ca. 100 em. in feinen hellen Blumen-Mustern
Taffet

schwere Qualität, nege Farben

M Drucksachen Jeder Irt nete ragerten S ſchaſts „„Elyſium Senntag 15. Mai
Garderobe abends s Uhr

2 TCDDkſ“ADCkCCIIB u innu Re 2 2Konſum u. Spargenolſenſchaft B ell u chini
Montag 18. Mai, abends s Uhr möchlfer artinéalbe zeigt myſteriöſe Exserimente, gebeimnisvolle

für Halberstadt und Umg.

großes
geg. Hautſchäden u. offene Semonſtrationen in fabelhafter, unbegreiſlicher

e. G. m. b. H.

Symphonie- Konzert Beine Ratsasotbeke. Vollendung. Rotterdam ſchreibt: Reich der Wunder

G aaaaae e 25 Jahre Genossenschaft

Allgemeine Preſſe: Bei Bellachini vergißt man die

ausgeführt von

x

Kinder n Nicht zu verwechſeln mit dem vor

ahem. Mitgliedern d. Musikkorps R.27

Am Sonnabend, den 4. Mal 1927, abends 8 Uhr

r hier geweſenen Joachim Bellachini

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn

feiern wir im en unser

l r

Klappwagen eisisieiisistetsie ter

r mee Schützenwall

50, 150, 1.00 und 0.75 Mk. Kinder 1.00 u. 0.60 Mk.

Musikdirektor Vrit z Hell mann
90 Mitwirkende

JIICDdzz er

Vor tra gs folge s Martiniplan 22. Jeden Sonntag ab 4 Uhre e 25 jähr. Bestehen m TRAN„Präludium, Choral u. PF BachSrhrrone reke on Beethoyen LEL;&LCLT&==—-OTL—V&1—L cent
„Siegfried-Idyll von Wagner ange suchten! Erstklassige Jazzband Rapelle mit SarophomTasso*, symphon Dichtung von Tiset Ansprachen, Konzert und ansehl. Tanz Burkardt Seretzun Alte und n Seblager

Akadem. Fest-Quvertüre“ v. Brahms Sr. Wirt.Unsere e sind e e e re Hartgries Nudelne anen e e e e rer J. re Wehlſtedt, Gaſthof ötudt Hamburg
Sehaiinäetn

Vintrittsr 350 bis 100 R. M. en a p Pfe.e enenre Hammer Fehmeree o e u n r Fad onnig ein 8 D n s K r 0 n 5 ch e n.
m en waltun g- Pfund 55 Pfg.CCECCCD e enS Ekuod ss Gewerkschaftshaus.

X IICCCDCTPPTſCECCſ7Z III r smussens ſener e e e M
H. d. Richihause 6. 8M P El re auch nac tSonntag nachm. von 5 Uhr ab Spiegels v O r G Guldener Auker er einzurichten zum Preise von 70 Pfennig. Es bittet

Uhren um Voranmeldung G. Bolimann-
Jeden Sonntag und Mittwochr e Jeden von 4 RM. an, KettenT S Künstier- Konzert Tanz m rn ne eDer Besitzer. fan S r Eintritt Cres, e ans Puhber 95 Gesellschaftshaus,

Reparaturen

dünne n nen Se reatt an Mit Beginn der Sommer SaisonSternwartel e letzt immer Brattische.zu Sprechapparaten mit Wilhelm Ruhberg.Geſang Verein
a „Sängerbund“
on HalberſtadtS Gegr. 1885 Gemeinn. Verein
Mitglied des Deutſchen Arbeiter Säugerbundes

Leitung: Auguſt Döll

C. Mangold's Einſetzen von Mk. 3. an. efertautant „Huſſedet un en e PIENIBOKO e
x ne Augenehmer Kühlingerſtraße 35. HALBERESTADT. EREITIEWVESG 29

Anfang 3 v üntr reG i 7 gaſt b 11 v en eerrer un a
S esellschantsball Spesialität:- 7NB. Jeden Dienstag Tanz- Abend, S Bratfiſche! Zur Au fklärun

luun. z n en in 966 Schuhmacherarbeiten VertrauensſacheSinne Ruhbergs Angebote zu niedrigen Preiſen ſind
erfahrungsgemäß nicht vorteilhaſt.einer St a dtp ark x Keiner Geſellſchaftshaus Be Neuarbeiten u. Reparaturen vom guten Schuhmacher

Jeden Sonntag
Künstler- Konzert

in ünnmnill

Du

n nen

INnnnn

itttlin

Il

Am Montag, den 16. Mai 1927,
abends 8 Uhr, findet bei gutem Wetter
im Garten des Reſtaurants „Spiegels
berge“ unter freundlicher Mitwirkung des

Halberſtädter Mandolinenklub 1912
der erſte

a Saal Sonntag ab Ubr Haltbarkeit und elegantes Ausſehen!i 3 Sonntag den 15. Mai Legt man hierauf Wert, ſo laſſe man ſich nicht durch
T Gesellschafts- 7 l nzk ränzch en Lock Angebote

ſtatt. r Männer C Erſtkia ſage n vande irrg führen in d z.B. Hzbien und e m Zinn Seiſchte Chöre v ver zu Preiſen angeboten werden, für welche in Wirklichkeit ein ſoHiguen n er Ball Kapet Material vei guter Arbeitsausführung nicht geliefert werden kann.ſchiedenen Tonſetzern.

auftragen Sie einen vertrauenswürdigen Schuhmachermeiſter,
welcher für güte, reelle und preiswürdige Arbeit bürgt.
Die Schuhmacher -3wangsinnung für Halberſtadt u. Umg.

Verstärktes Orchesternur Schlager. Tatragong

n vom Faß LiterAnfang Uhr. O. Lindhammer,
Spirituoſenhandlung.

Johannesbrunnen 7.

Vortragsfolgen zum Preiſe von 20 Pfg.
welche zum Eintritt berechtigen, ſind nur

an der Abendkaſſe zu haben.

An IIITTIIICcCee

a Echter Wollen Sie gut, reell und ebenfalls ſchnell bedient ſein, ſo be

G

I

S
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 113. Sonntag, 15. Mai 1927. 2. Jahrgang.

25 Fahre Konſum-Genoſſenſchaft in Halberſtadt.
Die Halberſtädter Arbeiterſchaft feiert heute ein Jubiläum.

Es iſt ein Feſt von ganz beſonderer Bedeutüng. Fünfundzwanzig
Jahre ſind es her, ſeit hier in Halberſtadt die erſte Verkaufsſtelle
des Konſumvereins eröffnet wurde. Neben den Parteien und Ge
werkſchaften ſind es vor allem die Konſumgenoſſenſchaften, die tätig
mithelfen am Aufbau des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates. Suchen die
Parteien vor allem auf politiſchem Gebiete, auf dem Wege der
Gefetzgebung, dieſes Ziel zu erreichen und wollen die Gewerkſchaf
ten durch beſſere Entlohnung und kürzere Arbeitszeit die Arbeiter
ſchaft immer mehr von dem drückenden Alp des Kapitalismus be
freien, der ſie von morgens bis abends in Ketten ſchlägt und nicht
Zeit zum Nachdenken läßt, ſo greifen die Konſumgenoſſenſchaften
den Kapitalismus an anderer Stelle an. An ſeiner empfindlichſten
Sie wollen ihm den Profit nehmen, den er einſteckt, wenn er den
Arbeitern für ihre mühſam verdienten paar Groſchen Waren, Le
bensmittel, daß allernotwendigſte, um das Leben zu friſten, in die

Hand drückt. Die Konſumgenoſſenſchaften wollen die Waren zu
billigem Preiſe abgeben, indem ſie den Zwiſchenhändlergewinn aus
ſchalten. An dem dann noch erzielten Gewinn ſollen alle Mitglieder
teilhaben. Jn Form von Rückvergütungen. Aber auch den unge
heuren Gewinnen der Erzeuger ſuchen die Konſumgenoſſen
ſchaften entgegenzutreten. Eigene Betriebe entſtanden, eigene Fa
briken. Nicht nur, daß die Großeinkaufsgeſellſchaft eigene Seifen,
Teigwaren und Zündholzfabriken einrichtete, nein die örtlichen
Konſumvereine ſelbſt ſchritten zum Bau von Bäckereien und Flei
ſchereien. Hier wird gute und unverfälſchte Ware hergeſtellt, die
zu angemeſſenem Preiſe den Mitgliedern zugeführt wird.

Als man vor 25 Jahren in Halberſtadt dazu überging, auch
hier in Halberſtadt eine Konſumgenoſſenſchaft zu gründen, war das
noch etwas ſehr Neues und ein gewagter Schritt. Die Bewegung,
die Anfang unſeres Jahrhunderts durch ganz Deutſchland ging,
wurde vor allem vom hieſigen Gewerkſchaftskartell aufgegriffen und
aufs kräftigſte vorwärtsgetrieben. Jm Jahre 1901 wurde die erſte
öffentliche Konſumentenverſammlung in Halberſtadt abgehalten, in
der Heinrich Kaufmann, der noch heute Vorſtandsmitglied des Zen
tralverbandes deutſcher Konſumvereine iſt. ſprach. Die in dieſer
Verſammlung gewählte Kommiſſion ſollte die erſten Schritte in die
Wege leiten, um eine Konſumgenoſſenſchaft zu gründen. Am 13
Oktober erfolgte die Eintragung des Konſumvereins. Drei Vor
ſtandsmitglieder und zweihundert Genoſſen hatten ihre Unterſchrift
dazu gegeben. Die damaligen Vorſtandsmitglieder waren die Gen.
Heckel, Schönfeld und Schnetter. Am 8. Februar 1902 wurden wei
tere Genoſſenſchaftler neu dem Amtsgericht gemeldet. Als die erſte
Verkaufsſtelle in der Gerberſtraße eröffnet wurde, zählte die Ge
noſſenſchaft alſo 295 Mitglieder. Von dieſen Mitgliedern kaufen
heute noch in den Filialen der Konſüumgenoſſenſchaft 33 Genoſſen
Es ſind dies Franz Werny, Karl Keuntje, Friedrich Brandt. Joſeph
Poeſchl, Paul Köhrich, Otto Ahlhelm, Guſtav Zander, Wilhelm
Kaſſel, Friedrich Weſteroth, Ernſt Bollmann, David Klaus, Otto
Steyer, Friedrich Leſſe, Guſtav Axthelm, Adolf Pramme, Alfred
Schweinhage, Ludwig Bollmann, Auguſt Schmidt, Karl Ullrich.
Karl Döhring, Wilhelm Kuppermann, Albert Jhlenfeld, Guſtav
Frech, Hermann Mielchen, Minna Rückert, Hermann Schmidt Carl
Hartmann, Friedrich Schweinefuß, Wilhelm Neumann, Franz Ce
bulla, Robert Lohff, Walter Helmecke, Johanne Fahland.

Der an der erſten Hälfte des März erfolgten Eröffnung der
Verkaufsſtelle in der Gerberſtraße folgte bereits im Mai die Er
öffnung der zweiten Verkaufsſtelle in der Bakenſtraße. Jm Dezem
ber 1902 war die Mitgliedſchaft bereits auf 553 angewachſen. Der
Umſahz betrug 42 205,72 ſodaß 5 Prozent Rückvergütung aus
geworfen werden konnten. Dieſer Erfolg in der kurzen Zeit des
Beſtehens ermutigte die Genoſſenſchaft. Man wagte ſich an neue
Aufgaben heran. Jn der Generalverſammlung vom 14. März wurde
die Eröffnung einer Bäckerei beſchloſſen die dann in Mietsräumen
eingerichtet wurde. Mit dem Umfang des Unternehmens waren
aber auch die zu bewältigenden Arbeiten gewachſen ſodaß es nicht
mehr möglich war, alle Aemter nur nebenamtlich zu führen. Am
25. Juni 1903 wurde in der Perſon des Gen. Paul Hoffmann der
erſte Geſchäftsführer gewählt. Jm November 1903 ſtimmte man

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hans Schulze

17. Fortſetzung Nachdruck verboten)
Mit einem raſchprüfenden Blick umfaßte Achim das grüne Oval

des Bactiſches, der in drangvoller Enge zwiſchen einem Louis
SeizeBett von den Ausmaßen eines kleinen Tennisplatzes, und
einen prachtvollen Marmorwaſchtiſch eingeklenmt ſtand.

Von der ganzen Spielergeſellſchaft, die in tadelloſen Abendan
zügen, und phyrnehaften Dekolletes den Tiſch umſäumten, kannte
er niemand.

Ein hagerer Herr mit einem tiefgefurchten Raubvogelgeſicht, in
deſſen Runen die Sünden und Verirrungen einer Welt eingegraben
ſchienen, hielt die Bank.

Es wurde offenbar ſehr hoch geſpielt, und die Einſätze waren
unbegrenzt.

Ein leiſer Rauſch umſpann den Tiſch, über dem bei aller äuße
ren Korrektheit ein ſeltſamer Dunſtkreis aller menſchlichen Ur-
triebe, von Liebe und Haß, von brutaler Geldgier und leidenſchaft
licher Verzweiflung laſtete.

„Wollen Sie nicht auch einmal Jhr Glück verſuchen, Herr Ba
ron?“

Der kleine Leutnant, der bis dahin mit einer gaminhaften, hüf
tenſchlanken Frau geſprochen hatte, ſtand auf einmal wieder neben
ihm; in ſeinen verwegenen Augen glühte ein kaum mehr verhal
tenes Spielfieber.

Achim ſah ihn ſekundenlang wie geiſtesabweſend an,
ſtraffte ſich ſein Geſicht, wurde wach.

Und plötzlich drängte er ſich dicht zum Tiſch heran, wie von
einer unwiderſtehlichen, dunklen Macht getrieben, die gegen den
Bankhalter jäh in ſeinem Gehirn aufgewachſen war.

Er hatte von Franz Placzek am Nachmittag aus dem Verkauf
ſeines amerikaniſchen Wagens 10 000 Mark erhalten, die er in gro
ßen Noten bei ſich trug und ſofort in ganzer Summe gegen den
Schlitten einſetzte.

Die Bank verlor den nächſten Schlag und dann noch vier wei
tere Schläge, die Achim ſämtlich mit den gleichen zehntauſend Mark
ſätzen durchhielt.

Dem Bankhalter troff bereits der Schweiß in Strömen von dem
kahlen, dachförmigen Aztekenſchädel

dann

bereits der Eröffnung einer Filiale in Oſterwieck, die vorerſt 225
Genoſſen zählte, zu. Der Umſatz hatte ſich um dieſe Zeit bereits
verdoppelt. Jm April 1904 war man zu der Erkenntnis gekom
men, daß es beſſer ſei ein eigenes Grundſtück zu beſitzen, das man
dann für Lagerräume, Büro uſw. paſſend einrichten konnte. Es
wurde das Grundſtück Bakenſtraße 71a gekauft, auf dem ſpäter die
Bäckerei erſtand. Wieder ein Jahr ſpäter, im Mai 1905, wurde die
Errichtung der Filiale in Oſchersleben beſchloſſen. Jm Juni 1905
machte ſich die Anſtellung eines weiteren beſoldeten Vorſtandsmit
gliedes notwendig. Die Wahl fiel auf den Genoſſen Karl Schultze,
Das Jahr 1908 brachte dann einen Wechſel in der Geſchäftsführung.
Gen. Hoffmann ging nach Magdeburg und an ſeine Stelle trat Gen.
Mikowsky. Am 14. Mai 1912 wurde die ſiebente Verkaufsſtelle in
der Jägerſtraße beſchloſſen. Jm Jahre 1912 wurde auch der Gen.
Schultze zum erſten Geſchäftsführer gewählt, da Gen. Mikowsky
ſeine Stellung aufgab. Kurz vor Ausbruch des Krieges ſollte dann
noch eine Verkaufsſtelle in der Huyſtraße eröffnet werden. Zur ſelben
Zeit wurde auch die Sterbeunterſtützung eingeführt. Der Krieg
und die Jnflation brachten dann böſe Zeiten mit ſich. Sie wurden
aber überwunden und die Lebenszähigkeit des Konſumvereins zeigte
ſich in ſeiner föfort wieder einſetzenden Entwicklung, als die Wirt
ſchaftsverhältniſſe klarer und überſichtlicher wurden. Es wurden
Filialen in der Gröperſtraße und in den umliegenden Ortſchaften,
wie Eilenſtedt und Derenburg gewonnen bzw. gebildet. Am 1. April
1926 erfuhr die Konſumgenoſſenſchaft dadurch eine Verſtärkung, daß
die Verkaufsſtellen der Beamtenkonſumgenoſſenſchaft am Orte über
nommen wurden. Die Bäckerei, die vor beinahe 20 Jahren in der
Bakenſtraße errichtet wurde, wurde neuausgebaut, damit man allen
Anforderungen gerecht wurde. Jn den letzten Monaten wurde auch
die Fleiſcherei der Firma Benkenſtein übernommen

Ueberall iſt Fortſchritt zu ſehen. Die Konſumgenoſſenſchaft Hal
berſtadt ſteht auf geſunden Füßen.

Am heutigen Ehrentage der Konſumgenoſſenſchaft wollen auch
wir nicht unter den Gratulanten fehlen. Wir hoffen und wün-
ſchen, daß ſich bald auch die jetzigen Räumlichkeiten als zu klein
erweiſen werden und daß in den großen Räumen in der Tauben
ſtraße, die der Ausdehnung Raum ſchaffen können, von genoſſen
ſchaftlicher Tätigkeit erfüllt werden. Glückliche Fahrt auf das gol
dene Jubiläum!

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 14. Mai.

Rativnaliſierung der Ernährung.
Von Prof. Dr. O. Keſtner Hamburg.

In den letzten Jahren iſt in Deutſchland mit Geſchick und großen
Erfolgen an der Rationaliſierung der Produktion gearbeitet wor
den und der überraſchend ſchnelle wirtſchaftliche Aufſchwung des
niedergeworfenen Deutſchlands beruht darauf. Dagegen hat man
ſich viel weniger mit der Rationaliſierung des Kon-
ſum s befaßt

Seit die Maſchine die menſchliche Muskelkraft verdrängt hat, und
der Menſch die ſchwere Arbeit nicht mehr ſelbſt verrichtet, ſondern
die Maſchine beaufſichtigt, hat der Geſamtbedarf an Nahrung abge
nommen, der Eiweißgehalt aber iſt gleich geblieben. Jn unſeren
wichtigſten Nahrungsmitteln kommen auf 100 g Eiweiß (den un
gefähren Eiweißbedarf aller Menſchen) verſchiedene Mengen Kalo
rien, die ein Maß für die Verbrennungsaufgabe der Nahrung dar
ſtellen: Fleiſch 500 Kalorien, Milch 2000, Ei 1100, Käſe 1300, fei
nes Brot 3300, Kartoffeln 5000, grobes Brot 7600 Kalorien.

Es muß alſo ſeither eine Verſchiebung von den unteren
Reihen der Tabelle zu den oberen eingetreten ſein. An der Spitze
der Tabelle ſteht das Fleiſch und ſeit dem Beginn des Maſchinen
zeitalters hat in allen Ländern eine mächtige Zunahme des Fleiſch
bedarfs eingeſetzt. Sie iſt nicht willkürlich, ſondern eine phyſio
logiſche Notwendigkeit, die für faſt alle Tätigkeiten gilt.
Sie gilt nicht nur für die, die man gewöhnlich Kopfarbeiter nennt,
ſondern auch für den größten Teil der induſtriellen Arbeiterſchaft

und für den größten Teil der landwirtſchaftlich Tätigen. Der
Fleiſchbedarf iſt um fo größer, je feiner und qualifizierter die Ar
beit iſt.

Dazu kommt eine zweite Beſonderheit des Fleiſches. Fleiſch und
Fett haben einen viel höheren Sättigungswert als Brot, Kartof
feln oder Gemüſe. Eine kleine Menge Fleiſch oder Fett hält viel
länger vor und verhindert das Wiederhungrigwerden viel längere
Zeit als die pflanzliche Nahrung. Da der Menſch ſich ſeine Nah
rung im weſentlichen danach ausſucht und einteilt, ob ſie ihn ſatt
macht, ſo iſt das äußerſt wichtig. Das war in alten Zeiten nicht
ſo bedeutſam, als die Nahrungsmenge im ganzen noch hoch war
und als die Menſchen nicht weit von ihrer Arbeitsſtätte wohnten.
Heüte iſt der Sättigungswert beſonders für den Groß
ſt äd ter wichtig, der weit von ſeiner Wohnung arbeitet und keine
Zwiſchenmahlzeiten einnehmen kann.

Aus beide Gründen iſt ein reichlicher Fleiſchgenuß für den größ
ten Teil unſerer beruflich tätigen Bevölkerung dringend ge
boten. Nun betrug die Geſamtmenge der Fleiſchnahrung 1911-13
rund 34,6 Mill. Doppelzentner, 1926 dagegen nur rund 30,5 Mill.
Doppelzentner. Auf den Kopf der Bevölkerung ſind das 1911-13
rund 52,4 kg, 1926 aber nur rund 48,5 kg.

Das wäre ein Rückgang, der an ſich bedauerlich iſt, der aber üm
ſo ſchwerer wiegt, als nach den oben angeführten phyſiologi
ſchen Gefetzen eine Zunahme des Fleiſchverbrauches drin
gen d erforderlich iſt. Aus vier Gründen:

Wir hatten auch vor dem Kriege den Fleiſchverbrauch in den
angelſächſiſchen Ländern nicht erreicht. Unſere Hauptkonkurrenten,
England und Amerika, ernährten ihre Bevölkerung alſo zweckmä
ßiger. Beſonders die amerikaniſche Ernährung mit viel Fleiſch,
Obſt und Gemüſe, vor allem Salat, iſt vollkommener dem phyſiolo
giſchen Bedarf des heutigen Menſchen angepaßt als die deutſche

2) Die phyſiologiſche Notwendigkeit des Fleiſchgenuſſes gilt nur
für den im Beruf ſtehenden Erwachſenen, nicht für das lebhaft ſich
bewegende ſpielende Kind. Der Fleiſchkonſum der Kinder kann
demnach erheblich geringer ſein als der des Erwachſenen und die
Kinder haben auch immer wenig Fleiſch gegeſſen. Nun galt früher
als eine annähernde Regel, daß die Bevölkerung zu mehr als einem
Drittel aus Kindern beſtand. Der Geburtenrückgang hat dieſes
Verhältnis verſchoben; ſchon 1910 kamen auf 100 Einwohner in den
verſchiedenen deutſchen Ländern nur noch 27 bis 36 Prozent Kin
der unter 15 Jahren, 1925 nur noch 20 bis 26 Prozent. Die Zahl
der Erwachſenen iſt heute alſo relativ größer als früher. Der
Fleiſchverbrauch müßte ſomit höher ſein als früher. Die Abnahme,
die er in Wirklichkeit zeigt, iſt ſchlimmer, als es die bloßen Zahlen
beſagen.

3) Jn faſt allen Gewerben, Jnduſtrie, Handwerk und Land
wirtſchaft iſt der Betrieb in den letzten Jahren rationaliſiert wor
den. Das bedeutet in ſteigendem Maße Erſatz der menſchlichen
Handarbeit durch Maſchinen, d. h. eine weitere ſtarke Verſchiebung
in der Richtung zur Kopfarbeit und eine weitere Verdrängung der
Muskelarbeit. Der phyſiokogiſche Bedarf erfordert demnach als
Folge der Rationaliſierung eine Vermehrung des Fleiſchverbrauchs
noch erheblich über die Werte von vor dem Kriege. Wenn der Ver
brauch jetzt niedriger iſt, ſo iſt die Ernährung falſch

H Die Zuſammendrängung der Menſchen in den Städten hat
noch zugenommen. Es wohnken:

in Gemeinden unter 2000 Einwohnern

1910 25,9 Mill. 409 39 Mill. 601925 222 Mill. 35,69 40 Mill. 64,49,
Das Bedürfnis einer Nahrung mit hohem Sättigungswert hat

alſo noch zugenommen und der Fleiſchkonſum müßte noch geſtiegen
ſein.

Aus dieſen Gründen komme ich zu dem Schluß, daß der phyſio
logiſch wünſchenswerte Fleiſchbedarf der deutſchen Bevölkerung ſeit
der Zeit vor dem Kriege erheblich geſtiegen iſt, der tatſächliche Ver
brauch hat dagegen abgenommen. Höchſte Leiſtungsfähigkeit eines
Volkes erfordert nicht nur zweckmäßigſte Maſchinen und zweck
mäßigſte Betriebsorganiſationen, ſondern auch zweckmäßigſte Er
nährung des arbeitenden Menſchen

Der Konſum von Fleiſch gehört zu einer zweckmäßigen Ernäh
rung, er muß daher mit allen Mitteln geſteigert werden.

über 2000 Einwohnern

Die Unterhaltung verebbte, die Zuſchauer verſtummten.
Unter den Spielern entbrannte der Kampf heftiger, kreiſte das

Fieber.

Jetzt kaufte Achim ſelbſt eine Bank für fünfzigtauſend Mark.
„Jch werde gewinnen!“ dachte er unwillkürlich, und durch den

zarten Schleier, der ſeine Sinne noch immer ſpinnwebfein umfan
gen hielt, hörte er auf einmal eine ferne geliebte Stimme:

„Du weißt ja nicht, wie ich dich liebe!“
„Die Bank hat Neun
Wie eine blitzende Schneide zuckte der herrenhaftkurze Ruf durch

den erſtickend heißen Raum.
Die Spieler rückten enger zuſammen, wie die Schakale hockten

ſie mit glühenden Geſichtern und lauernden Raubtieraugen um den
verhängnisvollen grünen Tiſch. Achim gewann unwiderſtehlich.

Wie in einem reißenden Strudel ſchlug das Glück über ihm zu
ſammen.

Das Mädchen aus dem Foyer brachte ihm eine Flaſche Sekt.

Er goß haſtig ein Glas herab und ſpielte weiter, ruhig, gleich
mäßig, wie ein Automat, indes ſich die Banknoten und Chips
bergehoch vor ihm türmten.

Dann ſtand er mit einem Male unvermittelt auf und ſtieß ſei
nen Stuhl zurück.

„Die Bank paßt, ich gebe eine Suitel“
Er hatte annähernd 250 000 Mark gewonnen.

Sein kleiner Freund aus dem Sportpalaſt kam ganz blaß zu
ihm herüber und half ihm die Schale mit den überquellenden Spiel
marken zur Kaſſe zu bringen.

Dann wechſelten ſie das Geld und überzählten und
unter dem indiſchen Götzenbild den ungeheuren Gewinn.

„Jch habe wahrhaftig mein Reiſegeld verloren!“ ſagte der Leut
nant trübſelig.

Achim reichte ihm lächelnd ein Päckchen Banknoten herüber.
„Jch darf mich Jhnen hiermit wohl erkenntlich zeigen!“
Und als der andere einen ſchwachen Widerſtand verſuchte, ſagte

er dringender:

„Sie müſſen das Geld unbedingt annehmen. Sie ſind Schuld
an meinen Glück. Ich ſtifte es ſonſt zu einem wohltätigen Zweck!“

ordneten

Als er eine halbe Stunde ſpäter aus dem Hauſe trat. war es
ſchon ganz hell

Blaßblau wölbte ſich über ihm ein hoher Sommerhimmel.
Ueber dem Kanal brauten die erſten Morgennebel, und verein

zelte Vogellaute ſchnitten durch die linde Luft.
Dann ſaß er lange auf einer Bank im Tiergarten und lauſchte

auf die Stimmen des erwachenden Tages.
Und immer wieder ſtieg das Glück in ſeinem Herzen auf, mit

dem ihn dieſe ſeltſame Nacht begnadet hatte in einer großen, un
faßbaren Schickſalswende, die ihn wieder zu einem freien Mann
machte, daß er aufrecht und ſtolz vor die Frau ſeiner Liebe treten
konnte.

Hinaus in eine neue Welt, in ein neues Leben der Freiheit des
Glücks.

Eine große Sehnſucht nach Daiſy überkam ihn plötzlich, daß ſich
der Spiegel ſeiner Augen feuchtete, und er am liebſten das nächſte
Auto angehalten hätte und geradeswegs zu ihr in ihre grüne Ein
ſamkeit nach GroßRauſen gefahren wäre.

Als er in ſein kleines Hotel in der Dorotheenſtraße kam, ſchlief
noch das ganze Haus.

Er holte ſich beim Nachtportier ſeinen Zimmerſchlüſſel und lag
dann ſtundenlang in Kleidern auf dem Bett.

Eine fieberhafte Unruhe jagte in ſeinen Adern, die Zeit ſchien
ihm ſtill zu ſtehen, bis er zum Grunewald hinausfahren, und ſich
von der Knechtſchaft des verhaßten Vertrages befreien konnte.

Als es von einer nahen Kirche endlich acht Uhr ſchlug, nahm er
den Telephonhörer ab und ließ ſich mit der Villa Brown verbinden

Nach langem Warten meldete ſich eine zitternde, alte Männer-
ſtimme.

„Hier Fontaneſtraße 6a!“
Achim ſchluckte, die ungeheuere Erregung ſchnürte ihm auf ein

mal die Kehle zu.
„Jſt Herr John Frank Brown vielleicht ſchon zu ſprechen? Hier

Baron v. Wehrſtädt!“
Eine neue, minutenlange Pauſe, in der er nur das leiſe Sum

men des Apparates hörte.
Und dann ſprach dieſelbe Männerſtimme, jetzt ganz klar und

deutlich, daß ihm jedes einzelne Wort tief in die Seele drang.
„Jch bedauere Herr Baron! Herr Brown iſt nicht mehr zu ſpre

chen. Es iſt ein furchtbares Unglück geſchehen. Herr Brown iſt
heute nacht ermordet worden!“



Die geplante Porto-Erhöhung.
Ueber den Umfang der beabſichtigten Portoerhöhung teilt uns die

Reichspoſt mit: Die Gebühr ſoll betragen: für den Ortsbrief
bis 20 g 10 Pf. (bisher 5 Pf.), für den Fernbrief bis 20 g
15 Pf. (bisher 10 Pf.), für Poſtkarten im Ortsverkehr 5 Pf.
(bisher 3 Pf.), für Poſtkarten im Fernverkehr 10 Pf. (bisher
5 Pf.). Bei Druckſachen bis 50 g ſoll die Unterſcheidung zwi
ſchen Voll und Teildruckſachen fallen und die Gebühr, die für Teil
drückſachen ſchon bisher 5 Pf. betragen hat, einheitlich auf 5 Pf.
feſtgeſetzt werden. Die Poſtanweiſungs mindeſtgebühr ſoll von
20 auf 30 Pf. erhöht werden. Bei den Paketgebühren iſt nur eine
unbedeutende Steigerung vorgeſehen; die Gebühren für Pakete

in der zweiten Zone ſollen in den beiden erſten Gewichtsſtufen er
mäßigt werden. Doch ſoll für Pakete wieder ein Zuſtellgeld
eingeführt werden. Außerdem iſt für Entfernungen über 750 km
eine neue vierte Zone vorgeſehen worden. Die Verſiche-
rungsgebühr, die zurzeit 5 Pf. für 100 RM. beträgt, ſoll auf
10 Pf. für 500 RM. ermäßigt werden. Die Gebühr für die monat
lich ein oder zweimal erſcheinenden Zeitſchriften ſoll nur in An
lehnung an die Druckſachengebühren mäßig erhöht werden.

Auch der Poſtſcheck- und der Telegraphenverkehr
wird mit herangezogen. Die Zahlkartengebühren ſollen künftig
durchweg die Hälfte der Poſtanweiſungsgebühren betragen (Mindeſt
gebühr alſo 15 Pf.) Die Auszahlungsgebühr ſoll von ein Zehntel
v. T. auf ein Fünftel v. T., mindeſtens 20 Pf., erhöht werden.
Außerdem iſt eine Ueberweiſungsgebühr von 10 Pf. und für die
bisher gebührenfreien Briefe der Poſtſcheckkunden an die Poſtſcheck
ämter eine Briefgebühr von 5 Pf. vorgeſehen. Bei dem Tele
graphen ſoll die Wortgebühr im Ortsverkehr von 5 auf 8 Pf.
und im Fernverkehr von 10 auf 15 Pf. erhöht werden. Sämtliche
Auslandsgebühren bleiben unverändert.

Die obigen neuen Poſttarife entſprechen lediglich dem Wunſche
des Poſtminiſters. Ob ſie durchgeführt werden, iſt eine andere

Frage. Der Poſtbeirat iſt für die Woche nach Pfingſten vom
Reichspoſtminiſter einberufen worden. Der Zweck der Tagung iſt,
ſich mit den geplanten Portoerhöhungen ein verſtanden zu er
klären. Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß dieſer
Wunſch kaum in Erfüllung geht und der Beirat höchſtens einer
mäßigen Erhöhung ſeine Zuſtimmung geben dürfte. Man glaubt
ſogar, daß er ſich vielleicht auch für eine Vertagung der ganzen
Angelegenheit ausſpricht, bis zu erſehen iſt, wie ſich die finanzielle
Situation der Poſt durch die vorgeſehene Erhöhung der Telephon

gebühren geſtaltet.

Arbeiterſänger und Sportkkartell. Diesfür Dienstag, den 17.
Mai, geplante gemeinſame Sitzung findet erſt am Dienstag, den
24. Mai, ſtatt.

Unſer Fahrplan, der die neue 24-Stundenrechnung der Reichs
bahn berückſichtigt, liegt der heutigen Auflage bei. Unſere Leſer
werden ſich das Blatt aufheben.

Benuhung von Schnellzügen mit Sonnkagsrückfahrkarten. Nach
Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg wird
mit Gültigkeit vom 14. Mai 1927 die Verfügung der Reichsbahn-
direktion vom September 1926, wonach ſämtliche D-Züge für Sonn

tagsrückfahrkarteninhaber freigegeben waren, aufgehoben. Vom
genannten Zeitpunkt werden für die Dauer des Sommerfahrplans
1927 ſämtliche D-Züge für Sonntagsrückfahrkarteninhaber geſperrt
mit Ausnahme von: D 10 zwiſchen Berlin und Brandenburg. D 131
zwiſchen Hildesheim und Halberſtadt, D 132 zwiſchen Halle (Saale)
und Goslar und D 45-46 auf der Strecke Deſſau Berlin. Die vor
genannten DZüge werden nur verſuchsweiſe unter Vorbehalt jeder-
zeitigen Widerrufs freigegeben. Sämtliche Eil- und beſchleunigten
Perſonenzüge ſind nach wie vor gusnahmslos zur Benutzung mit
Sonntagsrückfahrkarten zugelaſſen

Das älteſte europäiſche Kursbuch iſt Hendſchels Telegraph. das
zu Beginn des neuen Sommerfahrplans im 81. Jahrgang erſcheint.

Schon eine flüchtige Durchſicht zeigt die erſtaunliche Reichhaltigkeit
des verarbeiteten Fahrplanmaterials und die überſichtliche Zuſam
menfaſſung der ſich ergängenden internationalen Verbindungen.

X.
Die Mordkommiſſion war noch in der Nacht zur Villa Brown

herausgekommen, nachdem der Mord in den erſten Morgenſtunden
von der Polizeiwache Grunewald nach dem Alexanderplatz gemeldet

worden war.
Die Leiche Browns war ſofort amtsärztlich unkerſücht und eben

ſo wie der ganze Tatort photographiſch aufgenommen ivorden.
Der Tod war durch einen aus allernächſter Nähe abgegebenen

Bruſtſchuß erfolgt, und bei der Tat anſcheinend der große amnerika-
niſche Trommelrevolver des Millionärs benutzt worden, der nach
Angabe ſeines Kammerdieners noch am Abend zuvor auf ſeinem
Schreibtiſch gelegen hatte, und ſeitdem verſchwunden war.

Das linke Schreibtiſchſchubfach war mit einem Brechinſtrument
gewaltſam geſprengt, und ſein Jnhalt durchwühlt worden; es fehlte
ünter anderem eine Saffianbrieftaſche, die meiſt eine größere Bar
ſumme zu enthalten pflegte, und von Herrn Brown gewohnheits-
gemäß während der Nacht im Schreibtiſch verwahrt wurde.

Der Mörder, der nach den Fußſpuren im Garten und am Wein
ſpalier ſeinen Weg durch das zwei Meter über dem Erdboden gele
gene, und in der ſchwülen Nacht wohl offen gebliebene Erkerfen
ſter genommen hatte, war anſcheinend bei der Plünderung des
Schreibtiſches vom Hausherrn überraſcht worden, und hatte dieſen
mit ſeiner eigenen Verteidigungswaffe kurzer Hand über den Hau
fen geſchoſſen.

Der fragliche Schuß war nach Angabe des alten Martin kurz
vor Mitternacht gefallen.

Er ſei aus dem im Kellergeſchoß gelegenen Dienerzimmer, wo
er noch beim Silberputzen beſchäftigt geweſen ſei, ſofort zum Ar
beitszimmer des Herrn hinaufgeeilt und habe dieſen zwiſchen dem
Schreibtiſch und der Tür des Muſikſalons mit einer ſtark blutenden
Bruſtwunde auf dem Rücken liegend vorgefunden

Herr Brown habe nur noch ganz ſchwach geatmet, und ſei dann,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, in ſeinen Armen

geſtorben.
Herr Brown habe vorher mit einer jungen Dame zu Abend ge

ſpeiſt, die ſich zur Zeit der Tat im Terraſſenzimmer eingeſchloſſen
gehabt, und ihn ſpäter auf ſeinem Wege zur Revierwache begleitet
habe; ein zufällig noch von Hundekehle heraufkommendes Auto
habe ſie dann mit nach Berlin hereingenommen.

Er habe die Dame, ein noch junges Mädchen, das über den Tod
des Herrn ganz verzweifelt geweſen ſei, nicht gekannt; auch ein
Baron v. Wehrſtädt, der Herrn Brown in der Zeit von neun bis
einviertel auf zehn Uhr noch einen kurzen Beſuch abgeſtattet habe,

ſei ihm bisher fremd geweſen. FAußer dieſen Herrſchaften und ihm ſelbſt habe ſich bis Mitter
nacht weiter niemand in der Villa aufgehalten, da das geſamte
Hausperſonal aus ihm unbekannten Gründen für den Abend beur
laubt geweſen ſei.

(Wortſetzung folgt.)

I ſteig J Oſt und der von Halle kommende

Das Kursbuch enthält außer allen Fahrplänen der deutſchen Reichs
bahnen, Neben und Kleinbahnen die Binnendampfſchiffahrt, den
Nord und Oſtſeebäderverkehr, Flugverkehr und die Fahrpläne der
Niederlande, von Belgien, Frankreich, Luxemburg, Spanien, Por-
tugal, Schweigz, Jtalien, Oeſterreich, Ungarn, Tſchechoſlowakei, Jugo
ſlawien, Rumänien, Bulgarien Türkei, Syrien, Paläſtina und Per
ſien, Rußland (europäiſche und ſibiriſche Bahnen), Polen, ruſſiſche
Randſtaaten, Finnland, Skandinavien. Ferner die Verbindungen
nach dem fernen Oſten (Ching und Japan), eine Ueberſicht der Kraft
poſten in den Alpen und den Ueberſeeverkehr. Eine große Eiſen
bahnkarte iſt beigegeben. Die große Ausgabe koſtet 6. die
kleine Ausgabe 4.50 A. Hendſchels Telegraph erſcheint bei der
Kursbuch und Verkehrsverlagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 68

Ergebnis der Funkſammlung für Blinde. Anläßlich der von
der Oberpoſtdirektion Magdeburg im preußiſchen Teil ihres Bezirk
veranſtalteten Rundfunkſammlung für Blinde ſind insgeſammt
5 366,65 RM. und einige Rf.-Geräte geſpendet worden. Die Be
ſchaffung und Verteilung der Geräte hat die Friedrich Wilhelms-
ProvinzialBlindenanſtalt in Halle (Saale) übernommen

7 wenden Sie ſich bei Bedarf von
Druckſachen aller Art
an die Buchdruckerei der

„Harzer Vollzſüimme

Aus Halberſtadt.
Straßenbahnverkehr ab 15. Mai.

ZN. Nach dem veröffentlichten Fahrplan für Sommer 1927
treten entſprechend dem verſtärkten und veränderten Zugverkehr
der Reichsbahn verſchiedene Verbeſſerungen der Verkehrszeiten ein.
Die Wagen der Linie 1 verkehren in dichterer Folge, ſodaß die
abgehenden Reichsbahnzüge in möglichſt kurzen Zeitabſtänden er
reicht werden können. Die Fahrzetten für die Wagen der
Linie 2 ſind jeweils ſo feſtgelegt, daß die Straßenbahnwagen in
Abſtänden von 10—15 Minuten möglichſt rechtzeitig vor Abfahrt der
Züge am Bahnhof eintreffen.

Für die ab Fiſchmarkt in den verſchiedenen Richtungen ver
kehrenden Wagen ſind die Fahrzeiten feſtgelegt, daß faſt immer un
mittelbar umgeſtiegen werden kann. Beſonders wird noch darauf
hingewieſen, daß die Straßenbahnwagen jetzt auch zu den Früh-
zügen verkehren. Dieſe Wagen ſollen gegebenenfalls auch im Win
terhalbjahr weiter verkehren. Jn Richtung Klusberge fährt
jetzt der erſte Wagen 5.40 ab Fiſchmarkt und abends der letzte 22.55
ab Klus. Je nach eintretendem Bedarf wird auf dieſer Linie die
Wagenfolge auf 10 bzw. 7-Minutenverkehr verdichtet. Auf der
Strecke Friedhof-Fiſchmarkt verkehren die Wagen wieder
in regelmäßigeren Zeitabſtänden und zwar in den Nachmittagsſtun
den alle 20 Minuten.

Bemerkt muß noch werden daß für die Dauer der Sperrung des
Hohewegs der Verkehr durch die Altſtadt und nach dem Friedhof
über Voigtei durch Umſteigen aufrecht erhalten wird und treten
hierfür ab Sonntag zunächſt folgende Fahrzeiten in Kraft. ab
Dominikanerſtraße 4.20, 5.30, 6.05. 6.35. 6.55, 7.15, 7.35 bis 21.55.

Richtung Bahnhof ab Voigtei 4.28, 5.35, 6.10, 6.40, 7.00,
7.20 uſw. bis 22.00. Ab Grudenberg: 4.30, 5.40, 6.15, 6.45, 7.05,
7.25 uſw. bis 22.05.

Richtung Altſtadt: ab Bahnhof 6.45, 7.05, 7.25, 7.45 uſw.
bis 21.45 und 22.30. Ab Fiſchmarkt 6.55, 7.15, 7.35, 7.55 uſw.
bis 21.55 und 22.40. Ab Spiegelſtraße 6.58, 7.18, 7.38, 7.58 uſw.
bis 21.58 und 22.43

Richtung Friedhof: ab Fiſchmarkt und ab Spiegelſtraße
ſtehen die in die Altſtadt verkehrenden Wagen bereit.

Richtung Friedhof: ab Dominikanerſtraße 7.35, 8.35, 8.55
9.415, 10.15, 1055, 11 15, 11.55, 12.15. 12 35, 12 55, 13.35, 14.15,
1435, 14.55, 15.15, 15.35, 15.55, 16.158, 16.35, 16.55. 17.15, 17.35,
17.55.

Richtung Fiſchmarkt: ab Friedhof 4.15, 5.25, 6.00, 7.30, 8.30,
8.50, 9.10, 10.10, 10.50, 11.10, 11.50, 12.10, 12.30 12.50, 13.30,
14.10, 14.30, 14.50, 15.10, 15.30, 15.50, 16.10, 16.30, 16.50, 17.10,
17.30, 17.50.

Der Verkehr auf unſerem Bahnhofe.
Am Sonntag, den 15. Mai 1927, tritt der Sommerfahrplan in

Kraft. Als weſentliche Neuerung wird damit die 24-Stundenrech
nung eingeführt. die in den Nachbarländern ſchon lange beſteht.
Mit dem gleichen Tage wird auch das neue Verzeichnis über Ab
fahrt und Ankunft aller den hieſigen Bahnhof berührenden Züge
erſcheinen. Neben den Fahrzeiten ſind aus dieſem Verzeichniſſe die
Bahnſteige zu erſehen, von denen die Züge abfahren oder an denen
ſie ankommen. Als Neuerung iſt in der Mitte des Verzeichniſſes
ein kleiner Lageplan des Bahnhofs angebracht, ſo daß es ſelbſt orts
fremden Reiſenden möglich iſt, ſich ohne Hilfe zurechtzufinden. Das
Verzeichnis iſt an der Fahrkartenausgabe und in den Dienſträumen
des Bahnhofs zum Preiſe von 2 RM. käuflich zu erwerben. Soweit
es die Bahnhofsanlagen zulaſſen, ſind die Züge nach den einzelnen
Richtungen an dieſelben Bahnſteige gebracht.

Es fahren ab: Jn der Richtung nach Wernigerode--Bad Harz
burg--Goslar alle hier beginnenden Züge, alſo auch der beſchl. Per
ſonenzug 181 nach Hamburg-Altong (9.20) vom Bahnſteig I Weſt.
Der von Berlin kommende Eilzug 36 (Abf. 14.02) fährt vom Bahn-

Perſonenzug 552 (Abf.
21.45) vom Bahnſteig 2. Jn der Richtung nach Vienenburg-Goslar
alle Züge vom Bahnſteig 2. Nur der von Berlin kommende Beſchl.
Perſonenzug 334 (Abf. 11.00) muß wie bisher vom Bahnſteig 1 Oſt
abfahren. Jn der Richtung nach Aſchersleben Halle a. S. alle
Züge vom Bahnſteig 1 Weſt. Nur der Triebwagen um 0.00 nach
Aſchersleben, der aber nur in den Nächten nach dem Mittwoch und
nach den Sonn und Feiertagen verkehrt, fährt vom Bahnſteig 2 ab.
In der Richtung Ouedlinbürg-Thale fahren die Züge vom Bahn-
ſteig 1 Oſt ab Der nur Sonntags um 7.42 verkehrende Pz. 10240
und der täglich verkehrende Pz 364 (Abf. 11.03) fahren vom Bahn-
ſteig 1 Weſt ab. Da bei dem letztgenannten Zuge die meiſten Jrr
tümer vorkommen, ſei auch hier nochmals ausdrücklich auf dieſe
Ausnahme hingewieſen. Alſo nach Thale um 11.03 Bahnſteig 1 Weſt
einſteigen. In der Richtung nach Jerxheim und Magdeburg fahren
alle Züge ohne Ausnahme vom Bahnſteig 2 ab und zwar haupt-
ſächlich aus dem letzten nördlichen Gleiſe 5. Nur der Eilzug
35 um 18.02 nach Berlin und Pz 871 um 20.03 nach Jerxheim
müſſen aus Gleis 4 abfahren, alſo in der Fahrtrichtung nach Weſten
geſehen, auf der linken Bahnſteigſeite. Die ſchön früher ausge
ſprochene Bitte die Anſchriften an den Tafeln, Richtungszeigern und
Kursſchildern zu leſen oder zu fragen, wird auch an dieſer Stelle
nochmals eindringlich wiederholt.

Verkehr der Kraftpoſtlinien.
In Ergänzung des in heutiger Nummer veröffentlichten neuen

Fahrplans iſt noch folgendes zu bemerken: Die Vormittagsfahrt nach
Athenſtedt iſt mit Rückſicht auf die gegen 11 Uhr eintreffenden
Züge um 10 Minuten ſpäter gelegt worden (Abfahrt 11.10 ſtatt
11.00. Die Abendfahrten auf den Strecken nach Rohrsheim
und Pabſtorf ſind auf Wunſch eines großen Teils der Bewohner
der Kursorte ſpäter angeſetzt (19 ſtatt 18.15 an Werktagen und
1930 ſtatt 19 an Sonn und Feſttagen). Die Fahrgäſte können
ſich länger in Halberſtadt aufhalten, was namentlich
bei Tagungen von Verbänden dankbar empfunden werden wird.
Die um 16.10 aus Richtung Schlanſtedt in Halberſtadt eintref
fenden Fahrgäſte erhalten dadurch noch ausreichend Zeit für ihre
Beſorgungen in Halberſtadt. An Sonn und Feſttagen wird für
die Orte Dingelſtedt, Eils dorf und Schlanſtedt durch
die neu eingelegte Nachmittagsfahrt (ab 15.10 aus Schlanſtedt) eine
dritte Verbindung zum Huy geſchaffen, die jedenfalls wegen ihrer
günſtigen Fahrzeiten mit Freuden begrüßt werden wird. Es iſt
nun Sache der Bevölkerung der an den Strecken liegenden Orte, be
ſonders die auf der Strecke Halberſtadt-Schlanſtedt und
zurück nachmittags verkehrende Kraftpoſt (ab Halberſtadt 14 Uhr
und ab Schlanſtedt 15.10) recht rege zu benutzen, damit dieſe günſtige
Verbindung aufrecht erhalten werden kann.

Berichtigung zum neuen Taſchenfahrplan der Reichsbahn
direktion. Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magde
burg mitteilt, iſt bei der Drucklegung des neuen Taſchenfahrplanes
der Reichsbahndirektion Magdeburg in Abteilung 12, Seite 73,
beim Schnellzuge D 131 (im Kopfe) ſtatt eines Poſthorns irrtümlich
ein „W“ eingeſetzt worden. Der Schnellzug D 131 verkehrt nicht
nur werktags, ſondern täglich.

Slkadttheaker. Heute Sonnabend geht als letzte Vorſtellung des
Spielplans die Novität „Die Tereſina“ in Szene.

Sonnkagesdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 21. Mat, verſieht die Raksapotheke, Holzmarkt 13, Telefon 2476.

Kirchenkonzert in der Markinikirche Eintritt frei. Am Don
nerstag, den 19., findet in der Martinikirche ein Kirchenkonzert ſtatt.
Das Konzert erhält dadurch ſeine beſondere Bedeutung, daß Frau
Mara HeinickeUlrich mit Geſängen von Beethoven, Mozart und vor
allem Reger den Hauptteil des Programmes beſtreitet und damit
die Gewähr für einen außergewöhnlichen Genuß bietet. An der
Orgel wird Organiſt Gericke Werke von Reger und Bruckner ſpielen
Das genaue Programm wird noch bekannt geben. Der Ueberſchuß
aus der Kollekte iſt für die Armen beſtimmt.

Weikerer Rückgang der Arbeitsloſigkeit in Halberſtadt. Aus
dem Wochenberichte des ſtädtiſchen Arbeitsamtes für die Zeit vom
5. bis 11. d. Mts. iſt zu erſehen, daß ſich in Halberſtadt die Arbeits
marktlage weiter gebeſſert hat. Die Zahl der männlichen Arbeit-
ſuchenden ging um 90 zurück und die der weiblichen um etwa 20.

Geſtohlenes Fahrrad. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr iſt
ein Fahrrad, Marke „Panther“, entwendet worden, welches der
Eigentümer vor einem Geſchöftshauſe aufgeſtellt hatte. Das Rad
hat ſchwarzen Rahmen und Torpedofreilauf. Die Nummer des
Rades iſt nicht bekannt. Vor Ankauf wird gewarnt.

Kreis Halberſtadt.
Göddeckenrode, 13. Mai (Gemeinde vertreter Sitzung

Am Mittwoch, den 11. d. Mts. fand hier eine Gemeindevertreter
Sitzung ſtatt, die ſich mit dem Haushaltsplan 1927-28 beſchäftigte
Der Voranſchlag ſtellte ſich in Ausgabe auf 22 294,20 dem eine
Einnahme von 17036 M gegenüberſtand, ſodaß ein Fehlbetrag
von 5258,20 A für das laufende Geſchäftsjahr 1927-28 verblieb, der
durch Anleihe gedeckt werden ſoll. Die Realſteuerzuſchläge wurden
bezüglich der Grundvermögensſteuer für den bebauten und unbe
bauten Beſitz auf 200 Prozent und die Gewerbeſteuer-Zuſchläge nach
den Ertrag und nach den Kapital auf 175 Prozent feſtgeſetzt. Der
Schöffe, Gen. Klie, hatte beantragt, die Grundvermögensſteuer
für den unbebauten Beſitz, der nicht dauernd forſt wirtſchaftlichen od.
Gärtnereizwecken dient, auf 250 Prozent feſtzufetzen, um die Schul
denlaſt für unſere kleine Gemeinde etwas herabzumildern, was aber
von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt wurde. Die Verantwor
tung für die Schulden wurde dann auch von unſerer Fraktion durch
den Gen. Klie den Bürgerlichen zugeſchoben. Der Fehlbetrag iſt in
der Hauptſache durch Wegebaukoſten entſtanden, und es wäre ſehr
zu wünſchen wenn der Kreis ſich bald zur Uebernahme der Ge
meindelandſtraßen entſchließen würde. Der Fehlbetrag von 5258,20
Mark ſoll auf dem Wege der Anleihe bei der Kreisſparkaſſe in Hal
berſtadt gedeckt werden. Dann wurde in der Hauptſache das hieſige
Wohnungsweſen behandelt. Der Landwirt Barner verzog im

Herbſt 1926 von hier nach Rimbeck. Das Wohnhaus des Land
wirts Barner wurde von der land wirtſchaftlichen Firma „Breu-
ſtedt“ SchladenHarz beim Kreiswohnungsamt in Halberſtadt als
Werkwohnung angemeldet, ſodaß die Gemeinde reſp. das Kreis
wohnungsamt nicht in der Lage waren, das Wohnhaus für woh-
nungsſuchende Hieſige mit Beſchlag zu belegen. Der Vertreter
des Kreiswohnungsamtes Halberſtadt war ſelbſt hier zur Beſichti
gung. Der Beſuch ſcheint aber nicht von poſitivem Erfolg gekrönt
geweſen zu ſein, denn das große Gebäude ſteht bis heute noch leer
und unbewohnt da. Wir halten es für angebracht, wenn von zu
ſtändiger Seite die Sache aufgegriffen würde.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 14. Mai. (Ue b immer Treu und Redlich-

keit.) Schon ſeit längerer Zeit mutmaßte die hieſige Gutsverwal
tung allerlei Unregelmäßigkeiten; aber trotz aller Anſtrengungen
war kein Licht in dieſes Dunkel zu bringen. Nun gelang es dem
zuſtändigen Oberlandjäger, vor einigen Tagen einen Arbeiter des
Gutes zu ſtellen, der in einem Wagen einen Sack Korn verborgen
hatte, um es zu einem auswärtigen Händler zu ſchaffen. Auch Ver
untreuungen mit der Milch ſind wohl zu verzeichnen. Bis jetzt ſind
mehrere Arbeiter des Gutes friſtlos entlaſſen. Die weitere Unter
ſuchung wird ja wohl die Sache reſtlos aufklären

(Eine großzügige Ueberlandzentrale) Wenn
unſer Ort auch noch kein Gas und keine Waſſerleitung bekommen
hat, ſo müſſen wir die erfolgte Verſorgung mit elektriſchem Licht
ſchon als großen Fortſchritt anſehen Eile mit Weilel! Die Ueber
landzentrale hat vor kurzer Zeit den Suderöder Einwohnern unent
geltlich fein vernickelte, ſehr ſchöne elektriſche Kochtöpfe zur Ver
fügung geſtellt. Nachdem ſich unſer Gemeindevorſteher bemüht hat,
iſt dieſe Vergünſtigung auch unſerer Einwohnerſchaft zuteil gewor
den. Die Töpfe werden ca. alle drei Monate kontrolliert, ob ſie auch
ſauber gehalten werden, ſonſt heißt es: „Wieder abgeben!“ Alle
2 Jahre gibt es einen neuen Kochtopf. Zu jedem Topf gibt es auch
noch einen paſſenden Deckel. Mehr kann man ſicher nicht verlangen!
Wer alſo noch keinen Kochtopf hat, gehe ſofort zur Meldeſtelle
Suderode.
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Die gute
e

Für die Straße
Auzüge, bes elegante Stücke e
Mäntel
Mäntel, bes. elegante Stücke

Für den Sport:
Anzüge (auch 4 teilig)
Kraftfahrer- Anzüge.
Imit. Lederjacke
Golfhosen, Fullover.
Tennishosen

48. 65.

Für alle Zwecke

Kleidung

80.
120. 140.

48. G. 85.120. 140.
Regenmäntel in Gummi u. Loden 19. 27. 40.

e. 60. 85. II.18.75 27.
32.

15. 22. 25.9.50 11.25 20.

für die Wanderung:
Leichte Anzüge in Sportform
Windjacken
Breecheshosen
Stutzen. Wickelgamascehen

Für die Kleinen
Kieler Kadett- Anzüge.

Sportanzüge
Windjacken
nesTiroler Garnituren

r

Breiteweg 73

Weiße Kieler Anzüge
e

16.25 24.50 29. 50
9.50 14. 25 20.
9. 17.50 22.

4.20 8.50
9.75 12.50

13. 50 21.75
7.75 12.
S. 50 I2.

18.50

Hermann Sohinke
Voigtei 25

Wyrnheh aus Ohsiweine Dit

Brdbeerwein à Flasche Mk. O. 95
Johannisbeerwein ä Fl. Mk. G. 85
Apfelweän à Flasche M. O. 55
Diese Weine stammen aus guten Häusern und sind
in jeder Weise erstkl. Bin Versweh überzeugt
4 Johannes Sohmidt, Halberstadt

1847 1947Bakenstr. 16

ohne Glas

Schuhstr. 48 Harzstr. 4

Lindenverg
Sonntag den 15. Mai
nachm. von 3 bis 8 Uhr

Extra-Gartenkonzort
Die Kapelle ist verstärkt und besteht

aus den besten Kräften
Der Garten ist noch dekoriert.

Schliephake.Eintritt frei!

Kanf

h

nur rei

unſeren
a dnſerenlen l

Wirtſchafterin
in mittleren Jahren, für
frauenloſ. Haushalt. An
tritt kann ſofort oder
ſpäter geſchehen. Etwas
Koch und Nahtenntniſſe
gforderlich. Offerten unt
L. 107 a. d. Geſchäftsſt.

dieſer Zeitung

Wer ſucht auf hier od.
Umgegend gel. Grund
beſitz größere od. kleinere

Hypothek
aufzunehmen Off. unt.
K. 106 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

2 guterhalt.
polierte

mit Matratze zu verkauf.
Schulle,Weſterbäuferlandftr.21

Sehr guter, gebrauchter
Kinderwagen

zu verk. Zu erfr. ber
C.Rummert, Anz. Büro

la Gumm-
Badehauben

in grob. Auswahl billigst

August Knopf,

Bettſtellen

der Eisenbahner Deutschlands
Ortsgruppe Halberstadt.

Fritz Kressmann
an einer schweren Krankheit.
uns allen ein lieber Kamerad und werden
wir seiner stets gedenken.

mittags 4 Uhr von der Friedhofskapelle
aus statt.

Gestera verstarb plötzlich anser lieber
Kollege

Die

Kaschen Sie so
Einheits- Verband

wie Wssenschaff u Proxis

Er war

Die Ortsverwaltung.
Beerdigung findet Montag nach

moc

Wer anders wäsoht
h es folsch.

es als richtig erkannt haben.

e e

Fahrplan Eine größere Sendung
SoGültig ab 15. Mai 1927 Anderungen vorbehalten Cdmmer Küſe

der Kraftpoſt von aber ne re zu
olgenden günſt. Preiſen

S 1 ſehre Harsleben Pfund 20
vornt. E. Bo u i e ab Zalberſtadt, Holzmarkt an Wigethe i7 g. Schubſtr 18, Harzr. 1
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Harsleberstraße 7 (am Holzmarkt)
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Empfehle meine best bekannte Köche

Diner zu
Diner zu
Diner zu
sowie meine gut gepflegten

Aale Schleie Karpfen

Auto Garagen und

inh.: Ernst Buth

Telephon 1926

für Sonntag

I. 50 k.
2.00 Mk.

M

3150 M. z
Biere und Weine

Stets lebende Fische:
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Il
Dann

X

Oder Krebse
x

Stalliungen S
R

Vereinszimmer

Gebr.

T

Worauf warten Sie?
Auf eine schönere Wohnung?

Sie werden sich wundern, wie frisch
und gemütlich Ihr jetziges Heim wird.

Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Musterkarte von
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kine gen wem
habe ieh, seitdem ich jeſzt jeden Tag

Dr. Axelrod's Voghurt
geniebe, der mich wunderbar erf ischt

Allein in Halberstadt zu haben:
alberstädter Molkerei A. G.

BRismarekstra Be 48
Fernsprecher 2073.

F.

erneueren Sie baldigst Ihre veralteten

El

Sondheim, Grüclönberg 7
Telephon 2485.

C

Die Herſtellung von Seifenflocken iſt kein Geheimnis
es kommt nur auf die Güte der verwendeten Roh materialien
an. Wozu wollen Sie die teuren Reklamekoſten mit
bezahlen Sie können 15 Pfg. p. Karton ſparen, wenn

Sie die hauchdünnen, erſtklaſſigen

Wehtwmann«eifenſlocken
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Der Karton koſtet nur 35 Pfg.verwenden

In vielen Geſchäften zu haben.

Gebrüder Guih, Gelfenfahril

Schmiedeſtraße
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Das Arhbeitsgerichtsgef et
Vollständiger Gesetzes- Wortlaut mit
ausführlichen Brläuterungen vonS Aurnarus t K,

Vorsitzender des Afabundes und

C L. NOERPEL,Sekretär des A. D. G. B.
Ganzleinen-Ausgabe.
Ladenpreis 5. Mark,

Organisationspreis 3.50 Mark.

Volks uchhandlung
Halberstäcdter Tagehlatt
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HuſtenBalſam- Mag
S ein vorzügl. Heilmittel gegen Erkrankungen

der Atmungsorgane, Huſten uftw.

Zu haben:

Rafts-Apotheke,
Achtung Achtung

Radfahrer
Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

„Friſch Auf“- Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen,
Emailliernngen ſowie Vernickelungen alter
Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchnellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung

Otto Müller, Beckerstr. 3.
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Elektropolis Klingenberg.
Das Berliner Groß Kraftwerk in Vummelsburg fertiggeſtellt.

Am heutigen 14. Mai wird die
Stadt Berlin ihr neu errich
tetes Großkraftwerk in Rum-
melsburg in Betrieb nehmen.
Sein Schöpfer iſt der leider ver
ſtorbene Jngenieur Klingen
berg, der einer der Größten
im Reiche der Technik war, Nach
ihm hat die Stadt die neue Rie-
ſenanlage „Großkraftwerk Klin
genberg“ benannt. Es iſt das
größte Großkraftwerk Europas,
ja der Welt.

Vom Großkraftwerk in Rum
melsbürg hat man ſeit Jahren
viel gehört und viel geleſen
Trotzdem dürfte es dem Laien
ſchwer fallen, ſich ein Bild von
dem Wunderwerk zu machen.
Der erſte Ausbau umfaßt drei
Hauptturbinen mit einer Maxi
malleiſtung von je 80 000 KW;
dazu treten drei Vorwärmertur
binen, für den Hausbedarf, mit
einer Leiſtung von je 10000 KW.
Die Dampferzeugung geht in 16
Keſſeln, ſogen. Großdampferzeu
gern, vor ſich, die 17 Meter hoch ſind und je eine Heizfläche von
1750 qm, eine Dampfſpannung von 37,5 Atm. und 425 Grad Ueber
hitzung verfügen. Eine geſonderte Kohlenaufbereitungsanlage um
faßt ſechs Pendelmühlen, in denen die Kohle zu feinſtem Puder
zermalen wird. Per Schiff und Waggon wird die Staubkohle aus
Oberſchleſien, Rheinland und Weſtfalen, teilweiſe durch einen von
der Spree aus angelegten Stichkanal, in die Vorbereitung geſchafft,
von wo ſie durch Druckluft in die ungeheuer großen Oefen gepreßt

und reſtlos ausgewertet wird. Der Heizer, auf den der Name
Handarbeiter nicht mehr zutrifft, iſt ein Mann, der an einem Tiſch
ſitzt, und auf Grund optiſcher Signale, von einem 200 Meter ent
fernten Raum gegeben, die Oefen reguliert. Erforderlich iſt nur
ein Heizer je Schicht. Während in Zſchornewitz, das annähernd
nur 50 Prozent der in Klingenberg erzeugten Energie liefert, frü-
her noch 1200 Mann Bedienung erforderlich waren und jetzt, nach
der Umſtellung, immer noch 750 Mann Bedienung notwendig ſind,
kommt man in Rummelsburg mit 200 Mann aus. Allerdings
dürfte es ſich bei den dort Beſchäftigten um die Elite der Großber-
liner Arbeiterſchaft handeln.

Ein Bild von dem ge waltigen Ausmaß von Klingenberg
vermag in erſter Linie nur die Erinnerung an die dort geleiſtete
Arbeit zu geben. Jm Bau und der Montage waren rund 4000 Ar
beiter in je drei Schichten beſchäftigt. Jn ungefähr 5000 Waggons
gleich 150 Güterzügen zu je 60 to Jnhalt wurde der Baumateria-
lienbedarf in einem Zeitraum von 15 Monaten dem Werk zuge-
führt. Ueber 30 000 Menſchen haben in 90 verſchiedenen Fabriken
den Baubedarf für das Werk erzeugt und über 100 Firmen teilten
ſich in den Aufträgen für die Ausführung des Großfkraftwerkes.
Ein Wunderwerk der Technik iſt entſtanden und tatſächlich ſind
auch, ſowohl was Technik und Bauzeiten anbetrifft, die bisher als
unerreichbar geltenden amerikaniſchen Leiſtungen glatt übertroffen
worden. Zwei amerikaniſche Jngenieure, die eigens zur Beſichti
gung des Werks nach Berlin gekommen waren, ſtellten feſt: „Das
kann Amerika noch nicht“ und warfen die Frage auf: „Wie kann
Deutſchland, das ſoeben erſt einen großen Krieg verloren hat, ſo
etwas bauen?“

Wie es möglich war? Zwei Kräfte kommen hier zum Ausdruck.
Die eine iſt der techniſche Jmpuls, der ſeit dem Zuſammenbruch un
ſerer Wirtſchaft und Währung durch Deutſchland geht. Der deut
ſche Techniker hat durch das Werk Klingenberg gezeigt, daß er noch
konſtruieren, und der deutſche Facharbeiter, daß er noch in die
Höhe bauen kann. Man muß bedenken, daß das Hochhaus in
Klingenberg mit 42 Metern die Spree weit überragt und die Rie
ſenöfen, in denen Straßenzüge Platz finden können, in einer Höhe
von rund 25 Metern liegen. Die Leiſtung iſt insbeſondere deshalb
hoch zu veranſchlagen, als der deutſche Arbeiter feit Ausbruch des
Krieges nicht mehr auch nur in ähnlichen Hochausführungen tätig
war. Teilweiſe mußten die verwendeten Monteure erſt zu dieſen
Arbeiten ausgebildet werden. Andererſeits iſt es die Stadt Berlin
mit ihrer roten Majorität, die den genialen Plan Klingenbergs ver
wirklichte; nicht weil das rote Berlin einen techniſchen Rekord auf
ſtellen wollte, ſondern weil es durch ſeine Wirtſchaftsverhältniſſe zu
dieſem Rieſenbau gezwungen war. Eingefleiſchte Privatwirtſchaft
ler geſtehen, daß in den Jahren 1923 und 1924, wo ſich die rote
Majorität in Berlin für den Plan Klingenbergs entſchloß, kein pri
vatwirtſchaftliches Unternehmen an die Ausführung eines ſolchen
gigantiſchen Werkes denken konnte. Die Stadt Berlin, die ſtädtische
Regie, die ſo oft totgeſagte Gemeinwirtſchaft, hat aber dieſe Kühn
heit beſeſſen. Sie ſtellte die Elektrizitätsverſorgung der Millionen
ſtadt auf eine neue und vor allen Dingen rentable Grundlage Das
war ſchließlich aber nur dadurch möglich, daß dieſes Berlin eine
rote Majorität hatte. Berlins Bevölkerung kann ſtolz ſein auf
das Stückchen Gemeinwirtſchaft, das ſich im Wunderwerk an der
Spree bei Rummelsburg verwirktlicht.

Wenn das Werk heute vollendet iſt, gilt es auch der Opfer der
Arbeit zu gedenken. Klingenberg iſt ein Schlachtfeld der
Arbeit geweſen. Neben ſeinem Schöpfer Klingenberg, der trotz
einer heftigen Lungenentzündung die Projektierung fortſetzte und

dann in wenigen Tagen der Krankheit erlag, ſind ſechs Men
ſchenleben zu beklagen. Dazu kommen 40 Schwerverletzte,
heute Krüppel, die kein Montagegerüſt mehr beſteigen werden und
für die die Stadt Berlin eine beſondere Unterſtützung in die Wege
geleitet hat. Zieht man ein anderes Rieſenwerk der Nachkriegs
zeit, zum Beiſpiel die Nilſtaudämme, die Tauſende von Menſchen
leben erforderien, zum Vergleich heran, ſo mag die Zahl der Opfer
bei Klingenberg gering erſcheinen. Sie iſt auch niedriger als bei
ähnlichen Bauten der Vorkriegszeit und liegt unter dem deutſchen
Durchſchnitt. Mancher Unglücksfall erklärt ſich ohne Zweifel da
durch, daß der deutſche Techniker und Facharbeiter während des
Krieges und während der Jnflation der Arbeit in der Hochmontage
fremd geworden iſt. Sieht man aber die Unfallsakten durch, ſo

Die rieſenhaften Anlagen des Werkes vom Flugzeug aus geſehen.

ergibt ſich, daß manches Opfer bei beſſerem Arbeiterſchutz
hätte vermieden werden können. Das ragende Wunderwerk an der
Spree ſoll deshalb nicht nur das Hohelied der Technik ſein, ſondern
auch ein ſozialpolitiſches Wahrzeichen für den Schutz desjenigen,
auf den ſich die deutſche Technik gründet, des deutſchen Arbeiters.

Kleine Chronik.
AUnternehmer-Schickſal.

Der weitbekannte Textil- Großinduſtrielle und bulgariſche Gene
ralkonſul a. D. Dr. rer pol. Wilhelm Kaufmann ſteht in
Dresden, wo er in der Geſellſchaft eine führende Rolle ſpielte,
vor Gericht. Er ſtammt aus armer Familie, beſuchte die Volks
ſchule, hat aber während des Krieges ein ſehr großes Vermögen
erworben und war ſchließlich an 27 groß induſtriellen Unternehmun
gen des Jn und Auslandes beteiligt. Nach dem Kriege gingen
ſeine Unternehmungen mehr und mehr zurück. Schließlich geriet er
in Konkurs und iſt nun wegen vollendeten und verſuchten Betruges,
evtl. wegen Unterſchlagung angeklagt. Kaufmann ſoll noch als
Schuldner übermäßigen Aufwand getrieben, Gläubiger begünſtigt
und ſein Vermögen mit 11 Millionen angegeben haben, während
es nach den Geſchäftsbüchern nur 2,3 Millionen betrug.

Jnkereſſant iſt, daß ſich Kaufmann Titel und Orden mit
ſeinem Gelde kaufen konnte, und zwar nicht nur im Auslande, ſon
dern auch in Deutſchland. Den Titel eines Dr. rer. pol. erhielt er
für namhafte Zuwendungen an die Hochſchule für Politik, in Ber
lin, und bedeutende Zuwendungen brachten ihm den Titel eines
Senators der Techniſchen Hochſchule in Dresden ein. Kaufmann
wurde ferner Kurator des deutſchen hygieniſchen Muſeums, dem er
bedeutende Zuſchüſſe leiſtete, Vorſtandsmitglied des Verbandes
ſächſiſcher Jnduſtrieller und Vorſitzender des Forſchungsinſtituts für
Textilinduſtrie. Er beabſichtigte u. a. auch die Herbeiführung einer
Verlegung des Reichswirtſchaftsminiſteriums nach Dresden und
ſagte dafür eine hohe Summe zu, die er aber nur zum Teil be
zahlte. Eine ſeiner Abſichten ging dahin, Ehrendoktor der Tech-
niſchen Hoöchſchule in Dresden zu werden.

Jm Jahre 1922 trat Kaufmann eine lange Reiſe nach Bulgarien
an, wo er wegen ſeiner wirtſchaftlichen Bedeutung in Sachſen und
wegen ſeiner Pläne in Bulgarien ohne Gegenleiſtung zum Gene
ralkonſul ernannt wurde. Es wurde ihm ferner die Erwer
bung des italieniſchen Grafentitels nahegelegt. Gegenleiſtung
ſollte eine bedeutende Stiftung ſein. Was Kaufmann noch
alles mit ſeinem Gelde ſchaffte, das wird der Prozeß, der mehrere
Tage dauern dürfte, noch weiter ergeben.

Großfeuer auf dem Warſchauer Bahnhof. Auf dem Warſchauer
Oſtbahnhof fielen am Freitag früh gegen 25 Eiſenbahnwagen einem
Brande zum Opfer, darunter auch die Luxuswagen des Staatspräſi-
denten und des Marſchalls Pilſudki. Der Schaden ſoll mehrere
Millionen Zloty betragen Angeblich ſoll es ſich um Brandſtiftung
handeln. Die Polizei vermutet, daß das Feuer angelegt wurde, um
ſeit langer Zeit in den Eiſenbahnwerkſtätten ſyſtematiſch betriebene
Diebſtähle zu vertuſchen. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor
genommen

Ein bekannter Rervenarzt.

W e

Dr. Albert Moll,
der bekännte Berliner Nervenarzt und Sexualforſcher, feierte dieſer
Tage ſeinen 65. Geburtstag. Dr. Moll iſt der Verfaſſer des viel
geleſenen Buches: „Einfluß des großſtädtiſchen Lebens und des
Verkehrs gruf das Nervenſyſtem“.

Die Suche nach den franzöſiſchen Fliegern Nun geſſfer und
Coli im Aermelkanal und an der engliſchen Küſte iſt am Freitag
eingeſtellt worden. Die Nachforſchungen beſchränken ſich jetzt auf
die amerikaniſche und kangadiſche Küſte bis NeuSchottland und
Labrador.

Ausſchreitungen eines befrunkenen Schutzpoliziſten. Jn der
Nacht zum Freitag lieſt ſich in Berlin der betrunkene Polizeiwacht
meiſter Joſeph Schmidt in der Nähe des Kreuzberges grobe Aus
ſchreitungen zuſchulden kommen. Er hatte in Uniform ſchwer ge
zecht und war eingeſchlafen. Vergebens verſuchte ihn der Wirt zu
wecken und ließ ſchließlich einen Beamten vom benachbarten Revier
holen Ehe dieſer jedoch erſchien, verließ der betrunkene Beamte
das Lokal, ohne ſeine Zeche zu bezahlen. Als kurz darauf die übri
gen Gäſte folgten, gab der Wachtmeiſter auf der Straße vier Schüſſe
ab, die zum Glück fehlgingen. Die Fliehenden verfolgte er, und als
einer von ihnen ſtürzte, verſetzte ihm der Wachtmeiſter mit ſeiner
Dienſtpiſtole zwei Schläge auf den Kopf und ſchleppte ihn dann mit
vorgehaltenem Revolver durch mehrere Straßen, ohne ihn jedoch,
wie er angekündigt hatte, auf eine Revierwache zu bringen. Schließ-
lich gelang es dem Manne, in ſeine Wohnung zu entkommen, wo
rauf der Beamte ſämtliche Mieter des Hauſes weckte, Jetzt wurde
das Polizeirevier benachrichtigt. Der Verletzte mußte eine Rettungs
ſtelle aufſuchen. Gegen den Beamten, der ſofort ſeines Dienſtes
enthoben wurde, iſt Strafantrag geſtellt.

Ein deutſcher Briefmarkenſammler beſtohlen. Jn einem Pariſer
Hotel wurde der deutſche Briefmarkenſammler Joſeph Kreuter
um 17 hochwertige Briefmarken beſtohlen, deren Wert auf mehr als
eine Million Francs beziffert wird. Es handelt ſich um 8 Marken
von Mauritius, 2 belgiſche, eine aus Chile und 6 alte Bayern
marken. Kreuter hatte dieſe Schätze ſeiner Sammlung zum inter
nationalen Philateliſtenkongreß in Paris mitgebracht. Von den
Dieben fehlt einſtweilen jede Spur.

Kindesentführung. Jn Berlin hat der von ſeiner Frau ge
trennt lebende Dr. Glücksmann das bei ſeiner Mutter lebende 6jäh
rige Töchterchen entführt. Zwiſchen den Eheleuten war vereinbart
worden, daß der Vater das Kind von Zeit zu Zeit ſehen kann. Von
einem Spaziergang mit dem Vater kehrte die Kleine jedoch nicht
mehr zurück. Auch der Vater war aus Berlin verſchwunden und
wurde jetzt in Hamburg ermittelt. Ueber den Aufenthalt des Kindes
verweigert er jede Angabe

Ein deutſcher „Rittmeiſter“ ausgewieſen. Wegen Heiratsſchwin
dels wurde der 21 Jahre alte Baron Eberhard v. Schöler aus
Schweden ausgewieſen, wo er ſich unter dem Namen Rudolf v. Tor
now in Stockholm als deutſcher Rittmeiſter aufſpielte. Als die ſchwe
diſchen Behörden eingriffen, wollte er gerade einer Frau 10 000
Kronen abſchwindeln. Von den deutſchen Behörden wird der Baron
wegen Betrugs ſteckbrieflich geſucht.

Ein Schüler als Wechſelfälſcher? Jn Wien hatte ſich der Vater
eines elfjährigen Jungen unter der Anſchuldigung der Wechſelfäl
ſchung vor Gericht zu verantworten. Der Sohn geſtand jedoch, unter
Eid als Zeuge vernommen, daß er die Fälſchungen ſelbſt begangen
habe. Das Gericht nahm trotzdem an, daß der Junge die Fälſchung
unter dem Zwang des Vaters vorgenommen hat und verurteilte
dieſen zu einem Jahr Zuchthaus.

Ein entkſetzliches Lebensbild. Jn Wien wurde die Hebamme
Berta Slaby verhaftet und dem Landesgerfcht eingeliefert, weil ſie
an der 16jährigen Schneidermeiſterstochter Bozena Chejlawa, die
ſeit ihrem dreizehnten Lebensjahre von ihrem Vater Thomas Chej
lawa mißbraucht worden war, einen Eingriff vorgenommen und
die Frucht im Herde verbrannt hat. Mit der Slaby wurden das
Ehepaar Chejlawa und die Tochter dem Gericht eingeliefert. Durch
die fortgeſetzten Erhebungen tauchte der Verdacht auf, daß die Sla-
by nicht nur in dieſem einen Fall geſetzlich verbotene Operationen
an Frauen vorgenommen hat. Tatſächlich wurden noch zwei junge
Arbeiterfrauen ausgeforſcht, an denen die Slaby Abtreibungen vor
genommen hat. Beide Frauen waren im vierten Monat der
Schwangerſchaft und die beſeitigten Früchte ſollen Lebenszeichen
geäußert haben, ſo daß ſich die Släby bemüßigt fand, an ihnen die
Nottaufe vorzunehmen. Auch dieſe beiden Frühgeburten wurden
dann im Küchenherd verbrannt. Das Strafverfahren wurde auch
auf dieſe beiden Fälle ausgedehnt. Die beiden Frauen ſind auch
in Unterſuchung gezogen.

Ein malaiiſcher Amokläufer. Jn der Nähe von Jpoh, auf der
malaiiſchen Halbinſel Kuala Lumpur, lief ein Malaie Amok und
tötete durch Schüſſe fünf Perſonen, darunter einen Gutsbeſitzer
Hierauf ſtellte er ſich an der Landſtraße auf und begann auf vor-
übergehende Automobile zu feuern. Drei Chauffeure wurden ge
tötet und viele Perſonen verwundet. Schließlich entkam der Malaie
in die Dſchungeln, wo er von der Polizei geſucht wird. Man
nimmt an, daß er noch mehr Munition bei ſich hat.

Selbſtmord der Erbin eines Rieſenvermögens. Wie aus Triente
Tres in Urugay gemeldet wird, hat ſich dort ein zwanzigjähriges

Mädchen namens Concepzion Soſa, die Tochter eines der reichſten
Männer Urugays, das Leben genommen. Die Ausſicht auf die
500 Millionen Fraänken, auf die ihr zukünftiges Erbteil geſchätzt
wird, vermochte nicht, ſie in dieſer Welt zurückzuhalten. Die junge
Dame unterhielt ein Liebesverhältnis mit einem jungen, in der
Nachbarſchaft anſäſſigen Landwirte. Vergebens hatten die Lieben
den den Vater um die Einwilligung zu ihrer Vereinigung ange
fleht. Als das junge Mädchen ſah, daß alle ihre Bemühungen, den
Vater umzuſtimmen, vergeblich waren, brach ſie ſeeliſch zuſammen
und vergiftete ſich.

Ein ergebnisloſes NovellenPreisausſchreiben. Der Novellen
Wettbewerb, den der Verlag S. Fiſcher bei Gelegenheit ſeines 40-
jährigen Beſtehens veranſtaltete, iſt ergebnislos verlaufen. Das
Preisgericht, beſtehend aus den Herren Arthur Eloefſer, Oskar
Loerke, Paul Wiegler, hat entſchieden, daß von den 500 Bewer
bungsſchriften keine den Bedingungen des Preisausſchreibens ge
nügte: „Echtes Erlebnis, das charakter- oder ſchickſalbildend gewirkt
hat.

Neuer Dammbruch am Miſſiſſippi. Jn der Nähe von Cotton
port ereignete ſich ein neuer Dammbruch des Miſſiſſippi, deſſen
Waſſer in dieſer Gegend noch immer ſteigt. Es beſteht die große
Gefahr, daß nunmehr auch der ſüdweſtliche Teil von Louiſiang mit
ſeinen zahlreichen Zuckerplantagen überſchwemmt wird. Der Ge
ſamtſchaden der Ueberſchwemmung wird auf nahezu 300 Millionen
Dollar geſchätzt. Jm Staate Miſſiſſippi wurde bereits wieder mit
der Baumwollanpflanzung begonnen

Hitzewelle in Mexiko. Die ſüdlichen Teile von Mexiko werden
gegenwärtig von einer außergewöhnlichen Hitzewelle betroffen. Viel
fach jſt ſeit 5 Wochen kein Regen mehr gefallen. Zahlreiche Wald
brände haben großen Schaden angerichtet. Auch die Einbuße an
der Ernte iſt ſehr groß.



Weibliche Geiſtliche in Preußen.
Seit dem 9. Mai gibt es Vikarinnen.

Dr. Gerkrud Spoerri,

dte erſte weibliche Geiſtliche in Berlin; ſie wirkt als Seelſorgerin in
der Ehriſtengemeinſchaft. Die Jnſtitution der weiblichen Geiſt
lichen (Vikarin) in Preußen iſt von der evangeliſchen Generalſhnode
erſt vor wenigen Tagen geſchaffen worden. Bemerkenswert iſt es,
daß die Vikarin aus dem Amte ſcheiden muß, ſobald ſie ſich ver
heiratet.

Der Sommerluftverkehr 1927.
Seit Oſtermontag iſt bekanntlich der neue umfangreiche Som

merflugverkehr der Deutſchen Lufthanſa in Kraft. Der Winterluft
verkehr hatte eine weſentliche Einſchränkung gebracht, die Netzlänge

war von 20 408 km im Sommer 1926 auf 8152 km eingeſchränkt
worden. Der neue Fahrplan bringt eine ganz weſentliche Aus
dehnung: die tägliche Flugleiſtung iſt auf 57 500 km erhöht gegen
über 37000 km im Sommer 1926. Der größte und bedeutſamſre
Flughafen Europas, das als „Luftkreu z“ bezeichnete Tempel
höofer Feld in Berlin, hat zur Bewältigung des gewaltigen Ver
kehrs einen umfangreichen Ausbau erfahren, ſo daß man jetzt von
einem regelrechten Flugbahnhof ſprechen kann. Mit Ausnahme der
wenigen Stunden von 3 Uhr nachts bis 6 Uhr morgens kommen
ununterbrochen Verkehrsflugzeuge an bzw. fahren ab. So erfolgt
die Abfahrt von Berlin über Königsberg nach Moskau morgens
um 3 Uhr.

Die zunehmende Sicherheit des deutſchen Luftverkehrs hat die
Verſicherungsgeſellſchaften faſt durchweg veranlaßt, ihre Prätnien-
ſätze ganz weſentlich herabzuſetzen. Für alle Paſſagiere der Deut
ſchen Lufthanſa beſteht eine Pafſagier-Unfallverſiche-
rung. Sie ſieht Leiſtungen in Höhe von je 25 000 Mark für den
Todesfall und für den Fall dauernder vollſtändiger Jnvalidität und
von je 25 Mark Tagesentſchädigung bei vorübergehender Arbeits
unfähigkeit vor. Darüber hinaus haben alle Paſſagiere die Mög
lichkeit, ſich in den Flughäfen noch ſelbſt zu verſichern.

Die Kantontruppen kommen!
Warum die Truppen der Kantonregierung vielfach in China

mit offenen Armen aufgenommen wurden, zeigt ein Momentbild
aus den jüngſten chineſiſchen Wirren, das der Miſſionar Oelke in
den „Berliner Miſſionsberichten“ zeichnet. Der Miſſionar hatte
ſeinen Sitz in Siujin und war Zeuge der Siege des Volksheeres
über die Nordtruppen, die von der Provinz Kwangtung nach Hi
angſi eindrangen. Als die Eroberer mit Hörner- und Trommel
ſchall in die Stadt einziehen, herrſcht allgemeine Freude. „Ja, das
iſt aber doch wirklich wunderbar, kein Soldat denkt an Raub, kein
Träger wird gegriffen,“ ſchreibt Helke in ſeinem Tagebuch. „Mit
Kleiſtertopf und Propagandazetteln beginnen die Soldaten ihre Ar
beit. Am Nachmittag gehe ich durch die Stadt. Wo nur eine Wand
einigermaßen Platz bietet, da prangt ein grünes, rotes, gelbes,
blaues oder mehrfarbiges Plakat. Nur ganz Furchtſame haben ihre
Läden noch nicht geöffnet. Die Wagemutigen brauchen das nicht
zu bereuen, das gute Silber der Soldaten füllt um ſo mehr ihre
Taſchen. Offiziere eilen hin und her, Kommandos ertönen, Trom
meln raſſeln, es geht heute noch weiter bis zum nächſten Markt.
Ich trete in einen Laden. Voller Lob iſt man über dieſe anſtändige
Truppe: „Das ſind Soldaten! Das hat man bisher noch nicht er
lebt, daß der Soldat nicht flucht und nicht betrügt. Was waren die
Nordſoldaten doch für Lumpen, nun kommt wohl doch die goldene
Zeit.“ Vor einem Gildenhauſe weht eine weiße Fahne mit der
Aufſchrift „Werbebureau“; ſchon drängt ſich die Jugend davor und
läßt ſich werben. Dort ſitzt ein Händler mit Streichhölzchen. Zierte
nicht geſtern noch jede Schachtel die fünffarbige Flagge? Heute zei
gen ſie alle die Revolukionsfahne mit der Strahlenſonne im blauen
Feld.“

Soziales.
Die Allgemeine deutſche Arbeitsnachweis- Tagung 1927, die von

den deutſchen Landesarbeitsämtern mit der Reichsarbeitsverwal
tung veranſtaltet wird, findet vom 2. bis zum 4. Juni in Dres
den ſtatt. Ueber „Die Berufsberatung im Dienſte der Wirtſchaft“
werden Prof. Dr. A. Fiſcher, Univerſität München, und Dr. van
den Wyenberg, Berufsamt Köln, über „Die Arbeitsvermittlung im
Dienſte der Wirtſchaft“ Prof. Dr. Keßler, Univerſität Leipzig, und
Direktor Dr. Nerſchmann vom Dresdener öffentlichen Arbeitsnach
weis ſprechen. Die Berichterſtattung über „Arbeitsloſenhilfe im
Dienſte der Wirtſchaft“ hat Geheimrat Dr. Weigert vom Reichs
arbeitsminiſterium übernommen. Auch die ſozialpolitiſchen Ver
treter des ADGB nehmen an der Tagung teil.

Reichsbunner öchwarzRotGold

Kreiskonferenz für den Kreis Halberſtadt!
Am Sonntag, den 22. Mai, vormittags 10 Uhr, findet beim Ka

meraden Otto Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine Kon
ferenz für den Kreis Halberſtadt ſtatt.

Tagesordnung:
1. Das Reichsbanner und ſeine Gegner.

Ernſt Wille Magdeburg
Referent: Gauſekretär

e m

2. Unſere Aufgaben im laufenden Jahre. Referent: Rudolf Köchig,
Kreisleiter, Halberſtadt.

3. Verſchiedenes.

Zu dieſer Konferenz hat jede Ortsgruppe mindeſtens einen De
legierten zu entſenden. Wie immer können auch an dieſer Konfe
renz Kameraden als Gäſte teilnehmen und es wird erſucht, von
dieſem Recht ausgiebigen Gebrauch zu machen. Die Mitglieds
karte iſt als Ausweis mitzubringen. Es wird gebeten, überall zu
der Tagung Stellung zu nehmen und die Delegierten zu beſtimmen.
Jeder Ortsverein muß vertreten ſein.

Frei Heil!
Rudolf Köchig, Kreisleiter, Halberſtadt, Burchardiſtr. 23.

An die Orksgruppenleitungen im weſtlichen Teil des
Kreiſes Halberſtadt!

Werte Kameraden!
Am erſten Pfingſtſonntag findet für die Orksgruppen, die im

weſtlichen Teil des Kreiſes liegen, ein Sternmarſch ſtatt. Es kom
men die Ortsgruppen Schauen, Lüttgenrode, Hornburg, Göddecken
rode, Rhoden, Veltheim, Roklum, Heſſen und Oſterwieck in Frage.
Treffpunkt iſt am Stuckenberg im Fallſtein. Die Gruppen müſſen
ſo zeitig abmarſchieren, daß ſie 9.30 Uhr vormittags dort eintref
fen. Dortſelbſt allgemeine Lagerung und Frühſtück. Auch für Er
friſchungen wird Sorge getragen. Näheres wird den in Frage
kommenden Hrtsgruppen noch von Oſterwieck mitgeteilt. Auf jeden
Fall wird eine allſeitige Vorbereitung zu dieſem Sternmarſch er
wartet.

Frei Heil!
Rudolf Köchig, Kreisleiter.

Halberſtadt. Anläßlich der am 22. Mat hierſelbſt ſtattfindenden
Kreiskonferenz findet für die Ortsgruppe Halberſtadt ein Appell
ſtatt und zwar auf der Volkswieſe hinter dem Bismarckturm. Alle
Bezirks und Kameradſchaftsführer werden erſucht, ſchon jetzt alle
Vorbereitungen zu treffen, damit der Appell klappt.

Hälberſtadkt. 4. Bezirk. Sonnabend den 14. Mai, abends 8
Uhr, findet beim Kameraden Fritz Stauch, Hoheweg, eine Kamerad
ſchaftsführer Sitzung ſtatt. Kartothek iſt mitzubringen.

Huedlinburg. Radfahrer. Am Sonntag, den 15. Mat, findet
unſere beſchloſſenen Ausfahrt nach Wienrode-Wendefurth ſtatt. Der
Arbeiter Radfahrerverein beteiligt ſich an dieſer Fahrt. Abfahrt
Punkt 7 Uhr morgens von der „Roſe“.

Oſchersleben. Unſere Mitgliederverſammlung findet am Mon
tag, den 16. Mai er. abends 8 Uhr, im „Stadtpark“ ſtatt. Die
Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erſcheinen ſämtlicher
Kameraden

Ottleben. Am Sonntag, den 15. Mai, abends 8 Uhr, findet beim
Kameraden Richard Ernſt eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Tages
ordnung Jſt das Reichsbanner noch notwendig? Referent: Kreis
leiter Kam. Kshrich-Oſchersleben. 2. Vorſtandswahl. Kameraden,
zeigt durch vollzähliges Erſcheinen euer Intereſſe

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 14. Mai, abends 8 Uhr, findet
im Gewerkſchaftshaus eine Vorſtandsſitzung ſtatt, wozu auch ſämt
liche Zugführer ſowie Korporalſchaftsführer zu erſcheinen haben
Da die Vorbereitungen zu unſerem Volksfeſt zu treffen ſowie andere
wichtige Sachen zu erledigen ſind, iſt es Pflicht eines Jeden, reſtlos
und pünktlich zu erſcheinen. Diejenigen Kameraden, die mit nach
Leipzig wollen, können jetzt ſchon das Fahrgeld beim Kam. Sper
ling, Kapellenſtraße, in Raten einzahlen. Am 19. und 20. Juni d
Js. findet unſer diesjähriges Volksfeſt ſtatt. Wir möchten die um
liegenden Ortsgruppen ſchon jetzt darauf aufmerkſam machen und
bitten, dieſen Tag freizuhalten.

Thale. Sonntag, 13 Uhr, Antreten am „Kurhaus“ zum Feſt
umzuge (Turnhalleneinweihung). Die Bezirkskaſſierer ſammeln
jetzt den Sonderbeitrag (50 Pfg.) für die Samariterkolonne ein und
legen die Liſten zur Autofahrt (Haſſelfelde) aus.

Ein Clown Offizier der franz. Akademie

Coco,

der berühmte franzöſiſche Spaßmacher, der ſchon mit neun Jahren
in dem Pariſer Hippodrom vor die Oeffentlichkeit trat, iſt von dem
franzöſiſchen Unterrichtsminiſter zum „Offizier der Akademie“ er
nannt worden.

Wirtschattlicher Teil
Der Mißerfolg des Weltkupferkartells.

Das im Oktober vergangenen Jahres gegründete Weltkupfer-
kartell wurde Ende März bis auf weiteres verlängert. Das Kar

tell hat den von ihm erwarteten Erfolg, die Erhöhung der Kupfer
preiſe, bisher nicht zu erzielen vermocht. Die Kupferpreiſe ſtanden
auch im Jahre 1927 noch ſehr erheblich unter dem Vorkriegsſtand.
Das Pfund Kupfer koſtete 1913 in Newyork durchſchnittlich 15,56
Cent, am 1. April 1927 13,25 Cent. Die Produktion hat gewaltig
zugenommen, im Jahre 1926 war ſie mit 1651 Tonnen die größte,
die jeweils erreicht wurde. Jm Januar und Februar überſtieg ſie
ſogar den Monatsdurchſchnitt des Jahres 1926. Das Welkkartell,
das mehr als 50 Prozent der amerikaniſchen Rohkupfererzeugung
und den größten Teil der Kupferproduktion der übrigen Länder der
Erde (Chile und Peru, Belg. Kongo, Mexiko uſw.) beherrſcht, hat
bisher nur die Preiſe zu regeln verſucht, ohne auch auf die Beſtim
mung der Mengen Einfluß zu gewinnen. Angeſichts der großen
Produktion konnte aber das Kartell die Preiſe nicht halten. Die
Kartellvereinbarungen dürfen nach den amerikaniſchen Antitruſtge
ſetzen den amerikaniſchen Jnlandsmarkt nicht berühren, weshalb
das Kartell nur etwa 30 Prozent der amerikaniſchen Produrktion,
die in der Regel zur Ausfuhr gelangen, unter ſeiner Kontrolle hat.
Das Kupfer iſt eine auf der Börſe gehandelte Ware, und dem Kar
tell konnte es unter den obwaltenden Umſtänden nicht gelingen, die
Herrſchaft der Börſe für die Beſtimmung der Kupferpreiſe zu bre
chen. Ebenſowenig vermochte es den Zwiſchenhandel auszuſchal
ten, obwohl dies bei der Kartellgründung als eine der wichtigſten
Zielſetzungen bezeichnet wurde. Im Gegenteil kann jetzt der Zwi
ſchenhandel die Preispolitik des Kartells durchkreuzen, da es ſich
nun mehr als früher lohnt, bei den oft großen Unterſchieden zwi
ſchen dem kartellfreien amerikaniſchen Marktpreis und dem euro
päiſchen Kartellpreis Kupfer nach Europa zu liefern. Der Zwiſchen
handel konnte die europäiſchen Kartellpreiſe ſtändig
Das Kartell war zeitweilig gezwungen, das von der Spekulation
eingeführte Kupfer ſelbſt aufzukaufen, um ſeine Preiſe zu halten.
Trotzdem war es nicht in der Lage, den Rückgang der Preiſe auf
die Dauer zu verhindern. Gegenwärtig plant man die Umgeſtal
tung des Kartells in ein Mengen- und Preiskartell. Man hofft
dadurch auch ohne die Beherrſchung der Preisgeſtaltung auf dem
amerikaniſchen Jnnenmarkt die Erhöhung der europäiſchen Preiſe
durchſetzen zu können.

Ueber den Verlauf der kechniſchen Meſſe in Breslau ſchreibt uns
unſer Breslauer Mitarbeiter, daß der Verkauf an landwirtſchaft
lichen Maſchinen größerer und kleinerer Art recht lebhaft geweſen
iſt. Neben der ſchleſiſchen Landwirtſchaft traten beſonders mittel-
deutſche und norddeutſche Landwirte als Käufer auf, was immerhin
als ein Zeichen für die geſtärkte Finanzkraft der deutſchen Agrarier
anzuſehen iſt. Dagegen iſt die induſtrielle techniſche Meſſe weniger
erfolgreich geweſen, da die ſchleſiſche Induſtrie unter den Einfluß
des fortdauernden polniſchen Zollkrieges als Käufer nur in be
ſchränktem Maße in Erſcheinung trat.

Der Verein der deutſchen Maſchinenbauanſtalten meldet für den
Monat April eine lebhafte Nachfragetätigkeit und einen ſteigenden
Auftragseingang. Die Arbeitsmarktlage hat ſich ſoweit ſtäbiliſiert,
daß Störungen in der Stetigkeit des Auftragseingangs ſich nicht
mehr ſofort, wie das noch vor kurzem der Fall war, in eine Minde
rung des Beſchäftigungsgrades umſetzt. Die Betriebsanlagen wer
den gegenwärtig ungefähr zu zwei Dritteln ihrer Leiſtungsfähig
keit ausgenutzt. Die Zahl der ſchlecht beſchäftigten Firmen wird
mit 25 (März 1927 gleich 35) Prozent angegeben; 60 Prozent der
Betriebe waren genügend beſchäftigt und 15 Prozent melden eine

Der Verein Deutſcher Maſchinenbauanſtalten, der vor einigen
Wochen den bekannten Profeſſor Caſſel auf ſeiner Generalberſamm-
lung zu Gaſt hatte, iſt der Auffaſſung, maß eine weitere günſtige
Entwicklung nur dann erwartet werden kann, „wenn keine Erhöh
ung der Selbſtkoſten eintritt. Mit der Erhöhung der Selbſtkoſten
meint man natürlich Lohnerhöhungen. Die Hartnäckigkeit

mit der die Maſchinenbauer ſelbſt nach dem Fiasko Caſſels in
Genf an ſeiner NiedrigſtlohnTheorie feſthalten, iſt geradezu be
wundernswert.

Der engliſche Außenhandel weiſt für den Monat März 1927 ge
genüber dem Vormonat in der Ausfuhr eine Verminderung von
9,5 Millionen Pfund und in der Einfuhr einen Rückgang von 12,7
Millionen Pfund auf. Die Ausfuhr ſtellt ſich auf 52,6 Millionen
Pfund und die Einfuhr auf 100,75 Millionen. Gegenüber dem
April 1926 hat die Ausfuhr um rund 139 000 Pfund und die Ein
fuhr um 1,75 Millionen Pfund nachgelaſſen.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Mai Getreide und
Oelſaaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark. Weizen
märkiſcher 292--296. Roggen, märkiſcher 269-275. Sommergerſte
230-260. Wintergerfte 239-240 Hafer märkiſcher 238-244.
Mais Weiszenmehl 37.25--39.25. Roggenmehl 36.25-37.75.
Weizentleie 15.75. Roggenkleie 17.75--18.00. Raps
Leinſant Viktorigerbſen 42.00-58.00. Kl. Speiſeerbſen27.90--30.00. Futtererbſen 22.00-—23. 909. Peluſchken 20.00-—22.00.
Ackerbohnen 20.00-22.00. Wicken 22.90-24.50. Lupinen, blaue
14.50--15.50. Lupinen, gelbe 16.00-17.50. Seradella
Rapstuchen 15.50—16.00. Leinkuchen 19.70--20.00.
13.60-—13.80. SoyaSchrot 20.50—20.50. Torfmelaſſe 80/770
Kartoffelflocken 33.90—34.20.

Banknotenkurſe vom 13. Mai in Reichsmark).
168.33. 100 Dänem. 112.20. 100 Schweden 112.42. 100 Norwegeg 10851.
100 Jinnland 10.54. 100 Schweiz 81.09. Argentinien 176.
100 D. Oeſterreich 5935. 100 T. Ungarn 73.27. 100 Tſch.Sl. 1245
100 Spanien 74.76. 1 Amerika 4.220. 100 Belgten 58.46. 1 England
2045. 100 Frantreich 16555. 100 Italien 22.81. 100 Bulgar. 3.043.
100 Rumänien 2615. 100 Jugoſl. 7.37. 1 Japan 2.008. 1 Braſilien
0 485. 100 Portugal 21.4959. 100 Danzig S1.51. Türkei 213.
100 Griechenland 5.61. 1 Uruguav 4.215. 1 Kanada 4.215. Katro 21.006,

Geſchäftlicher Teil,
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Aus Quedlinburg.
Gieſeberg auf Agitation.) Viel Staat können die

Quedlinburger mit unſerem Rieſeberg nicht machen. So hielt er
dieſer Tage in Hof in Bayern einen Vortrag, worüber die „Ober-
fränkiſche Volkszeitung“ folgendermaßen berichtet. Beſagter Rieſe
berg ſollte einen deutſchnationalen Speech vom Stapel laſſen und
der Vorſitzende der hieſigen Deutſchnationalen Volkspartei, ſo auf
den Namen Dobmeyer hörend, verſprach ſich wunder was von dem
berühmten Referenten Rieſeberg, und er empfahl dem Wirt der
„Hopfenblüte“, ſich ja auf einen Maſſenbeſuch einzuſtellen und für
genügend Bedienungsperſonal zu ſorgen, ſintemalen die erwarteten
deutſchnationalen Manne mindeſtens ebenſoviel Durſt wie Wiſſens
begierde mitbrächten, wenn ſogar erſteres nicht noch in überwiegen
dem Maße. Alſo wurden gar viele Sitzplätze durch enges Zuſammen
ſtellen der Stühle geſchaffen und zwei beſonders tüchtige Heben ein
geſtellt, auf daß keiner der Beſucher lange auf das braune Naß zu
warten braucht. Der „Hofer Anzeiger“ berichtete am Dienstag über
die Verſammlung, berührte aber mit keinem Sterbenswörtchen den
Beſuch. Das war verdächtig und auf Erkundigung bei einem der
uns bekannten Gäſte dieſer Verſammlung wurde uns mitgeteilt,
daß dieſe Rieſeberg- Verſammlung eine fürchterliche deutſch
nationale Pleite war! Faſt möchte man ſagen, daß es dte
hieſigen Deutſchnationalen ehrte, wenn ſie in ihrer Mehrheit der
Rieſeberg Verſammlung fernblieben, da es einen verſtändnisloſeren
und oberflächlicheren Redner kaum gibt, als dieſen Bäcker
meiſter aus Quedlinburg, der vielleicht gerade noch
Schwarzbrot von Weißbrot unterſcheiden kann, nicht aber volks
wirtſchaftliche Probleme von deutſchnationaler Futterkrippenwirt
ſchaft, der alſo einem wirklich in der Politik Kundigen und einem
nach dem Sachlichen Strebenden nichts ſagen kann. Ganze 23
dreiundzwanzig Beſucher hatten ſich eingefunden, die es
über ſich ergehen laſſen mußten, den Rieſeberg faſt 2 Stunden lang
rieſebergen zu hören, eine Zumutung, der die nicht beſonders
robuſten Naturen nicht gewachſen waren und vier der Beſucher
waren in tiefſten Schlaf verſunken, doch konnten ſie mit Hilfe von
Sauerſtoff wieder zum Bewußtſein zurückgerufen werden, ſo daß
ſchlimmes Unheil diesmal noch verhütet iſt. Aber ſelbſt Herr Dob
meyer ſoll geſtöhnt haben: „Um Himmelswillen, ja den Rieſe-
berg nicht wiederl“ Was wir gerne glauben!

Echtung, Volkschor Die Abfahrt nach Thale am
Sonntag iſt 1.25 Uhr vom Reichsbahnhof. Es wird erwartet, daß
ſich ſämtliche Mitglieder an dieſer Fahrt beteiligen.

Aus Thale.
EDor aufgefunden) wurde am 11. Mai d. Js. nach

mittags gegen 3 Uhr, in Bernburg die von uns als vermißt gemel
dete Kriegerwitwe Martha Wierig aus Thale a. H. Sie wurde tot
aus dem Waſſer des Saalmühlenrechen gezogen und wird, dem Be
funde nach zu urteilen, etwa 8 Tage im Waſſer gelegen haben. Die
Frau war ſeit längerer Zeit ſchwer nervenleidend und hatte ſich am
3. Mai d. Js. von Hauſe entfernt, vermutlich, um ihre in Bernburg
wohnenden Verwandten zu beſuchen. Dort iſt ſie aber bei den An
gehörigen nicht eingetroffen, ſondern hat vielmehr bei der Ankunft
in ihrer früheren Heimat den Tod geſucht und gefünden. Sie wurde
von ihren Angehörigen rekognoſziert. Frau Wierig hinterläßt dret
Kinder im Alter von 18, 15 und 14 Jahren, die nun Vollwaiſen ge
worden ſind. Der Familie wendet ſich allgemeines Mitleid zu.

Die Harzrundfahrt am nächſten Sonntag. Die
Fahrer ſtarten am Sonntag früh 5.30 Uhr in Mägdeburg. Die

S t über Seln ſoll 7.15 erreicht

ſein, von wo es über Quedlinburg Warnſtedt-Timmenrode-
Wienrode weitergeht nach Haſſelfelde. Gegen 8 Uhr wird die Wien
röderSteige genommen werden. Haſſelfelde werden die Fahrer 8.30
paſſieren. Um 2 Uhr nachmittags werden die beſten der Fahrer
Magdeburg wieder erreicht haben. Die Sportzeitungen nennen als
die ausſichtsreichſten Berufsfahrer bei der Harzrundfahrt die Fah
rer: Belloni, Hutter, Kobel, van Hevel, Gebrüder Debarts, Nebe,
Zanaga, Redold evtl. noch Huſchke. Wer das, ſchnelle Fahren be
obachten will, hat die Gelegenheit dazu am beſten bei Warnſtedt,
während die WienröderSteige, das „Nehmen“ des Berges als inter
eſſantes Schauſpiel bringt.

Die erſte deutſche Aerztin geſtorben.

Dr. Franziska Tiburkius,

die Seniorin der deutſchen Aerztinnen, die ſich als erſte Frau in
Deutſchland der Medizin gewidmet hat, iſt im Alter von 84 Jahren
in Berlin geſtorben. Nach Beendigung ihres Studiums in Zürich
ging ſie erſt an die Dresdener Frauenklinik, um ſich dann in Berlin
niederzulaſſen. Ein bleibendes Denkmal hat ſich die Verſtorbene
mit der von ihr geſchaffenen Frauenklinik weiblicher Aerzte in Ber
lin geſetzt.

Sport.
Ringen Heben Boxen. Am Sonntag, den 15. Mai, heißt

es: „Auf nach Börnecke, zum Bezirks-Wettſtreit im Ringen, Heben
und Boxen!“ Die Schüler- Abteilung trifft ſich Sonntag früh 6.45
Uhr am Fürſtenhof, ebenſo die Sportgenoſſen, welche gewillt ſind,
den Spaziergang zu Fuß nach Börnecke zu machen. Die Radfahrer
treffen ſich 8 Uhr am Fürſtenhof und die Sportgenoſſen, welche mit
der Bahn fahren, um 8 Uhr am Spiegelsbergen-Bahnhof. Das
pünktliche Erſcheinen iſt Pflicht.

Freie Turn und Sporkvereinigung Neinſtedt. Handball: Freie
Turn und Sport Vereinigung Neinſtedt gegen Freie Turn und
Sportvereinigung Weddersleben 8:0 (5:0). Obengenannte Mann
ſchaften trafen ſich am Mittwoch abend um 724 Uhr im Geſellſchafts
ſpiel auf dem in Neinſtedt. Das Spiel hatte ſehr unter

dem ſtarken Winde zu leiden. Es ſtellte ſich bald heraus, daß Nein
ſtedt den Wedderslebern techniſch weit überlegen war. Nach der
erſten Viertelſtunde konnten die Hieſigen das erſte Tor für ſich
durch ihren linken Stürmer buchen, dem kurze Zeit nachher ein
weiteres durch den gleichen Spieler folgte. Dann war der Mittel
ſtürmer noch einmal und der Halbrechte noch zweimal erfolgreich.
Mit dem Ergebnis von 5:0 wurden die Seiten gewechſelt Auch
nach der Halbzeit lag das Spiel faſt vollſtändig im Spielfeld von
Weddersleben. Jn der zweiten Halbzeit holte der rechte Stürmer
das 6. Tor, der Halblinke das 7. und wieder der Mittelſtürmer
das 8. und letzte Tor. So blieb den Gäſten ſelbſt das Ehrentor
verſagt. Der Schiedsrichter W. ZimmermannNeinſtedt war dem
Spiel ein gerechter Leiter. Fußballvorſchau: Die 2. Mann
ſchaft von Germania Neinſtedt fährt zu einem Verbandsſpiel nach
den SportsfreundenWernigerode. Germania 2. Mannſchaft iſt
augenblicklich Tabellenzweiter und dürfte das Spiel bei der jetzt
herrſchenden Spielerfahrenheit ſicher gewinnen. Die 1. Jugend
ſpielt vormittags in Halberſtadt gegen Burgund 1. Jugend. Jn die
ſem Spiele wird Burgund als Sieger angeſehen werden können, da
die GermanenJugend noch viel lernen muß. Käme ein Sieg zu
ſtande, ſo wäre er nur glücklichen Umſtänden zu verdanken.

ArbeiterRadfahrerverein „Solidarität“. Wir verweiſen noch
mals auf die heute abend Punkt 8 Uhr ſtattfindende Monaksver-
ſammlung bei Otto Bollmann. Der wichtigen Tagesordnung halber
muß jedes Mitglied erſcheinen.

Sportklub 1910 e. V. ſpielt am Sonntag, den 15., mit ſeiner
1. Eif gegen Anhalt 07 in Froſe. Abfahrt 2.05 14.05) Haupt
bahnhof.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Marlthalle. Halherſtadt.
am 14. Mai

Obſt und Südfrüchte: Skak Pfd. 60-90 P.h t raunko beSie Reviel Pfd. Gurken, ausl. Sie 90 100
Birnen Einlegegurken Schck. xKochbirnen Sellerie Stck. 7See Sauer 5 Porree Mdl. 75Stachelbeeren zJobanniebeeren Butter Cier Aie;Himbeeren 7 S Pfd. en PfErdbeer auernbuttterZeidelbeeren 7 NMargarine 60Pflaumen n St. 19Bananen Stück 15-20 Harzer Küſe e So
Zitronen a 510Apfelſinen 520 Fleiſch und Wurſt:Schlackwurſt Pfd. 20 Pf.

Gemüſe: e 160-1480Kartoffeln, blaue Pfd. Pf. r reen m ne e t SZwiebeln, Bun LErbſen a 7 e 1elbe rZohnen, grine Kinde
e Kalbfleüch 60 120De weiße S SchweineſteiſchTonnen aus 106 Ziegenfleiſch rRhabarber e WKarotten Mdl Fiſche:Mohrrüben Pfd. 10515 Notzungen Pfd. 9 Pf.
Kohlrabi Mdl. 3.75 Schollen zRadieschen Bund 5 Schellſiſch e S
Rettiſche, ſchwarze 5—-10 Kabeljau 35--40
Schnittlauch 8 10 Steinbutt 7 200Kopffalat Stck. 10-20 Zander rWetßkohl Pfd P Decht (Fluß) 200Wirſingkohl „Seezungen
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Blumenkohl 30 60 Bücklinge, Kieler

Hüfinnilſtliifniinn nen nen en
Geſchäfts Eröffnung!

Eröffne am Montag, den 15.
a ulsplan I2
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eine Waſch und Plätt- Anſtalt
und bitte die verehrten Einwohner von Halberſtad:
mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen.

Indem ich ſaubere und pünktliche Bedienungzuſichere, zeichne ich hochachtungsvoll

Frau Hedwig Lepp.
HUiliihn tlſh. 4nlnilingein. inn nennt n gännn

Laden für Konſitüren- Filiale
in veſter Lage ſucht

Paul Schul2z, Oſchersleben (Bode).

Frische und Reinlichkeit
machen sich bezahlt
Mancher Verkäufer ist wenig ertfolg-
reich, well man bei ihm das appetit-
Kche Aeussere vermisst, das man heute
mit Recht erwarten darf

Wesentlichsindeinreinerdſund, gesunde
Zähne und angenehm duftender Atem.

Nach dem TKesen, Trinken und Rauchen
sind P. K. -Kau- Bonbons besonders zu

Maurer Arbeiten
werden billig ausgeführt

Robert Huch, Roſenwinkel
empfehlen. Dauerndes Aroma,

Reinigung der Zähne, Kräftigung des Das ist sie GeschichteZahnfleisches. Die Jeöer gehon weig
„Wirös dem Efel zu wohl
so geht er aufs Eis

Wer kilegsgegnerische Bücher verbreitet, chent

dem krieden
Soigt, daß der Keg nieht vergessen werde

Opfergang
von Fritz von Unruh brosch. 3.20
Hunderttausende verbluteten 1916 in den Hexen-
kessein um die sfärkste Festung der Welt
„Verdun“

Gesinnung
von Friedr. Franz von Unruh, kart. 1.50
Die Wandlung des Bruders Fritz von Unrah's
vom Berutsoſſizier zum Friedenskämpier

Schwärmer von Bacancourt
von Otto Thielemann geb. S. 00
Ein Kriegsroman aus dem Gebiet von
Bacancourt, Reims, Berru und Fort de
la Pompellè

Das Vergehen des Paul Wendelin
von Yiktor Meyer Eckardt, geb. 2.75
Der Vertasser führt uns in die blutgetränkten
Gefilde zwischen Vpern und Roeselaere
in Flandern

Alle ghemal, fFrontkämpfer, die in diesen Gebieten

Tomaten- Pflanzen
alle Sorten Gemüſe- Pflanzen

Blüten Pflanzen für Beete und Gräber
Dahlienknollen

in beſten Sorten und Farben
empfiehlt in kräftiger Ware

Guſtav GSeverin, Gärtnereibetrieb.

Der ehe wer h Sewer Vors Ich en wer sehe e enBewahrep e S vor checdenn wen e Je Ehe
S nExistenz!Se tetwerige nſeres geſ. Selegen haben, mössen clese Büener lesen tſetzlich geſchützter Marten Artikels iLiiprechender Rührigkeit, monatl. bis G M. 1000. bei Zu haben in der cie KoSIIChe 5 Ciqareſfe

Nur G. 3000. erforderlich. Offerten erbeten Volks Buchhandlung
unter L. 275 an Annoncen Ba pedition z ohne n n m 60Max Gerstmann, Berlin W. 9.
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Otto Sohaftenherg. ans
umd Frau

Liselotte geb. Schönfelder

x grüßen als Vermählte
Halberstadt, den 14. Mai 1927t

und Frau
Hanna geb. Schönfelder

Kinderwagen
moderner Kaſtenwagen,
ſilbergrau, gut erhalten,
preiswert zit verkaufen

e Lazarettſtr. 47, 3 Tr. l.

Petersohn

empf. im einselnen und
ſchockweiſe

H. A. Leßmann,
Weſtendorf 46.

2 ſchlanke und feſte Ware,

vorzüglich im Geſchmack,

neez t

Ihre Berlobung zeigen an
Elſe Bernhardt
Ernſt Wallaſch

Thale a. Harz
15. Mai 1927

nan
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Magdeburg
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Freitag fräh 105 Uhr starb nach
langem, mit grober Geduld ertragenem
Leiden mein lieber guter Mann, unser
herzensguter Vater, Schwieger- und Grob-
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Zigarrenmacher

Gustav Bock
im fast vollendeten 65. Lebensjahre

Halberstadt, den 13. Mai 1927

Dies zeigen in tiefer Trauer an

Emma Bock geb. la Dous
und Kinder

Die Beerdigung findet Montag, nach-
mittags 5 Uhr von der Friedholfskapelle
Aus stait

Nach langem, ſchwerem Leiden ent-
schlief heute früh 6 Uhr mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Hermann B0888
im 39, Lebensjahre

Halberstadt, den 13. Mai 1927

Die zeigen an die trauernden Hinter-
bliebenen

Anna Bosse geb. Lucke
nebst Kinder

Beerdigung findet am Montag, nach-
mittags 22, Uhr statt

Deufscher Landarbeiter Verband

Zahlstello Halberstadt

Nach langer, schwerer Krankheit ver-
schied am Freitag, 13, Mai unser Kollege

Hermann Bosse
Wir rerlieren in ihm einen strebsamen,

aufrichtigen Kollegen, der stets bemüht
war, das beste für die Organisation zu
leisten.

Wir werden seiner dankbar gedenken.

Der Vorgtand, Die Kreisleitung.

W

e

Gestern morgen verschied nach langem
Leiden mein lieber herzensguter Mann, der

Eisenbahn-Schlosser

Friedrich Kressmann
im blühenden Alter von 27 Jahren

In tiefem Schmerz
Else Kressmann ged, Habermann

Pamilie August Kressmann
Familie Louis Habermann

Die Beerdigung ündet Momag, nach
mittags 4 Uhr von der Friedhoſskapelle
aus statt. Ptwaige Kranzspenden Becker-
straße 76, 2 Treppen rechts

Der neue Rundfunk
erſcheint mit dem reichbaltigen Baſtelmeiſter,
ſowie ſämtlichen Programmen des In und Aus

landes jeden Freitag.
Hreis pro Nummer 20 Pfg.

Volks Buchhandlung
Halberſtädter Tageblatt.

im Saale des

Gaure Gurken

Der unerbittliche Tod entrib uns
gestern abend II Uhr nach kurzem,
schwerem Leiden unsere liebe herzensgute
Mutter, Schwieger-, Grob- und Urgrob
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Ww. Karoline Albus
geb. Pickert

im 74. Lebensjahre

Halberstadt, den 14. Mai 1927
In tiefem Schmerz

Die tragernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Dienstag
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
städtischen Friedhofes aus statt

geeee;

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag (Cantate), den 15. Mat, werden

in Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhr Domprediger Lange im

hohen Chör auch für Schwachbörige, 10 Uhr Sup.
Brinckmann. Dienstag abend 8 Uhr Miſſionsſtunde
t von Campenſſchen Stifts. Liebfrauenkirche ſref. 8 Uhr Pfarrer Moeſeritz
(Thema: Fröhliches Gottvertrauen). 10 Uhr Hof
prediger David. Mittwoch, 5 Uhr Pflegeheim,
Andacht, um 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmanden-
ſaal. Martinikirche: 8 Uhr Oberpfarrer Horn

10 Uhr Pf. Knopf, Abendmahl. Moritzkirche
8 Uhr Pf. Gebauer, 10 Uhr Pf. Friedendorff.
Jobanniskirche: 8 Uhr Paſtor Sänger, 210 Ubr
P. Schulz. Donnerstag 19. Mai, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde in der Heineſchen Fabrik. Heilige
geiſtkirche: 10 Uhr Oberpf. Horn. Siechenbofkirche 10 ühr Pf. Gebauer. Salvatorkranken
baus: 5 Uhr Pf. Friedendorff.

In allen Kirchen und Cecilienſtift 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jünglingsperein (Paulsplan 27): Montag
und Freitag abend 8 Uhr.

Jugendbund f. E. C. Sonntag, 5 Uhr
Frühfahrt nach dem Hoppelberg, Abmarſch Ecke
Spiegelſtraße und Wilbelmſtraße.

Blaues Kreuz. (Domplatz 32) Sonntag 7 Uhr
Familienabend, Mittwoch abend 8 Uhr Ver
ſammlung

Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 32).Möntag S Uhr Hermannsburger Miſſion (Kantor
Kahmann), Freitag S. Uhr Frauenſtunde (vben)Ev. Jnngamgdchen- Verein Eecilienſtift)
Dienstag abend s Uhr e 5Ev. Jungmadchen-Verein (m oberen Konfir
mandenſanl des Domes) Sonntag abend 8 Uhr und
Donnerstag abend 8 Uhr.
Evangel. lutberiſche Kapelle Sonntag

15. Mai, 9 Uhr Beichte, 10 Uhr Predigt und
Abvendmahl, 3 Uhr Chriſtenlehre, Paſtor Slotty.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1187
verzeichneten Firma

Rudolf Posner in Halberſtadt
iſt heute eingetragen:

Die Prokurg der Frau Sophie Posner geb.
Fiſcher iſt erloſchen. Dem Kaufmann Max Posner
in Halberſtadt iſt Prokura erteilt.

Halberſtadt, den 9. Mai 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

JIns Handelsregiſter A iſt heute unter Nr. 1341
die Firma
Modehaus Tippel, nhaber Edgar Tippel,

Halberſtadt
und als deren Inhaber der Kaufmann Edgar
Tippel in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 9, Mai 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1150
verzeichneten Firma
Erwin Matthieſſen, vorm. Fritz NaſchuwéCo.

Halber ſtadt
iſt heute eingetragen:
Die Protura des Kaufmann Albin Dietrich

iſt erloſchen.
Halberſtadt, den 14. April 1927,

Das Amtsgericht, Abt. 6.
Bei der im Handelsregiſter A. unter Nr. 1308

verzeichneten offenen Handelsgeſellſchaft

Karl Gpindel Co. Halberſtadt
iſt heute eingetraägen:

Der Kaufmann Jakob Brecher iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden. Die Ehefrau Jenny
Spindel geb. Spindel in Halberſtadt iſt als
perſönlich haftende Geſellſchafterin in die Geſellſchaft
eingetreten. Sie iſt von der Vertretung der Geſell
ſchaft ausgeſchloſſen.

Halberſtadt, den 23. April 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1082
verzeichneten Firma
Paul 6chottler, 6tuhlfahrik, Halberſtadt

iſt heute eingetragen
Jnhaberin der Firma iſt jetzt Frl. Eliſabeth

Fiſcher in Halberſtadt. Der Uebergang der im
Betriebe des Geſchäfts begründeten Verbindlich
keiten iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch
Eliſabeth Fiſcher ausgeſchloſſen. Dem Diplom
kaufmnann Paul Schottler in Halberſtadt iſt
Prokura erteilt.

Halberſtadt, den 16. April 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

für den Monat Mai 1927 erfolgt Dienstag
Mittwoch. den 18. Mai I927, vormittags von
l 8- 12i, Uhr in der Stadthauptkafſfe, Rathaus

Zimmer Nr. 1.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1235
verzeichneten Firma
Ewald Zünnermann, ngenieur, Salberſtadt

iſt heute eingetragen:
Die Firma iſt erloſchen
Halberſtadt, den 14. April 1927.

Das Amtsgericht, Abt. 6.
Bei der im Handelsregiſter A. unter Nr. 1079

verzeichneten offenen Handelsgeſellſchaft
Bernhard Katz Sohn, Halberſtadt
iſt heute eingetragen. Die Niederlaſſung iſt nach
Hamburg verlegt.

Halberſtadt, den 29. April 1927.

Das Amtsgericht, Abt. 6.
Die Auszahlung der Kleinrentnerhilfe

den 17. Mai, die der Soziglrentnerbilfe

HQuedlinburg, den 10. Mai 1927.
Städtiſches Woblfahrts- und Jugendamt.

S e n Algebote
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Männliche Abteilung.
(Geöffnet täglich von 8 bis 1 Uhr.)

Es ſuchen durch uns Arbeit: Ungelernte,
Fabrik und Bauarbeiter, Haus und Hoteldiener,
Gärtner Schmiede, Kuptferſchmiede, Schloſſer aller
Art. Klempner, Dreher, Former, Elektromonteure
Feilenhauer. Mechaniker, Uhrmacher, Stellmacher,
Hrechſler, Buchbinder, Sattler und Tapezierer,
Tiſchler (Bau und Möbel Bäcker Fleiſcher,
Schuhmacher, Schneider Zuſchneider, Lederfärber
Zurichter, Maurer Ofenſetzer, Zimmerer, Maler

Schweizerdegen Schriftſetzer Steindrucker
Liniterer, Maſchiniſten, Heizer, Kellner (Ober-,
Reſtaurant und Büffetkellner, eventl. mit Kaution),
Köche, Zapfer, Kutſcher, Kraftfahrer, Muſiker.
Büchſenmacher Krankenpfleger,
Naſchinenbauzeichner, Schwimmeiſter, kaufmänn.
Perſonal (Buchhalter, Kontoriſten, Verkäufer aller
Branchen, Reifende), Handſchuhmacher, Redakteur,
Ingenieur, welcher 4 Jahre als hauptamtlicher
Gewerbeſchullehrer tätig war (Metallgewerbe u.
ungel. Arbeiter

Weibliche Abteilnng.
Geöffnet Montag, Dienstag Donnerstag u. Freitag
von 8—1 Uhr u. 3-5 Uhr, Mittwoch u. Sonnabend

von 81 Uhr.)
Es werden verlaugt: Hotelmamſell zum

Juni 1927 nach auswärts, Alleinmädchen mit
Kochkenntniſſen und perfekte Hausmädchen, Dienſt
mädchen für Reſtaurant nach auswärts.

Es ſuchen durch uns Arbeit: Zigarren
macherinnen, Wickelmacherinnen, Strupperinnen,
Schuhſtepperinnen. Pantinennaglermnen, Tam
bouriererinnen, Handſchuhſtepperin. Handſchuh
taſcherin Handſchuhnäherin, Slitkfrau für Privat
haushaltungen, jüngere Putzmacherinnen, Buch
bindereihilfsarbeiterinnen, Jabrikarbeiterinnen,
jüngere Arvetterinnen (14 Jahre), Bankouchhalterin,
altere Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen der Manu
taktur-, Papier Schuh und Haushaltungsbranche,
Vaborantin. Beſchließerin, Kochfrau, Zimmer
mädchen, Wirtſchafterin, Hausdamen, Köchinnen
Stütze, Hausperſonal für Privathaushaltungen,
Kinderpflegerin, Aufwartungen für Stunden und
Tagesbeſchäftigung, 14 jähr. Mädchen für Haushalts
und Kinderſtellen

Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung.
Männliche Abteilung.

(Geöffnet Montag und Mittwoch nachmittag von
3—5 Uhr und Freitag vormittag von 9-11, Uhr).

Es ſind Lebrſtellen vorhanden für jolgende
Berufe: Bankbeamter (Abttur bzw. Oberſetunda
reife), Kauftmann, Verkauf (Mittelſchule oder Volks
ſchule 1. Klaſſe), Schloſſer, Schmied, Lackierer,
Sattler, Former u. Gelbgießer, Tiſchler. Maurer,
Stelinacher, Schuhmacher, Töpfer, Dentiſt, Kellner

Nach auswärts mit Koſt und Wobnung:
Bäcker, Schmied, Schweizer

Lehrſtellenſuchende für folgende Berufe:
Elektriker, Schloſſer, Autoſchloſſer, Fabhrradſchloſſer,
Hiechaniker, Optiker, Klempner, Maurer, Stutkateur,
Zimmerer, Dachdecker. Stellmacher, Drechſler,
Glaſer, Maler, Lackierer, Sattler und Tapezterer,
Polſterer und Dekorateur, Tapezierer und
Dekorateux, Gärtner, Koch, Konditor, Kellner,
Fleiſcher, Schuhmacher Handſchuhmacher, Kürſchner,
Korbmacher, Buchbinder, Schriftſetzer, Buchdrucker,
Lithograph, Friſeur, Kaufleute (Büro) FVörſter
Dentiſt.
Nach answärts mit Koſt und Wobnung:
Faſt alle Berufe.

Jür Oſtern 1928: Dentiſt (Mittelſchule 1. Kl)
Feldmeſſer (Mittelſchule 1. Klaſſe).

Für einen augenkranken Jungen wird eine
Korbmacherlehrſtelle geſucht.

Die weibliche Abteilung der Berufsberatung
iſt bis 28. Mai 1927 geſchloſſen.

Halberſtadt, den 14. Mai 1927.
Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.

Wilhelmſtraße 3940. Fernruf Nr. 1224.

e e
Impf e alle Mittwoch

eim Mai
während der Sprechstunde, vorm. 9--10.,

nachmittags 2 4 Uhr.
Dr. Faber, Schmiedestraße 33/34.

Ich in pfe
im Mai während meiner Sprechstunden

Dr. Drolshagen

Anſtreicher, Dachdecker, Kunſtmaler- Buchdrucker,

Jnnenarchitekt,

Martiniplan 16 (Drogerie Schilling)
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Frei von allem Scharfen

ist Suma, das neuartige Wasch-
mittel. Das ſühlen Sie am Pulver
selbst und mehr noch an seiner
prächtigen Lauge, die Ihnen
schneeweiße Wäsche gibt

W „Sunlicht“

Elektrische
Licht- u. Kraftanlagen

Erweiterungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung.

Halberſtädtermotoren-Werk
Tel. 20582. H. Meurern Domplatz 5.

netZahndehandiung Zahnersatz

W. Küttner, Dentist
Jetzt: Breiteweg 34 II. Eingang Schuhstr-

S Fernsprecher 1807,
G e

Hamſter friſch aeſangen

Gebſer, Paulsplan 29.
Bei R he S trink Embeha- Tee

Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlagen in Halberstadt: Rats Apotheke,
Holzmarkt 13, Kaiser Apotheke, Walter-
Rathenaustr. 43, Johannes Apotheke, Johannes

rannesl?, Apotheke amsroiioweg-Breſteves

Kräſtige Gemüſe Pſlumze

Tomatenpflanzen, Sellerie und Porree
empfiehlt preiswert

Gärtnerei Weber, Rabahne 2.

Jugendschriften
für die älteren Jungen und Mädels

Cavl Dantz. Wollmiesze, ein Findelkind,
das seine Mutter sucht gebunden

Irene Gerlach. Jungkämpferinnen.
Madehenschicksale aus beweg. Zeiten, geb.

Clara Schott. Im Zauberstübehen, 2Märchen, Ganzleinen 250 M.k, Halbleinen
Emma Heinemann, Geschichten un d 190

3

Märchen für die republ. Jugend, geb.
Ohristoph von Sechmid, Genovevwa, 900
eine Erzählung gebundenMarryat. Sigismund Rästig, eine 950
Robinsonade gebundenBulwer., Die letzten Tage von Pompesi

gebunden
nkel Toms Hüttegebunden

o

450

z Ferner baben wir eine grobe Auswahl
an billigen Märchen- Büchern von
Grimm Musaus Volkmann
Leander a n Möricke,e Petersen und vielen anderen
vorrätigVolksbuchhandiung

Halberstädter Tageblatt
Domplatz 43 Fernsprecher 2813

Beecher-Stowe., O
e e



3. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 113. Sonntag, 15. Mai 1927. 2. Jahrgang.

S

Eröffnung der Theater Ausſtellung Magdeburg.

Die feierliche Eröffnung der
Deutſchen Theater Ausſtellung
Magdeburg 1927, fand am
heutigen Sonnabend vormittag
ſtatt. Unſer Bild zeigt den
Zugang zur Ausſtellung, die
mit zwei ſich 21 Meter hoch
emnporreckenden Türmen deko
rativ geſchmückte Friedrich
Ebert-Brücke. über dem acht
eckigen, von neun Meter hohen
Pfeilern getragenen Unterbau
ſteigt eine viereckige Pylone
auf, um die ſich drei breite
Bänder ſchwingen, die mit
ihren Lichtbuchſtaben auf die
Ausſtellung hinweiſen

Vorbeſichtigung durch die Preſſe.
Magdeburg, 13. Mai.

Wenn heute vormittag die Preſſe die Ausſtellung beſichtigte, ſo
war das eine Vorbeſichtigung, ganz im Sinne des Wortes, wie auch
die Einladung lautete. Es iſt alles noch im Werden. Ueberall wird
noch mit höchſtem Eifer gearbeitet. Die Ausſtellung iſt ein rieſiger
Bauplatz. Da wird gedämmt, geputzt, geſtrichen, gehämmert im hef
tigen Tempo, um das Werk zu vollenden. Zwiſchen den Handwer
kern liefen die Zeitungsleute herum, um zu ſehen, was ſchon da
war. Ueber Balken und Bretter ging der Weg. Umhüllt von Wol-
ken des Bauſtaubes ſuchten ſie das Wolkenkuckucksheim Theater, das
unſrer Zeit verloren zu ſein ſcheint. Sie ſahen, wie eine Aus
ſtellung entſteht, welche ungeheure Arbeit ihr Aufbau erfordert,
wieviel Köpfe und noch mehr Hände notwendig ſind, um eine ſolche
Aufgabe zu erfüllen. Auch das iſt wichtig, einmal zu ſehen und
mittendrin im Entſtehen dabei zu ſein.

Es ſoll deshalb gegen Magdeburg kein Vorwurf erhoben wer
den. Ausſtellungen haben die Eigenſchaft, nie fertig zu ſein, ſicher
aber nicht zur feſtgeſetzten Zeit. Wer am Abend den Ausſtellungs-
platz ſah, konnte mit Freuden feſtſtellen, wie raſch in Magdeburg ge
arbeitet wird. Die Ausſtellung gewinnt ihr eigenes Geſicht.

Auf dem prachtvollen Gelände am Adolf Mittag See erhebt ſie
ſich.

Ein 44 Mefker hoher Turm,

breit und kantig, ſteht am Eingang und grüßt von weitem ſchon
den Beſucher. Dieſer Turm wird ein neues Wahrzeichen der Stadt.
Oben wird ein Reſtaurant unter einer Glaskuppel eingebaut. Weit
reicht von dort der Blick über die Stadt und das Land. So wird
dieſes Bauwerk eine Sehenswürdigkeit und Anziehungepunkt, der
kaum ſeinesgleichen findet. Gegenüber erhest ſich

die neue Skadthalle

ein rieſiger Bau ganz modernen Stils, eine Halle für 5000 Men
ſchen, eine Eiſenkonſtruktion amerikaniſcher Bauweiſe mit glaſierter
Faſſade und Glasarchitektur. Iſt dieſes Werk fer.ig. kann ſich Mag
deburg rühmen, eine der ſchönſten und gewaltigſten Stadthallen zu
beſitzen. Beide Gebäude umſchließen auf zwei Teilen einen weiten
Platz, eine herrliche Fläche, ausgezeichnet aufgeteilt und geglredert
Hohe Lichtpfeiler weiſen den Weg zur Ausſtellung. Auf der einen
Seite befindet ſich die hiſtoriſche und künſtleriſche Abtei-
lung, auf der anderen Seite die techniſche. Der erhöhte Verbin-
dungsbau in der Mitte birgt die Verſuchsbühne.

Es iſt unmöglich, nach dem erſten, ſehr unvollkommenen Beſuch

der Ausſtellung ſchon zu irgendeinem Urteil zu gelangen. Das wird
eine genauere Durchſicht erſt ergeben müſſen.

Die hiſtoriſche Abteilung
beginnt mit antikem Theater und hört etwa bei der Reinhardt- Aera
auf. An zahlreichen Modellen vom griechiſchen Amphitheater zur
geiſtlichen Bühne des Mittelalters, der HansSachsBühne, den Faſt
nachtsſpielen, dem Renaiſſancetheater bis zur heutigen Bühne wird
der Weg gezeigt, den das Theater genommen hat. Zahlreiche Doku
mente, Koſtüme, Bilder, Figuren unterſtützen dieſe Darſtellung. Das
intereſſanteſte Stück iſt hier wohl die Bühnendekoration der erſten
„Räuber“ Aufführung in Mannheim, ein bedeutendes Stück unſerer
Theatergeſchichte. An dieſe hiſtoriſche Abteilung ſchließt ſich die
künſtleriſche, die zahlreiche

Modelle heutiger Jnſzenierungen und Bühnenbilder
aufweiſt. Hier wird offenbar, welch' hervorragende Bühnenbilder
wir beſitzen. Das Berliner Staatstheater und Staatsoper (Pirchau,
Palzig, Arawantinos u. a.), die Frankfurter ſtädt. Bühnen (Lud
wig Sievert), Dresden, Düſſeldorf, Halle, Magdeburg, Darmſtadt,
Leipzig und viele andere Städte Halberſtadt habe ich noch nicht
entdecken können ſtellen hier ihre beſten Modelle aus. Das iſt
vielleicht die lebendigſte und wichtigſte Abteilung der Ausſtellung.
Und dennoch, iſt der Bühnenbildner der Erneuerer des Theaters.
Dem Tan z iſt leider ein einziger Raum gewidmet. Das Genoſ
ſenſchaftsweſen zeigt ſeine Entwicklung und Bedeutung.
Laienſpiele, Wanderbühne, Arbeitertheater, Puppentheater haben
ihre beſonderen Abſchnitte in der Ausſtellung. Die Beſucherorgani
ſationen. Volksbühne und Bühnenvolksbund, nehmen einen
wichtigen Platz ein.

Die techniſche Abteilung
iſt noch zu ſehr im Entſtehen begriffen, als daß darüber ſchon etwas
berichtet werden kön nte. Bekannte Theaterfirmen wie Baruch-Berlin,
Verlage wie OeſterfeldBerlin ſind ſchon am Platze. Eins ſcheint
zu fehlen, eine Ausſtellung der Beleuchtungsanlagen des Theaters,
der Bühnenkonſtruktionen. Die Abteilung Theater und Funk hängt
noch völlig in der Luft. Und von der Abteilung Bühne und Film
kann man wenigſtens mitteilen, daß neben einigen Modellen von
Glashäuſern der berühmte Drache aus Langs Nibelungenfilm bereits
ſeinen Poſten eingenommen hat und auf der Lauer liegt. Immerhin
ein Troſt.

Aber es iſt ja noch eine Nacht Zeit bis zum offiziellen Beginn
der Ausſtellung. Und wenn morgen vormittag 11 Uhr in Anweſen
heit des Preuß. Kultusminiſters Becker die Eröffnung erfolgt,
denn iſt alles fertig. Dafür bürgt Magdeburg. rm.

PfingſtTagung der 603ialiſtiſchen Arheiter-Augend in Magdehurg.

Ein Aufruf an alle Jugendgenoſſen!
Nur wenige Wochen trennen uns noch von den Pfingſtfeiertagen.

Damit rückt aber auch unſer Bezirksjugendtag in unmittelbare Nähe.
In allen Ortsgruppen des Bezirks müſſen jetzt ſchon die Vorberei
tungen für die Fahrt nach Magdeburg getroffen werden. Keiner
darf zu Hauſe bleiben. Sorgt dafür, daß auch die wirtſchaftlich
Schwachen und Arbeitsloſen mitfahren können. Wenn jeder ſeine
Pflicht tut, werden wir mit 2000 Jungen und Mädel aufmarſchieren.

Für den Jugendtag ſind von den Vereinsleitern und von den
Mitgliedern die folgenden Anordnungen des Bezirksvorſtandes auf
das genaueſte zu beachten:

Einkreffen in Magdeburg.
Alle Gruppen müſſen Pfingſtſonnabend den 4. Juni in Magde-

hurg eintreffen. Die Magdeburger Ortsgruppe ſtellt zu den Zügen
mit roter Binder kenntlich gemachte Führer, die die eintreffenden
Gruppen zum Quartierbureau begleiten. Jede Gruppe muß dem
Jugendſekretariat melden, wann ſie in Magdeburg eintrifft, damit
ein ordnungsmäßiger Abmarſch gewährleiſtet werden kann.

Quarkiere.

Alle Gruppen müſſen bis 18. Mai die Zahl der Teilnehmer ge
trennt nach Burſchen und Mädeln dem Jugendſekretariat melden.
Der Gruppenleiter erhält beim Eintreffen in Magdeburg im Ouar-
tierbureau, VolksſtimmeHaus, Große Münzſtraße 3, für die An
zahl der gemeldeten Teilnehmer Quartierkarten, die er ſofort an
ſeine Gruppe verteilt. Die Quartierkarte beſteht wie im Vorjahr
aus zwei Teilen. In den obern Teil ſchreibt jeder Teilnehmer
ſeinen Namen und Wohnort mit Straße und Hausnummer und gibt
den Abſchnitt beim Eintreffen ſeinen Gaſtgebern. Der untere Ab
ſchnitt enthält die genaue Adreſſe, damit jeder ſeine Wohnung wie
derfindet.

Fahrpreisermäßigung.

Sie muß von den Gruppen drei Tage vorher beantragt werden.
Bei größerer Teilnehmerzahl iſt die Beſtellung eines Sonderwagens
oder einiger Abteile zweckmäßig.

Feſtbuch.

Als Teilnehmerkarte wird ein kleines Feſtbuch herausgegeben,

das alle wünſchenswerten Einzelheiten über den Jugendtag enthält.
Gleichzeitig wird es jedem Teilnehmer als bleibende Erinnerung
willkommen ſein. Jeder muß das Buch kaufen, da es zum Eintritt
in die Morgenfeier berechtigt. Der Feſtbeitrag beträgt 1 Auf
Grund der Teilnehmermeldung bis 18. Mai erhält jede Gruppe die
Feſtbücher zugeſandt.

Fackeln.

Am erſten Pfingſtfeiertag findet bei Einbruch der Dunkelheit ein
Fackelumzug ſtatt. Die Fackeln werden beim Sporten und Spielen
am Nachmittag für 40 3 pro Stück abgegeben.

Stadkbeſichtigung.

Am erſten Pfingſtfeiertag, morgens 8 Uhr, ab Volksſtimme
Haus Rundgang durch die Stadt unter ſachkundiger Führung.

Sporken und Spielen.
Am erſten Pfingſtfeiertag nachmittag finden ſich alle guf dem

Kleinen Cracauer Anger zuſammen. Die Gruppen, die Schlagball
und Handballmannſchaften ſtellen können, müſſen bis 18. Mai ge
meldet haben. Sportgeräte ſind mitzubringen

Thegaker Ausſtellung

Die Deutſche Theater Ausſtellung auf dem Rotehorm Gelände
in Magdeburg wird allen etwas Intereſſantes bieten, ſo daß jeder
ſie am zweiten Pfingſtfeiertag beſuchen ſollte. Es iſt uns gelungen,
den Eintrittspreis auf 50 Pfennig feſtzulegen. Entſprechend der
Zahl der Feſtbücher werden wir die gleiche Anzahl Karten zur
Theater Ausſtellung mit an die Ortsgruppen überſenden.

Jugendkags- Programm.

Am Sonnabend, den 4. Juni, abends 8 Uhr, Begrüßung s-
feier in den „Nationalfeſtſälen“.

Vorſpruch
Chor der Magdeburger
Begrüßung.
Muſikquartett.
Schimpfſpiel „Peter Squenz.“
Maſſenchor der Bezirksgruppen.

Morgenfeier am erſten Pfingſtfeiertag, 10 Uhr vormittags
im Zentraltheater:

n
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Muſik (SchlethOrcheſter).
Prolog.
Rede (Jürgen Brand.)
Muſik.
Gymnäſtik u. Tanz (Bundesſchule des Arbeiter-Turn
und Sportbundes).

7. Wuſik.
8. Narrenglück (Spielſchar.)

Am Sonntag nachmittag 316 Uhr. Abmarſch vom
Staatsbürgerplatz nach dem Kleinen Eracauer Anger. Dort Spielen,
Sporten, Tanzen, Aufführungen des Puppentheaters der Volks
bühne. Abends 814 Uhr Fackelzug in die Stadt und Schluß
kundgebung auf dem Alten Markt.

Der zweite Pfingſtfeiertag iſt für den Beſuch der Theater Aus
ſtellung frei.

Wanderungen organiſiert jede Gruppe ſelbſt.
Nun rüſtet zur Fahrt nach Magdeburg. Alle Kräfte müſſen

mobil gemächt werden. Keiner darf fehlen. Der Bezirksjugendreg
muß eine wuchtige Demonſtration unſeres Bezirksverbandes
werden.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Harzrundfahrt am 15. Mai.

Die Harzrundfahrt wächſt ſich immer mehr zu einer Veranſtal
tung allergrößten Stiles aus.

Neben der Gruppe der Berufsfahrer, die, wie verſchiedentlich be
tont, die internationale Extraklaſſe Deutſchlands, Frankreichs, Bel
giens, Jtaliens und der Schweiz am Start vereinigt, haben nun
auch die ſtärkſten deutſchen Amateure ihre Meldungen abgegeben.
Hier ſind in erſter Linie die Gebrüder Wolke vom R. C. Diamant
Chemnitz zu nennen, die in dieſem Jahre faſt ſämtliche von ihnen
beſtrittenen Rennen gewinnen konnten. Dabei iſt zu berückſichtigen,
daß ſie nur in ganz große Wettbewerbe gegangen ſind. n letzten
Sonntag erſt wurde Rudolf Wolke Rrſter in dem 280 Kilometer lan
gen bedeutenden Straßenwettbewerb Rund um Köln“. Als wei
terer ausſichtsreicher Amateur iſt der Chemnitzer Reim zu be
trachten, der mit ſeinem Vereinsgefährten Röſch in Magdeburg
eingetroffen iſt, um das Training auf der 271 Kilometer langen
Strecke aufzunehmen. Vom Z. R. III Rüſſelsheim haben ſo be
fähigte Fahrer wie Walter Geisdorf, Zeißner, Karl Kohl, Gugau,
Geyer, Zind, Michael und Otto Ritze ihre Nennungen abgegeben.
Geyer wurde bei „Rund um Köln“ Zweiter, Michael Dritter, Bruno
Wolke Vierter, Karl Kohl Fünfter. Die eben Erwähnten kamen in
dichtem Rudel hinter Rudolf Wolke ein. Sie haben bei den bis jetzt
ausgetragenen Etappen der Deutſchlandrundfahrt ſtets eine domi
nierende Rolle geſpielt, und auch bei der Harzrundfahrt dürften ſie
den Endkampf unter ſich ausmachen,

Zu ihnen kommen noch der ausgezeichnete Dresdener Alfred
Schmidt, der Kölner Wallenborn. Von bewährten Magdeburger
Fahrern gehen an den Start Karl Jahns, Albert Piaſecki, Willy
Schneider vom neugegründeten R. C. Diamant, ferner Walter
Schröder und Fr. Dübner vom R. C. Germanig, Guderjahn und
Bruno Herms vom R. C. Endſpurt und Kotzian vom R. C. Ger
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mania Burg. Sie alle zählen zu den Fahrern, die, wenn ſie nicht
von allzu viel Defekten betroffen werden, ernſthaft in die Konkur-
renz der Amateure eingreifen ſollten.

Neben den 40 beſten Berufsfahrern des Kontinents nehmen etwa
130 Amateure den Kampf über die Harzberge auf. Folgende Städte
und Orte entſandten Amateure zur Harzrundfahrt: Aachen, Braun
ſchweig, Berlin, Chemnitz, Dresden, Erfurt, Frankfurt, Göttingen,
Hannover, Halberſtadt, Köln, Magdeburg, Leipzig. Aſchersleben,
Burg, Braunlage, Löderburg, Kyritz, Nerhaldensleben, Quedlinburg,
Radevormwald, Staßfurt und Stendal.

Für Dianmant ſtarten: 2. FriedemannBurkersdorf, 4. Seifert
Leipzig, 5. BullaWien, 6. Max Kohl-Berlin, 7. SaccomaniZürich,
8. BlattmannZürich, 10. Richard HuſchkeBerlin, 11. Paul Kohl
Berlin, 12. LinariFlorenz, 13. NebeLeipzig, 14. BeſtttiMailand,
15. CiacheriFlorenz. Für Mifa ſtarten: 21. Heinrich Suter- Zü
rich, 22. Caſtor NotterZürich. 23. Oskar Tietz-Berlin, 24. Paul
KrollBerlin, 25. TonaniMailand, 26. AymoMailand, 27. Nö-
renbergBerlin, 28. AntenenChaux de Fonds, Manthey-Berlin, 30.
GayMailand, 31. Paſſenheim Berlin. Für Opel ſtarten: 41.
SellierBrüſſel, 42. VermandelBrüſſel, 43. van Hevel-Brüſſel, 44.
GerardDebaets-Brüſſel, 45. Gaſton Debgets-Brüſſel, 46. Thys
Brüſſel, 47. BelloniMailand, 48. Zanaga-Mailand, 49. VilleParis,
50 JacquinotParis, 51. BlanchonetParis, 52. Jbron-Paris, 53.
RemoldSchweinfurt, 54. Gielow Berlin. Die vor den Namen ſte
henden Nummern ſind die Startnummern, unter denen die Berufs
fahrer kurheln.

Seeſen, 14. Mai. (Achſen bruch bei einem Trieb-
wagen.) Kurz vor Rhüden entgleiſte ein Triebwagen der Lan
deseiſenbahn, der um 14.40 Uhr Seeſen verläßt. Der Unfall iſt auf
einen Vorderradachſenbruch zurückzuführen. Der Zug konnte recht
zeitig zum Stehen gebracht werden. Perſonen wurden nicht verletzt.

Merſeburg. 14. Mai. (Tödlich überfahren.) Durch ein
Motorrad wurde das Pferd des Holzhändlers Kraft in Hohenmölſen
unruhig gemachk. Der Holzhändler nahm trotz der Warnung ſeines
Sohnes das nervöſe Tier am Halfter. Das Pferd ging in die Höhe
und ſchlug dabei den Mann, der mit voller Wucht auf die Vordkante
aufſchlug. Das Gefährt raſte über ihn hinweg. Der Wagen zer-
ſchellte an der Rippachbrücke. Der überfahrene Holzhändler ſtarb
nach wenigen Minuten.

(Schwerer Motorradunfall.) Auf der Weißenfelſer
Straße, die gegenwärtig im Umbau begriffen iſt, raſten zwei Mo
torräder ineinander. Während die Fahrer mit leichteren Verletzun
gen davonkamen, wurde der Sozius des einen Rades dermaßen auf
das Pflaſter geworfen, daß das Gehirn bloßgelegt wurde. Jn hoff
nungsloſem Zuſtande wurde er in das Merſeburger Krankenhaus
geſchafft.

Bernburg, 13. Mai. (Erſchoſſen) Als das ſechsjährige
Söhnchen der Familie Poſſe mit einem Gleichaltrigen im Garten
ſpielte, fiel ein Schuß, der den Kleinen tödlich in den Kopf traf.
Der Täter konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Könnern, 10. Mai. (Beginn des Sagalebrückenbau es.
Die Firma WolleLeipzig hat mit dem Bau der etwa 250 Meter
langen Eiſenbetonbrücke über die Saale begonnen und will ihn ſo
beſchleunigen, daß im Herbſt zumindeſt der Strom und die Flut
bogen ſtehen. Augenblicklich rollen vierzig bis fünfzig Waggons
Baumaterial und Maſchinen an. Alsleben beabſichtigt ſeinen zu
nächſt aufgeſchobenen Brückenbau auf veränderter finonzieller
Grundlage erneut aufzunehme



Das Problem des Fernſehens
vor der Löſung.

Vervollkommnung der Bildtelegraphie).

Obwohl die erſten großen techniſchen Erfindungen auch auf dem
Gebiete des Fernſehens in Europa gemacht wurden, iſt es wiederum
Amerika, das die erſten praktiſchen Erfolge mit Hilfe ſeiner reichen
Geldmittel erzielt hat.

Kürzlich wurde zwiſchen New York und Waſhington der Verſuch
unternommen, das Bild des amerikaniſchen Handelsſekretärs Hoo
ver, der am Sendeapparat in Waſhington in das Mikrophon der
Telephonleitung ſprach, mit Hilfe von Radiowellen in einem Spiegel
der Empfangsſtation in New York erſcheinen zu laſſen. Dies war
der erſte unter öffentlicher Kontrolle durchgeführte praktiſche Ver
ſuch des Fernſehens. Nach den Meldungen der amerikaniſchen Zei
tung iſt er gelungen. Man hat den telegraphierenden Staatsſekre
tär Hoover in New York deutlich geſehen.

Das Fernſehen iſt prinzipiell keine andere Frage als die Bild
telegraphie überhaupt. Die einzige Schwierigkeit, die eigentlich
überhaupt noch zu überwinden war, war eine Zeitfrage. Bei der
Fernbildtelegraphie werden einzelne Lichtſchwingungen, genau wie
bei der Telephonie und beim Radio die Schallſchwingungen, in
elektriſche Energie umgewandelt. Auf der Empfangsſtation er
folgt dann die Rückverwandlung der elektriſchen Energie in Bild
zeichen. Zu dieſem Zwecke werden die Bilder bei allen bisherigen
bildtelegraphiſchen Verfahren eine große Zahl kleiner Teile, Bild
elemente genannt, zerlegt. So ſind für die Uebertragung eines ein
fachen Porträts mindeſtens 5000 bis 10 000 Bildelemente erforder
lich. Ein Taſtapparat taſtet nun dieſe einzelnen Bildelemente ab,
deren Hell und Dunkel verſchiedenartige Unterbrechungen des elek
kriſchen Stromes vornehmen, die bei ihrer Rekonſtruktion dann auf
der Empfangsſtation wiederum aus einzelnen Bildelementen das
empfangene Bild zuſammenſetzen. Das Hauptproblem liegt darin,
wieviel ſolcher Bildelemente in einer möglichſt kurzen Friſt über
tragen werden können. Visher brauchte man zur Uebertragung
eines Bildes etwa drei Minuten. Um aber ein Fernſehen zu er
möglichen, muß die Uebertragung der 5000-10 000 Bildelemente,
die erſt ein Porträt ergeben, im Bruchteil einer Sekunde, mindeſtens
in einem Zehntel oder Zwanzigſtel der Sekunde erfolgen. Dieſes
Problem bedeutet alſo, daß die Steigerung der Uebertragungsge-
ſchwindigkeit der üblichen Telegraphie um das faſt Zweitauſendfache
notwendig war, um das Fernſehen zu ermöglichen.

Es iſt bis heute nicht bekannt, auf welche Weiſe der bei dem
Fernſehverſuch zwiſchen New York und Waſhington verwendete
Apparat des franzöſiſchen Phyſikers Belin dieſes Problem gelöſt
hat. Da die Uebermittelung auf dem Radiowege erfolgt iſt, ſo muß
eine gewiſſe Vergrößerung der Schnelligkeit gegenüber dem tele
graphiſchen Wege ohne weiteres als gegeben angenommen werden.
Aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die drahtloſe Uebertragung die
Schnelligkeit der Uebertragung auf dem Drahtwege um das Zwei
tauſendfache übertreffen konnte. Wahrſcheinlicher iſt die Annahme,
daß eine größere Anzahl von Bildelementen gleichzeitig übertragen
worden iſt, mit anderen Worten, daß das Bild außer in Bild
elemente, noch in Streifen oder Felder zerlegt worden iſt, die gleich
zeitig von je einem Taſter abgetaſtet worden iſt. Das würde bei
der Uebertragung auf drahtlichem Wege eine große Anzahl von
Drahtleitungen erfordern, während bei der drahtloſen Uebertragung
die Verwirklichung ſehr viel einfacher iſt.

Der äußere Vorgang des Fernſehens geſchieht zunächſt ſo, daß
an der Sendeſtation drei photoelektriſche Augen, die ihrem phyſika
ſchen Prinzip nach Seelenlellen ſind und Lichteffekte in elektriſche
Energie umwandeln, das Bild des im Telephon Sprechenden auf
genommen haben, und dieſes auf der Empfangsſtation in einem
Spiegel erſcheint.

Dieſe drei Augen laſſen ſchon vermuten, daß mindeſtens eine
Dreiteilung des Bildes erfolgt iſt und jeweils drei Bildelemente
gleichzeitig übertragen werden. Damit ſind aber auch bisher unſere
Kenntniſſe über das Verfahren erſchöpft. Das Uebrige, was wir
wiſſen, ſind die in der Wiſſenſchaft allgemein bekannten Tatſachen
über das Belingſche Verfahren der Bildtelegraphie, das ſchon ſeit
ſängerer Zeit zur Uebertragung von Bildern zwiſchen Paris und
Wien Verwendung findet.

Die Methoden der Bildtelegraphie ſind heute ſchon ziemlich zahl
reich und die Belinſche ſcheint nicht einmal als die bisher ausſichts
reichſte, da ſie nicht direkt vom Bild aus arbeitet. Beim Belinver-
fahren muß im allgemeinen das zu übertragende Bild erſt auf
Bromſilberpapier kopiert werden.

Das Relief auf der Galatineſchicht, das auf dieſe Weiſe erzeugt
wird, wird dann von dem elektriſch leitenden Stift abgetaſtet und
auf ein Mikrophon übertragen.

Wir kennen heute ſchon neben der telautomatiſchen Methode von
Prof. Korn und der Methode der lichtempfindlichen Zellen, bei der
das Bild im Geber als transparentes Bild erſcheint, das Carolus
ſyſtem, das keine beſondere Präparierung des Bildes mehr be
nötigt, ſondern das zu ſendende Bild ahtaſtet und dadurch einen
großen Vorzug gegenüber allen anderen Syſtemen beſitzt, die erſt
eine Präparierung des Bildes benötigten. Das Carolusſyſtem
wird in dieſen Tagen in Deutſchland zum erſten Male amtlich von
der Poſtbehörde erprobt. Es werden in den Monaten April und
Mai zwiſchen Berlin und Wien Verſuche der Reichspoſtbehörden
mit der Fernübertragung von Bildern unternommen. Falls dieſe
Verſuche gelingen, wird die Bildtelegraphie auf der Strecke Berlin
Wien der Oeffentlichkeit zugänglich gemächt werden.

Die Belinſche Methode iſt übrigens keineswegs die einzig prak
tiſche Fernſehmethode. Der amerikaniſche Ingenieur Francvis Jen
kes in Waſhington hat einen Fernſehapparat konſtruiert, deſſen
weſentlichſter Beſtandteil in einer durchlöcherten rotierenden Scheibe
beſteht, mit der er ebenfalls bereits praktiſche Erfolge erzielt haben

will.
Das Problem des Fernſehens dürfte dennoch unmittelbar vor

einer Löſung ſtehen. Dr. Kurt Barbknecht.

Intelligenz -Duell. Zwei deutſchnationale Blättchen in Hinter
pommern ſind ſich in die Haare geraten Die „Schlawer Zeitung
tobt gegen die „Rügenwalder Zeitung“. Die „Schlawer“ hat der
„Rügenwalder“ Propaganda für den Bolſchewismus vorgeworfen,
weil ſie ein Jnſerat für den „Potemkin“ aufgenommen hat. Die
„Rügenwalder“ geriet in Zorn und ſagte dem Redakteur der
„Schlawer“ die Wahrheit. „Von Jhnen brauchen wir uns unſere
nationale Geſinnung wahrhaftig nicht beſcheinigen zu laſſen. Einen
Nationalismus wie den Jhrigen, der ſich vorzugsweiſe in
Hetzen, Wühlen und Diskreditieren anderer Volksge
noſſen auswirkt, überlaſſen wir Jhnen von Herzen gern“. Das hat
die „Rügenwalder“ gut gegeben, nur hat ſie damit zugleich die
Wahrheit über den Nationalismus der Deutſchnationalen über
haupt getroffen

Artur Schnitzler 65 Jahre alt.

Am 15. Mai vollendet der öſterreichiſche Dichter Artur Schnitz
ler ſein 65. Lebensjahr. Jm Jahre 1893 erſchien ſein erſtes Werk
„Anatol“, eine Reihe von dramatiſchen Dialogen, das ſchon die
Eigenart ſeines Talentes zeigte, das in der geiſtigen Atmoſphäre
ſeines Vaterhauſes herausgebildet war. Bald folgten eine Reihe
ähnlicher Arbeiten. Nach der Publikation ſeines „Leutnant Guſtl“
im November 1901 gab er den militärärztlichen Dienſt auf. Seine
ſpäteren dramatiſchen Arbeiten errangen auf der Bühne nicht den
Erfolg, wie viele ſeiner älteren Stücke. Auch in ſeinen erzählen
den Werken kommt Schnitzlers großes Talent glänzend zur Entfal-
tüng; es ſind dies meiſt Novellen; ſein einziger großer Roman
„Der Weg ins Freie“ erſchien 1908. Das charakteriſtiſche Merk-
mal der ſo zahlreichen Werke Schnitzlers iſt, daß ſie dem Wiener
Milieu entſtammen und ſelbſt die in den allerletzten Jahren ent
ſtandenen zumeiſt Bilder aus des Dichters jüngeren Jahren geben.
Neben Schönherr gilt Schnitzler als der bedeutendſte Dramatiker
Oeſterreichs

t

Die älteſte deutſche Aerztin. Dr. Franziska Tiburtins, iſt
am 5. Mai im 85. Lebensjahre in der von ihr ſelbſt ins Leben ge
rufenen Klinik weiblicher Aerzte in Berlin geſtorben. Als dieſe
Frau in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts nach Be
endigung ihres in der Schweiz abſolvierten mediziniſchen Studiums
ihre ärztliche Tätigkeit aufnahm, hatte ſie zunächſt heftige An
feindungen der männlichen Aerztewelt zu beſtehen, bis ſie ſich durch
ihre Tüchtigkeit und große Menſchlichkeit allgemeine Achtung zu
erringen wußte Ein Jahr nach ihrer Niederlaſſung eröffnete ſie
eine Poliklinik für unbemittelte Frauen und ſpäter auch die erſte
chirurgiſche Klinik weiblicher Aerzte, die heute vom Verein Kran
kenhaus weiblicher Aerzte fortgeführt wird. Seit etwa 20 Jahren
praktigzierte ſie nicht mehr, war jedoch noch in Kurſen über Hygiene
und ſchriftſtelleriſch und redneriſch tätig.

Eine ſozialiſtiſche Dichterin für den Nobelpreis vorgeſchlagen.
Jn italieniſchen literariſchen Kreiſen wird beabſichtigt, die bekannte
ſozialiſtiſche italieniſche Dichterin Ada Negri für die diesjährige
Verteilung des Nobelpreiſes für Literatur vorzuſchlagen. Ada Negri
ſtammt aus Arbeiterkreiſen. Jhre Mutter war Fabrikarbeiterin,
ſie ſelbſt Volksſchullehrerin.

Niätſel Ecke
Kreuzworkrätfel.

7

9

2 7
2

52

7

2

Von links nach rechts 6. Jtalieniſcher Opernkomponiſt,
8. Franzöſiſches Departement, 9. Baumteil, 10. Papſtſchloß, 14.
Koranabſchnitt, 15. Zitterpappel, 16. Nordamerikaniſcher Pelzjäger,
17. Einfall, 18. Futterpflanze, 19. Reisſpeiſe, 20. Vulkan auf Sizi
lien, 21. Altperſiſche Hauptſtadt, 22. Frauenname, 26. Drehpunkt,
28. Lateiniſcher Königstitel, 29. Unterlauf eines deutſchen Fluſſes.

Von oben nach unten 1. Japaniſche Bronzemünze, 2.
Frauenname, 3. Sundainſel, 4. Japaniſcher Arzt, 5. Tiroler Grenz
ſtadt, 6. Geſchäftsauflöſung, 7. Provinz, 10. Alter Kriegsteilnehmer,
11. Warendurchgangsverkehr, 12. Geldmenge, 13. Betäubung, 23.
Franzöſiſches Departement, 24 Zeitabſchnitt, 25. Begründer des
allgemeinen Turnens, 27. Nordiſcher Schriftſteller, 28. Marokka
niſches Randgebirge (I gleich D.

Fächerrätſel.

Aus den in die Felder eingeſetzten Buchſtaben ſind 9 Wörter zu
bilden, die bedeuten:

1——10 Politiker,
2—10 Hunnenkönig,
3-—10 Gebirge,
4—10 Schreibgerät,
5 10 Fluß.
6 10 Muſikinſtrument,
7——10 Wirbeltier,
8—10 Männername,
9—10 Naturerſcheinung.

Der letzte Buchſtabe iſt ſämtlichen Wörtern gemeinſam.
Die Anfangsbuchſtaben nennen einen Komponiſten.

Kaſtenrätſel.

Ala AA8e

G

M e eTr
Die Senkrechten ergeben 1. Schreibgerät, 2. Dichter,

3. Pabſtname, 4. Urſache, 5. Signal, 6. Stadt in Schleſten, 7. Teu
fel, 8. Mauriſcher Feldherr.

Die oberſte Wagerechte ſowie die letzte bezeichnen je eine Er
rungenſchaft der Neuzeit.

t

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworkrätſel
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Labyrinth.
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Silbenrätjel.
1. Maſtdarm, 2. Altona, 3. Norwegen, 4. Jrrſinn, 5. Sardou,

6. Tannhäuſer, 7. Nitti, 8. Jdiom, 9. Chryſanthemum, 10. Hekate,
11. Talar, 12. Krakowiak, 13. Lilienthal, 14. Umbau, 15. Garage,
16. Wartburg, 17. Elle, 18. Nebel, 19. Nitrat. Man iſt nicht klug,
wenn man nur klügelt.

Geſchäftlicher Teil,
Es ist nur Ihr Vorteil e

9

wenn Sie von der Verwendung des Gases

mehr Gebrauch machen. Sie sparen Zeit,
weil Kohlentragen und Feueranmachen
fortfallen. Sie sparen Geld, weil Gas
billig und die Wärme voll ausgenutzt wird

Montag Morgenzeitung für die Provin; S
Sachſen, die Länder Braunſchweig und Anhalt.

Die Zeitung der Arbeiter Sportler
Der „Volksſport“ wird Montags
früh in allen größeren Orten des
Verbreitungsgebiets zu haben ſein.
Ausführliche Berichte über alle Ereig
niſſe in der Welt des Arbeiterſports.

Aktuelle allgemeine Nachrichten
vom Sonnabend und Sonntag

Bezugspreis vierteljährl. J. 80 M.
zuzüglich des Beſtellgeldes

Preis der Einzelnummer 15 Pfg.

Bezug durch die Poſt und durch die Sportvereine.

e
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Filmſchau.
Kammerlichtſpiele. Gern hab' ich die Frauen ge

küßte lautet der Hauptſchlager der neuen Operette Paganini
von Franz Lehar. Ein ſolch moderner Paganini, der mit den
ſchluchzenden Tönen ſeiner Geige die Herzen der Frauen mit Be
geiſterung und Freude erfüllt, ſteht im Mittelpunkt dieſes Films.
Es iſt das alte Lied, daß ein großer Künſtler leider nicht treu ſein
kann. Wenigſtens nicht einer einzigen Frau. ſondern, daß ſein
Herz allen Frauen gehörk. Das iſt zwar eine etwas verdächtige
Moral, die auch nicht immer zutrifft. Wahrhaft große Künſtler
brauchen nicht unbedingt Nachtfalter und Pouſſierſtengel zu ſein.
Der junge Geiger, der in dem Film vorkommt, iſt allerdings wenig
beſtändig veranlagt und verurſacht dadurch großes Unheil in or-
dentlichen Familien. Dafür bekommt er auch ſeine gerechte Strafe.
Jm Kino bleibt das nie aus. Zum Schluſſe ſiegt immer die Tu
gend. Das iſt das Erfreuliche: die weiße Leinwand als moraliſche
Anſtalt. Der Schwede Alphons Fryland gibt den umſchwärmten
„Paganini“, Evi Eva ein nettes armes Mädchen, welches durch den
leichten Vogel bald zu Schaden gekommen wäre, Eliſabeth Pinajeff,
die elegante Dame, welche ihn aber auch nicht einzufangen vermag.
Sonſt ſpielen noch mit Eduard von Winterſtein, Karl Wallauer,
Paul Biensfeld, Fritz Beckmann, Wilhelm Diegelmann uſw. Für
die Halberſtädter hat der Film außerdem noch Jntereſſe, weil einige
Außenaufnahmen am Dom und am Zwicken, bei der Liebfrauen-
kirche und im benachbarten Langenſtein gemacht worden ſind.
Ein Amerikaner „Hutch und die Whiskiſchmuggler“ beweiſt von
neuem die Tüchtigkeit der Kinodetektive. Ganz beſonders in Ame-
rika müſſen ſie koloſſales leiſten. Von lokaler Bedeutung iſt
außerdem noch eine Aufnahme aus Wernigerode, welche die
Abfahrt des Brockenzuges zur Walpurgisfeier darſtellt und äußer-
dem Stadtbilder von Wernigerode bringt.

Lichtſchauſpielhäus. „Bedrohte Grenzen“. Sitting-Bull,
BuffalloBill, die Helden unſerer Jugend, werden wach. Die grell
bunten Titelbilder der Zehnpfennigſchmöker werden lebendig, be
wegen ſich. Die Wagenburg wird aufgefahren, die Jndianer kom
men mit Tomahawk und Pfeilen. Die Bogen ſpannen ſich und die
Büchfen rauchen. Kämpfe zwiſchen Bleichgeſichtern und Rothäuten
im bunteſten Gewirr wirbeln ſich vor unſeren Augen ab. Die Biſons
werden gejagt. Ganze Herden werden umzingelt und im tollen
Galopp geht das Rennen um Leben und Beute. Jugendromantik.
Heute kennt die Jugend dieſe Bücher nicht mehr. Sie hat beſſeren
Stoff. Aber man ſieht ſolchen Film doch ganz gern, zumal er nicht
einſeitig aufgemacht iſt! Die Rothäute verteidigen ihre Grenzen und
ſuchen ihre Nahrungsmittelquelle, die Büffelherden, gegen die ein
dringenden Weißen zu ſchützen. Heute haben ſie faſt alle, bis auf
einige kleine Stämme, die tief im Urwald ein einſames Leben füh
ren, die Friedenspfeife mit dem weißen Vater in Waſhington oder
Newyork geraucht, ſind ganz ſittſame Bürger der neuen Welt ge
worden. Der Film bringt wunderſchöne Bilder von der Prärie und
rieſige Herden von fliehenden und gejagten Biſons. Was am Film
weiter gefällt, iſt das Spiel des kleinen Jungen. Eine kleine Größe.

Zu dieſem Stück Vergangenheit und Wildweſt läuft ein ganz zeit
gemäßer und europäiſcher Film: „Unter usſchluß der
Heffentlichkeit.“ Es wurde aber nicht unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verhandelt. Dazu lag auch gar kein Grund vor. Man
ſieht zweifelhafte Luxusſtätten, ſchöne Frauen, hübſche Tänzerinnen,
deren Koſtüme nicht mal ſoviel bedecken wie bei anderen Frauen
ſonſt Kleider dem Blick freigeben, und wo der Mädchenhandel blüht.

Junge hübſche Dinger werden auf die raffinierteſte Weiſe herange
lockt, man macht ihnen Verſprechungen, ſie als Tänzerinnen uſw.
nach dem Ausland zu bringen, und der Weg geht doch ganz wo
anders hin. Werner Krauß, Wilhelm Dieterle, Maly Delſchaft uſw.,
alſo Prominente des Films, haben die Hauptrollen inne. Man
ſieht alſo auch ſehr güte ſchauſpieleriſche Leiſtungen

Amtliche Wetternachrichten.

ERMRUM6: Ouolkenos, o heiter ohabdedect Gwolkig, obedecht, Regen
ASthaoee, es Donst, Nedel, Gewiſferö Gwupenn, A Hagel, O Stilſe, ose

c. SoOieion. h n r k. O Stif,O roler Sturm Die Fleſſe ſregen mit gem Winde die ein
ten ligien (sobaren) verbinden die Orte e gleichem luſfäruck

eben en Orten gehenden Zahlen geden Cie Tuſtfemperetur an

Amtliche Wekternachrichten der Wetkterdienſtſtelle Megdehnes

Nachdruck verboten.)
Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend:

Der Polarlufteinbruch hat ſeinen Abſchluß erreicht, und nach der
ſehr kalten Nacht zum Sonnabend ſetzt zunächſt langſam Erwärmung
ein. Das Hochdruckgebiet über den Britiſchen Inſeln breitet ſich
nach dem Feſtlande zu aus, wird hier die Herrſchaft über das Wetter
übernehmen und zunächſt einige heitere Tage mit fortſchreitender
Erwärmung bringen. Es hat aber nicht den Anſchein, als ob das
Hoch für längere Zeit Wetterbeſtimmend für unſer Gebiet werden
ſollte, da ſich bereits bei Jsland neue Zyklonentätigkeit zeigt, die
über kurz oder lang unſer Wetter von neuem ſtören dürfte.

Ausſichten: Ziemlich heiteres und vorwiegend krockenes
Wetter mit langſam einſetzender Erwärmung.

WundfunkProgramme
der hauptfächlichſten deutſchen Sender.

Sonntag, den 15. Mai
Berlin. 9 Morgenfeier, 11.30-—12.50 Platzmuſik des Muſik

korps der 3. Nachrichten- Abteilung Potsdam 1.30——-18 Dr. Becces
Kammerorcheſter, 20.30 Serenaden (Mozart, Volkmann, Goldmark)

Königswuſterhauſen. 9—19 Uebertragung von Berlin, 20.15
„Paganini“, Operette von Lehar (Uebertragung von Dresden).

Leipzig. 8.30—-9 Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche, 16.30
bis 18 volkstümliches Orcherſterkonzert, 20.15 „Paganini“ (Operette
von Dresden).

Hamburg. 20 Die moderne Operette (Muſik von Lehar, Kal
man uſw.).

Langenberg. 21 Sinfoniekonzert (von Köln).

Monkag, den 16. Mai.
Berlin. 19.30 Der Jahrmarkt von Sorotſchinzy“, Komiſcht

Oper von Muſſorgskij (Uebertragung aus der ſtädtiſchen Oper
Charlottenburg).

Königswuſterhauſen. 20.30 Uebertragung von Hamburg.
Leipzig. 20.15 Satyren (Muſik, Geſang), 22.15--24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 „Der Weibsteufel“, Drama von Schönherr.
Langenberg. 2245--24 von Köln: Uebertragung des Konzertes

aus dem Fran
Aus dem Gerichtsſaal.

Große Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 12. Mai.

Erfolgloſes Bemühen. Der Kaufmann B. aus Hordorf war vom
Schöffengericht wegen Branntweinmonopolabgabenhinterziehung
(Schwarzbrennerei) zu 13 200 A. Geldſtrafe, 8200 C Wertzuwachs
ſtrafe und außerdem 1000 A Geldſtrafe anſtelle von einem Monat
Gefängnis verurteilt. Die von dem Angeklagten dagegen eingelegte
Berufung wurde verworfen. Die Verhandlung zeigte, daß der An
geklagte ſich auch noch des Betruges ſchuldig gemacht hat. Die
Strafe konnte aber nicht erhöht werden, weil die Staatsanwaltſchaft
keine Berufung eingelegt hatte.

Von ſchwerer Anklage freigeſprochen. Wegen Rückfalldiebſtahls
war der Arbeiter R. zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt. Es handelte
ſich um einen Spargeldiebſtahl. Recht merkwürdige Vorgänge, über
die wir ſchon berichtet haben, hatten zu dieſem Prozeß geführt.
Ein Beteiligter iſt im Verlauf desſelben ſogar wegen Meineid ver
urteilt. Trotzalledem war der Angeklagte vom Schöffengericht ver
urteilt. Das Berufungsgericht konnte ſich aber nicht wieder auf
Grund des mangelhaften Beweiſes zu einer Verurteilung ent
ſchließen. Das Urteil des Schöffengerichts wurde aufgehoben und
der Angeklagte freigeſprochen Ein zweifelhaftes Urteil hat damit
ſeine Richtigſtellung gefunden. Der Angeklagte hatte heute keine Ur
ſache, wie in der erſten Verhandlung, den Staatsanwalt mit dem
Tintenfaß zu bombardieren.

flandels Auskunftej üuskünfte, Inkasso
Sfauff& Moebus m. b. H. Heinrich Iulius-

Straße Nr. 10

e Die Zunft der Fälscher hat es

vor einiger Zeit für gut befunden,

unserer OVERSTOI ihre Aufmerksamkeit
zuzuwenden. Da diese, ehrſame Gilde

nur Gegenstände von besonderem Wert
ihres ,tätigen Ontereſſes für würdig
erachtet, bedeuteten ihre Bemühungen
eine un beabsichtigte Anerkennung für
die Güte unserer OVERSTOIZ.

Durch das gleichartige Aussehen der

Zigaretten mag es wohl einmal gelungen
Sein, einige Raucher zunächst irre zu füh-

ren, doch konnten die Fälscher ihren Fabri-

katen nicht annähernd die Qualität der
echten OVERSTOLZ geben Alle Versuche,

auch die Mischung nachzuahmen, muss-
ten scheitern, denn ein jahrelanges Fach
Studium gehörte dazu, dieses Kunstwerk an

Geschmacksharmonie emstehen zu lassen.
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Die tark übertriebenen Presse er
dungen haben vielleicht manchem Rau-
cher die Befürchtung nahegelegt, er kön-

ne beim Einkauf gefälschte OVERSTOIT
Zigaretten erhalten. Zu dieser Besorgnis
ist jedoch kein Grund vorhanden. Unsere

Feststellungen sowie die Nachprüfum-
gen der Behörden haben ergeben, dass

die Fälschungen unserer OVERSTOLZ
schon seit Monaten vom Markte ver
schwunden sind. COämtlicheo

VI
Zigaretten, die jetzt angeboten werden,

sind durchaus echt und haben die un-
nachahmliche Qualität, welche diese
Marke zur e TGERAVCHTEN
Zigarette aller Preislagen machte.
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3. Halberſtadt Halle Leipzig Dresden
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387 726 848 1004 13s7 1549 1700 1920 2114 2146 S ah Ha nerſtadt an 704647 1011 1025 1240 163s 1720 2058 2162 2325 022 an Halle ab 350748 101s 104 124s 1645 1726 2208 2203 2338 S ab an 104S lin 11221550 1720 e 2e11 126 S S an Leipzig ab dis1640 11501216 14241825 ig11 040 d 44s ab an e1417 14481628 1826 2252 2921 318 3 s 814 an Dresden abt burg Goslar und zurück.r
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Be 1440 I521 1614 1752 1959 2210 2310 Heudebere D. 636 729 57 108 t 31331 la 1512 1527 I 1851 20422123 2041657 857 Uss 1541 1624 1802 2009 2220 2320 Minsleben Stagtsbhf. 626 719 z 1022 1321 1426 I1503 s 1842 2023 2114 20883S 711 Sos 9os 1010 1210 1440 S 1549 1640 1810 2022 2230 2328 Wernigerode Sir 716 s 1014 641312 1417 a 1639 m 18834 W 2 l 2028721 810 919 i S S 650 u 22 S Drübeck 6os 6s7 954 les 1448 1821 2011 2017e0 8285 920 1027 1222 1452 1704 3 2043 2228 Jlſenburg 557648 S s 135 1424 1620 e 1812 2002 2044 002

607 742 841 943 1 27 1244 s m 2055 2300 Eckertal S s 2 1608 41654 175 1948 1948500 628 811 856 1004 102s 1316 in e 1738 ar 1928 2114 23 r Bad Harzburg e 621 742918 loss 4s26 I a 1526 1554 4639 1744 1933 2022 1938 20s6
525 6 o 828 s 1I1s i 1420 1550 isos 1958 19560 a 23 an Goslar ab 5S580 714 S 1014 1250 1328 1500 1523 1658 1826 19s9 1888 2082

5. Halberſtadt- L und zurück. zX. H ÄXNC 7. Halberſtadt Gröningen Croppenſtedt Aſchersleben und zurück.
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6. Oſchersleben-TSchöningen n und r 8. Oſchersle eben Jerrheim Braunſchweig und zurück.
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ß J S ße 7 o 7a0 8o s 1000 IIes 1818 1505 1648 1800 1900 a Quedlinburg an 613 e 1120 1300 14471610 8431938 32225.7os 715 76 gos o II 13229 1517 S 191- Bad Suderode S Gos e s 1248 1436 1604 1830 l1926 2212 So 720 757 912 1020 s I 15221I7 o 181 1 S Gexrnrode 550 s 849 ins a s 1931 2206S 714 725 917 1025 12011338 17os I824 19 2383 2 Rieder 5 o 5 Jlo41237 1424 iss50 18141916 7 F400 728 720 980 1087 1215185515357 1710 8281642 12 2346 Ballenſtedt 535 S 875 1050 1225 14 I 138587 2145422789 s 160 11250 1430 so 1914201 His Froſe s5o0 616 755 o 1338 so 1828443 810 850 o 1300 1440 1617 s 2628 29 an Aſchersleben ab 558 7 1000 13201456 1300 205811. Halberſtadt. Blankenburg. Rütelans und zurück. Holberſtadt. Aiendagen-gerrtein und zurück.
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eichen E ng! Die fett gedruckten Stundenziffern bezeichnen P und Eilzüge, die nür 1. bis8 9 Erkläru g Klaſſe führen. Alle übrigen Züge ſind Perſonenzüge mit bis 4 Klaſſe
6458 82s 1154 1500 1932 2100 22 ab Waſſerleben an 615 807 Uis 1316 1800 2042 2042 dis auf die Privatbahnen, die nur 2. und 3. Klaſſe haben. S. bedeutet Sonntagszug. W. Werktagszug.
715 838 1240 1521 1944 2109 Aſterwieck 4 s 757 los 1zos 1749 20 2030 la 13P. iſt beſchleunigter Perſonenzug.752 1325 1559 2012 c an Hornburg ab 535 719 1244 1435 1737 1944
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